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Zersprengter Angriff 
a • 

auf das rumänische Olgebiet 
36 amerikanische Bomber abgeschossen — Alle Durchbruchs versuche in Sizilien 

gescheitert — Geländegewinn an der Miusfront 
FührcrliBiipIquarHcr, 2. Aiijjusl 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
Kibt bekannt; 

Der eij^cnr Anj^riff an der Mius-Front 
brachte weiteren Gcländeifewinn Die be­
herrschende Höhenstcllunt« wurde erreicht 
und im Sturm genommen. Die Sowjets er­
litten hier besonders hohe Verhiale an 
Menschen und Krieffsmatcrial Südwest­
lich von Orc! sind die mit starkem Pan­
zer- und Luftwaffeneinsatz ]2cfü]>rtcn An­
griffe der Bolschcwiaten unter Vernich-
tunii von zahlreichen Panzern blutift ab-
{gewiesen worden. Die Luftwaffe ßrift an 
den Schwerpunkten der Kämpfe mit 
Kampf- und Nahkampfflictferßeschwadern 
fin. Sechs TransportzüjJe und ein Pan-
7Przu]t wurden iJctroffen. 

An der Kandalakscha-Front stellten ! 
deutsche Grenadiere im weßeloscn Ur­
wald zwei feindliche Bataillone und zcr-
nprenjitcn sie. 

An der fiizilisthen Front setzten die 
F^riten und Nordamerikaner besonders im 
Mittelabschnitt der Front ihre Angriffe 
(ort. Alle Durchbruchsversuche scheiter­
ten jedoch «n der hartnückitfcn Abwehr 
unterer Truppen unter schweren Verlusten 
für den Feind 

Ein überraschend geführter GejJen-
anjjriff brachte wichtij{cs GebirdsjJclände 
wieder in unsere Hand. 

Schnelle deiilsch« KampfflujJzcujic ver­
senkten im Hafen von Palermo einen Mu- j 
nitionsdampfcr von 5000 brt; acht wei-| 
(cre jtroße Transporter wurden schwor 
getroffen. Im Mafcnj^ebiet selbst entstan­
den ßrftnde. 

Deutsche Jä^er und Flakartillerie der j 
Luftwaffe vernichteten ({cstcrn fiber der | 
italienischen Küste sechs, Bordfink der i 
Krifjlsmarine ein feindliches FlugzeuiJ 

Am 1. AujJust versuchte ein amerikani-
ichct Bomberjteschwader von etwa 125 
viermotorigen Flu^zeu){en einen ifeschlos-
sentn An){riff auf das rumänische 
hiet durchzuführen. Deutsch-rumänische 
I.uftverteidii^un^skrftfte traten ihnen recht-
i:eiti|! cnt||ejien und zerspreni{ten den 
feindlichen Verband so wirkunjisvoll, daß 
nur 60 bis 70 Flujlzcujia zu einem zer-
iplittertor AnjJrlff kamen, Von diesen 
wurden 36 vicrmotorijfc Bomber abjje-
tchossen. Viele weitere erhielten so 
üchwer* Beschädij^uniien, daß auch von 
ihnen ein Teil auf dem tanifen Rückflug 
über See mit Sicherheit verloren )Ie){an-
llcn ist. Die verursachten Schäden in den 
.\ni!riffszielcn sind nicht bedeutend. 

Uber dem Reichsgebiet fanden keine 
KampfhaYidlungen statt. 

Über dem Atlantik wurde «in feindli­
ches Grof)flut{boot im Luftkampf weit auf 
See zum Absturz (gebracht, 

Tapfere rumänische Flieder 
.1 Berlin, 2. Aiiqust 

D«r Angriffsversut'h yeq«n das rumani-
ich« Erdölqebiet wurde im Zusammenwir­
ken deutscher und rumäischer Luftvertei-
rtifjungskritte, bei denen sich die Ru­
mänen hervorragend schlugen, dbqo-
«(hlagen. Auch rumcinische Jäqer war­
fen »ich im Alarmstart den feindlichen 
Verbinden entgegen und trugen mnß-
geblich dazu hei, daö Äe feindlichen 
Verbinde zersplittert wurd^'n und nicht 
7.um konzentrierten Angriff kamen Die 
Nordamerikaner versuchlen, auch in 
Tiefangriffen ihr Ziel zu erreichen, ge­

rieten dabei jedoch In das vernichtende 
Abwehrfeuer der deutschen und rumä­
nischen Flakartillerie, die von ihren 
Türmen aus eine Anzahl nordamerika-
nischer Bomber ahschof^. Die Verluste 
des Feindes dürften sich noch wesentlich 
eihöhen, da viele der angreifenden 
Flugzeuge schwer beschädigt wurden 
und in Anbetracht des sehr langen Rück-
fluges über See ihren Heimathafen nicht 
mehr erreichen werden. 

Das abgeschossene Luftschiff 
Erfolg eines deutschen U-Bootei 

Lissabon, 2. August 

Das nordamerikaniache Luftschiff K 
ist im AtUmtik von einem U-Boot ab­
geschossen worden, gibt in Bestätigung 
des deutsch'^n Wehrmachtberichto» 
das nordamcrikanische Marineministe­
rium bekannt. Das Luftschiff wurde von 

FK-Krirjipihfriihter Sp«rlin< ISch) 

K^nig Michael In einem deutschen 
SeefHegerhorst 

n^r Köniq von Rum<inirn brsiK hto in 
Hnn let/tm Wochen einen deutschen 
•^ppflienerhorsl. Mit groRcin Inlrresse 
verfolgt er hin den Sl'irt emfs Seelliig-

ZHiigra 

einem aufgetauchten U-Boot mit Ge-
schützleuer angegriffen und nach meh­
reren Treffern gezwungen, auf See 
niederzugehen. Die gesamte Mannschaft 
bis auf ein Mitglied konnte gerettet 
werden. 

Der italienische Wehmachtbericht 
Rnm, 2. Au|{u»t 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Montag lautet; 

Im Nord- und im Mittelabschnitt der 
sizilischen Front wird die hartnäcki|{c 

Offensive des Ge|{ner« durch lebhafte Ge-
]{enani(riffe mit Zilhi|{ket1 behindert. 

Der Feind unternahm i|eitern einen 
Luftanifriff auf Neapel und einen Angriff 
von SecstreitkrSften tfegen die Küste des 

! Gebietes von Salerno; in Neapef wurden 
beträchtliche Schäden verursacht. Zwei 
Maschinen wurden von Jägern und drei 
von der Flak abgeschoaten. 

„Die unversöhnliche Sprache'* 
Agentur Stefani zur englisch-ameriitanischen Prefiehetze 

Rom, 2. August 
Die amtliche italienische Agentur Ste­

fani schreibt unter anderem: 
Angesichts des Regierungswechsels in 

Italien zeigt die amerikonlsch-englische 
Presse eine gewisse Irritierung nnd so­
gar Nervosität Tatsächlich kann die an­
gelsächsische Pronnganda sich nicht 
mehr auf ihre wichtigsten Argumente 
stützen, nämlich daß sie ntir gegen den 
Faschismus Krieg führt. Deshalb beste­
hen gewisse atnerikanische Zeitungen — 
trotz der erfolgten innerpnlitischen Maß­
nahmen, die die Regierung Radoglio be­
reits ergriffen hnt — weiterhin auf ihrem 
Mißtrauen. 

Die unversöhnliche Sprache, di« die 
englischen und amerikanischen Zeitun­
gen Italien gegenüber anschlagen, 7eigt, 
dan sie den Krieg nur um der Rrobcrung 
willen führen »New York Times* 
schreibt 7 fl »Wir wollen, das Italien 
eine Operationsbasis qe(fen Deutschland 
wird.« Andere amerikanischr Zeitungen 
sind noch ausfühilicher und sprechen 
von einer Besetzung der Häfen, der 
Eisenbahnen, der Straften Italiens und 
der Flugplätze Nordilaliens. »Auf diese 
Weise kann man mit jemand sprechen, 
der seine Kapitulation angeboten hat, 
aber nicht zu Italien«, so bemerkt der 
Stefanie-Kommentator zum SchluH. 

PK.Aufnahme: KrirtfsKrrichIrr Tf«f1i»ndort (WfcJ 

Atm Sfldostwall 

General der Pioniere und Festungen, Jacob, bei der Besichtigung einet der 
schweren Flak-Balterien am Südostwall 

Die tapferen Herzen 
Geschrieben nach der Rückkehr aus dem deutschen Westen 

V o n  K r i e g s b e r i c h t e r  H e r m a o n  Z i o o k  

PK Im Westen des Reichet 
Die Frau, mit der ich im überfüllten 

Wartesaal des Hauptbahnhofes saß, kam 
aus dem rheinisch-westfälischen Industrie­
gebiet, so wie dir Mutter mit ihrem jun­
gen Sohn, der ich im Zuifabteil gegen-
ühersnf). Wir alle waren Bombengeschä­
digte Die Bilder der letzten Stunden un­
serer langen Fahrt hatten das Erlebnis 
der letzten Tage vorher gemildert, ja fast, 
wie der Wandel unserer Gespräche zeigte, 
vergessen gemacht. Das sommerliche Rei­
fen der Felder, die T^wiichen leichtem, 
weißen Gewölk aufbrechende Lichtfülle, 
die Bilder der Städte, der Zauber der 
Landschaft in. Wechsel von Rebenstab 
und Tanne, die Friedtichkeit der Dörfer 
und Landschaften da» alles entrilckte 

Junger Ersatz in der Feuerprobe 
Zum ersten Male in der Brandung des Panzersturmes — Der Sappenkrieg 

V o n  K r i e g s b e r i c h t e r  J u s t u s  E b r h a r d  

PK Im Osten, Ende Juli 
Gestern morgen! Eb«in schwingt sich 

das erste scheue Vogelgezwitscher über 
Gräben, Bunker und Diahtsrierren, ein 
weißer Nebelschleier treibt taumelnd 
über die Minensperre, der junge Tag be-* 
ginnt zu atmen, als plötzlich ein wilder'  
Feuerüberfall auf die Höhe niederstürzt. 
Es jault, kracht, faucht und splittert.  Der 
Lärm schwillt zum Orkan. Erdfontänen 
ateigen hoch. liine einsame Leuchtkugel 
zuckt durch die Vernichtung, die feurige I 
Walze zermalmt «lies Lebendige. Alle, 
Batterien von nah und fern reißen ihre i 
Mäuler auf, fetzen mit Granaten schwe­
ren und leichten Kalibers auf Gräben, 
Stellungen und Wege. In den glühenden 
Stahlregen hii 'n rasseln Ketten. 

» P a n z e r  ,  ,  . 1 «  

Der Posten am MG-Stand hebt den 
Kopf, schreit atemlos: »Panzer!« und er­
kennt zugleich drei vier, sechs schwar­
ze, stählerne Kolosse, die taumelnd und 
polternd herüberrollen. Infanterie ist 
aufgesessen, ganze Trauben von Angrei­
fern folgen zu Fuß oder auf Sommer-
Bchlitten, Die feindliche Artillerie ver­
stummt. Wie eine Woge branden die da 
vorn heran. Eine Sekunde lang ist es 
ganz still Immer neue Massen stftßt der 
Wald im Hintergrund aus. Da setzt daa 
•Sperrfeuer der eigenen Artillerie ein, 
mitten in die dunkle und drohend ha­
stenden Ziele hinein schlagen die Grana­
ten. Maschinengewehre rasseln und lä­
gen. Der Graben speit Feuer, Feuer, 
Feiirt , .  .  

Z u m  e r s t e n  M a l e  

Der junge Kompanieführer, 20 Jahre |  
alt,  erlebt /um ersten Male einen solchen 
Antjrilt,  ei läuft durch den Graben, an 
den Männern vorbei, von Stand zu 
Stand. Viel junejer Nachwuchs ist dabei, 
lirsalz aus Niederbayern, aus der Pas­
sauer ( ' .ngend, sie kennen das schwere 
Artillerif ' lfiuei noch nicht, noch nie sind 
Panzer auf sie losgerollt,  vielleicht wer­
den jetzt doch manche Herzen schwach, 
vertagen die Nerven, Der Leutnant sieht, 
da beunen sich die «Iten Oljergefreiten 
und Gefreiten übet die Maschinenge­
wehre, gelassen, kalt,  aber zugleich 
([liihend vdi Zorn und Freude, da reichen 
ille ,hiii( |en die CJurte zu, ziehen die Ge­
wehre fest In die Schulter, nehmen 
Driirkpunkt, Vrüinmen durch, fiebernd 
vor Eiler fortgerissen vom Kampf, jeder 
Schtiß sitzt in den dunklen Menschen-
hauten. Rasch rollen die Panzer naher, da 
schlagt in den ersten ein Paktrefler hin­
ein fUirra, er steht! Ei giialml, brennt, die 
Menschen sind heiuntergcsprungen, dem 
Feuer der CJreiifidiere können sie nicht 
rntriruipri. Sir brechen /uHamiiien. tot, 
veiwtinriel Die Anginlci wellen verzi­

schen noch ein Pan/.er ist getroffen, 
bleibt liegen. 

Die Grenadiere zielen und feuern. Ein 
Panzer itöBt gegen die Sappe vor, hält,  
feuert. Der MCI-Schütze in der Sappe 
bricht tot zusammen, das VIG verstummt, 
gleich ist die Sapoe verloren, dann wer­
den die Angreifer den Graben aufrollen. 
Aber da ist schon ein anderer an das MG 
gesprungen, daa Feuer geht weiter. Voll­
treffer: der zweite Grenadier fällt,  der 
dritte, vierte Mann. Sekunden später ist 
schon der nächste zugesprungen, hat den 
blutenden Kameraden zur Seile gebettet, 
feuert weiter bis er selber fällt,  aber dann 
ist die Gefahr hier auch gebannt. Gegen 
diesen imüherwindlichen, noch im Ster­
ben siegenden Sappenposten kann der 
Angreifer nicht ankommen Die Panzer 
drehen ab, fahren im Kreise. 

Der Wald speit neue Menschenhaufen, 

die stumm, mit tief gebeugten Rücken, 
stur nach vorn tappen, ohne Deckung, 
eilig, stumpf, tierisch. Und wieder geh! 
hinter jeder Grupn<* ein schwarzer Schal­
len, bewegt die Maschinenpistole nach 
links und recht» im Rücken der eigenen 
Leute. Später sagen es die Gefangenen 
aus: hinter jeder Gruppe ging ein Mann 
der NKWD (Politruk) und trieb sie vor 
sich her. Als sich eine Gruppe von drei­
zehn Mann in verzweifelter Angst vor 
diesem feuerspeienden Graben zu Buden 
fallen läßt, mähte die Garbe des Kom­
missars sie zugleich zu Tode. Strafkom­
panien waren sie, Geächtete, Gezeich­
nete, 18 bt.i 52jdhrige. Der gelungene An 
griff? Beute und deutsche Gefangene al­
lein würden ihnen Freiheit und Erleich­
terung ihres Loses neben. Das trieb die 
Achthundert vor, so verloren und so 
auch 

Der Schlüssel zum Sieg 
Die Haltung der Wirtschaft und der Schaffenden an der Ruhr 

Berlin, 2. Auguat 
Eine BMlchtjgungareis« duroh das 

Ruhrgebiet abschließend, sprach Reichs-
wirtschaftsminiater Funk im Ruhrhaus zu 
Dortmund über die Leistungen der deut­
schen Wirtschaft, insbesondere der Ruhr­
wirtschaft; Sie seien einmalig und zeig­
ten ständig neue Leistungssteigerungen 

Der Minieter wies auf die Eindrücke, 
die er im Ruhrgebiet selber sammeln 
konnte, nnd sagte, wenn man ihn fragen 
würde wie die Stimmung dort sei, dann 
werde er antworten; »Seht euch nach 
den Tarrorangriffen die Leistungen die-
ses Gebietes an, dann kennt ihr die 
Haltung der Wirtschaft und der Schaf­
fenden an der Ruhr « 

Die Notwendigkeiten dar äriOeriten 
Knegsanstrengung fordarten wie auf 
TBilitärischem und politiachem so auch 
auf wiitschnftlichem Gebiet die streng­
ste Durchlührung des Prinzips der Ein­
heit. Hier liege der Schlüssel zur Mobili­
sierung der überlegenen europäischen 
Wirtschaftskraft, liege der Schlüsael zum 
Sieg, Diese Einheit und die besseren 
geistigen Kräfte und Persönlichkeits­
werte werden am Ende den .Ausschlag 
geben. Die einheitliche Ausrichtuiig der 
wirtschaltli(hen Kraft Deutschlands und 
Europas und der Geist, der sich an dei 
Ruhr mit so sichtbarem Erfolg dem Ter­
ror entgegenzusetzen vermag, weriim 
den Steg erringen. 

Ein Dynamiflager flog in die Luft 
Explosionsunglück in Spanien fordert viele Tote und Verletzte 

Allcante, 2. August 

Eine Explosionskatastrophe, die zahl­
reiche Opfer an Toten und Verletzten 
forderte, ereignete sich hier Im Dynamit 
und Pulverdepot eine» Handelshauses 
für Waffen und Jagdbedarf in der Alta-
mira-Straßa. 

Die Gewalt der Explosion war so 
groß, daß die ganze Bevölkerung alar­
miert wurde In allen der Unglücks-
Htätte benachbarten Häusern brachen 
Brände aus Das Gebäude der Handels 
kamtner, das 2(1 Metwi vom Explnsionü-
orl entfernt liegt, wind« vollständig f*\ 

stört, auch das Rathaus hat sehr gelit­
ten. Mehrere Beamten wurden verletzt. 
Eine gerade wahrend der Explosion vor­
beifahrende Straßenbahn wurde durih 
den Drtick der Explosion in zwei Teile 
gerissen Dabei kamen zahlreiche Per­
sonen zu Schaden 

Unter hiennendeii llduseiii botinrieii 
sich zwei Pensionen und eine Erlri-
schungshalle, in denen sich zu dieser 
vetkehrsreichen Zeil tirsonders viele 
Gaste aufhiellen und \on drnen el'eii-
trilts ein groftri Iril i(Ptolet odri \ei 
lel/,1 wiirile 

uns die In schweren Bombennichten gra« 
und (roitlos gewordenen Bilder von Dort­
mund und Duisbtirg und Düsseldorf und 
welcher Städte des Westens man lich 
vorher entsann. 

G e g e n s l t r .  •  
An diesem Wandel auf einer Reis# 

ging uns auf, wie vergeßlich der Mensch 
sein kann im Ansturm neuer Eindrücke, 
vergeßlich umso mehr, wenn sich dem 
Auge solch ein Zauber wie die Sommer-
helle des deutschen Lande« öffnet. Aber 
wir erkannten darin zugleich, wie schwer 
es doch iit, zu fassen und zu begreifen, 
was der deutsche Westen und Nordwe­
sten im letzten halben Jahr durchgemacht 
hat. 

Wenn Ich nun auf den groQrn Plate 
vor mir schaue und ihn erfüllt sehe voos 
Leben und der Geschäftigkeit der Mor­
genstunde. das bunte Bild von Straßen­
bahnen drüben, von Autos, von Radfah­
rern, von Menschen, die den Platz über­
schreiten, wenn ich auf die Helligkeit 
ihrer unbeschwerten Gesichter achte, und 
bedenke, daß ich die letzte Nacht unge­
stört habe schlafen können, dann steht 
mit einem Male im starken Gegensate das 
Bild dei Westeni wieder auf 

Man hat sich gew&hnt, heute die Sildte 
nach dem Artlitz der Menschen zu sehea, 
den Menschen als Maß zu betrachten. Sn 
kam ich nach einer Nachtfahrt von Ber­
lin her nach Duisburg. Die Gesichter wa­
ren ernst, eines wie das andere, ernst und 
Qbermfldet. Es war noch am frühen Mor­
gen. Die halbe Nacht hatten die Men­
schen, die Frauen, die Arbeiter, die An­
gestellten. die da mit mir in der Stra-
fienbahn saßen oder standen, in den Kel­
lern oder Bunkern verbracht. Die Utzla 
Nacht wie schon hundert Nichte vorher. 

V e r l e r f l t e s  L a e h e a t  
Das Lachen schien aus ihren Gesich­

tern verschwunden. So war mein erster 
Findruck Fand ich jetzt heatKtigt, wsi 
mir eine Frau nach einer schweren Bom­
bennacht sagte: »Wir haben dai Lachen 
verlernt«? Zunächst glaubte ichi. In spä­
teren Stunden aber, als ich in Familien 
kam, in Büros, ku Redaktionen, da hlickta 
ich tiefer in die Gesiebter. Gewiß, daa 
unbeschwerte Lachen von früher fehlte, 
sie alle hatten auf ihre Weise Schweres 
und Schwerstes und Schreckliches erlebt. 
Aber was geblieben war, fe nach Anlage 
und eigener Kraft, ist der Mut, ist die 
Hoffnung, ist der Wille 

Nattirlich setit ein seelischer \T'andpl 
ein, wenn Menschen so Schweres durch 
gemacht haben wie die Duisburger und 
die Düsseldorfer, wi-> die \X iippertaVr 
und die Dortmunder, wie die Krvfelder 
und die Mülheimer. Wer im Morgen­
grauen vor den Trtlmmern seine« Hau*»*« 
steht, das am Abend zuvor noch Schutz­
dach *ciner Familie war. wer am Moriicn 
den Tod von Angehörigen beklagt, die 
er am Abend noch um «ich ««h \»er 
Dinge verliert und atifgiht, dir Inhalt sei­
nes ganzen Lebens waren, der kann grau 
werden in einer Nacht, kann den .Schwung 
des Herzens verlieren, kann ni't seinem 
Schicksal hadern und ntir schwer die 
schwerste f^rüfung seines I.ehcns begTri-
fen, da* wissen wir gul Und ln-inrr. der 
außerhalb dieser Zonen Irbt wird solchem 
anders verstehen V('enn es .-•ber trntrdeni 
so ist. daß die Mcnschcn nithl npiHlntih 
werden und den Funken Mut und l'ofi-
nimg hew.ihren. atis dem i<^dcf auf ine 
\X'eise Kraft schöpft, dann spricht '»s 
umso mehr für unsere in dci Gesibicl- " 
so oft und schwer gepiüflcn Rbrinlhiul 
und V£'cstfnlcn 

S t u n d e n  i m  H  u  n  k  r  t  
Ich erlebte in Dui^burii Hi<H ahnr 

Krauen, wie schwer ihnen d« t V\ eg 
fji'l Nacht h'ir NiU'bt in drn HiirVri v'in 

Igani Kecblrcilig laute! dei \Xtii<er, dutn 
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r i'l  ii  sie siel, an und jichcn. Wocheri-
lar . ij  srlioii halu n sie es so, und d.c Mül-
ttr mt .Im er. KiiKl'jrn niftchin es nicht 
aitücr». Ich habe iclb«t Nachtttundeti irn 
DLinker vcrbmcht und )icit^hcn, wie die 
Frauen m t öhtrniüdefen Gesichtern auf 
die El). '" iTiiritf warttlcr. ^.hcr ibli hahe 
V n cirz'tJcs Wort der Klajic jtchört, 
Sokhc» i^luiden in Fliinhcrn und Kellern 
sind «chw.ro, Is^igc SUindcn, »ind^ Opfer, 

ur der ixj^icift,  der scibsi in den 
gk fährdci' .  n Zon-n drs Weslcn? Nächte 
d r Anjiriffc odrir des Alaj ms mildem >cht 
bat. 

hiigLiiid ijliiubl, mit Bomben und FluiJ-
H'l 'Nrn den dciitfxhpn Wefelen zu Fall 
ZI' hriniJen Ah'- '  d'c Richniini '  ist falsch. 
h in recl-iicl drüben, wohl auf Grund der 
I.rf.tl 'Mu • h rtlon^lvi' .Ilicrn mit der 
K f '  i 'fd \Vir!ii:i!iJ der nnifalllät, ver-

aV'Ci, vorher die Se. 'l  • des deutschen 
V. "stens zu stiidierf^n Wir können »o 
Kch fiben, wie es iil, wtil wir die Men-

M d^$ ^X'esU ns (Jcsehcn, beobachtet, 
n i '  ihn n (i 'sprochi n und zusammen f«c-
V.'jlnit liahcn, wir können lierade deshalb 
PO sch rei hrn, W"il wir erfahren hnben, 
d n dor Mut houtc wie tfestcrn uniJebro-
clun ist, 

H a r t  u n d  I I  o  f  f  n  n  n  j (  

t  h»r Fnijlands Methode, die sich hier 
in f,i3t teuflischem Zynismus offenbart, 
k Minen wii e-nen weittfprcisten. durch ein 
l. ' iii(ics Lfibcn wclterfahrcnen Menschen 
zi i> rcn, den norwegischen Knut Hamsun. 
F'  hat k'irzlich. als wieder einmal der 
\\  csten schwer hdmjiesuchf wurde, in 
si ' ror VX'icncr Rede vom »unheitniichen 
Gf. 'hfimr. 's der Politik Albiona« ^{espro-
clcn. »Daa isf durch und durch«, sajjte 
er. »iene verräterische Mischunjt "US j/ol-
d. rn". Vorsprechen und ZwanjJ, au« 
hriirhl ' 'ri ' ;ch('r Gottesfurcht und Nicdcr-
l ' i:i:i | irlun(J aus S/cret Service. Gewalt 
»•'d A'ord.« Das wissen die Menschen 
d-r ?lädtc unseres Westens. Und darum 
yi ' ' Im V- 'p -. 'o das rucli!ose Handeln der 
F-P'^lSn-'r-r. Mit ihrem Hai] nahrrn sie die 
e '»pn- Ho'f '^iin/1, dtP nun den Trümmern 
«( !iv-r u; J Af^rnorzlich. doch mit der 
Kriiit «.larker Hcrzon sich erhebt. 

CT".'! Katnnfoatise 

Ari(jri(fe auf s»wji>Usdien Narhsrhub 
Bfrlin, 2. August 

Das Nachlassen der bolbcheivlstischen 
Atij;.Ifiiliiugkuu a» eimyeii Abschnitten 
dO'-tiumt ist nur diu vorübeiyeheiidt 
h »nipfiJuui.o ^u werten. An verschiede-
HHii I .  Millen wuiclo cids E;intreffeii fri-
K ;;Hi Ki . I j Ip heoljachiL ' t ,  dia auf bevor-
sti lieiiiii .; ,  fH.'ue Voistalle des Feindes 
si Ifisst-n 

bc'sijudeis auffällig w^ren diese Be-
*equnrjen am Kubiin-Ei Dckenkopf, wo 
d'u ortKrhen Ancjrifle des 1. August 
boreifs von neu in Stellung qeqisnqenen 
DittP ' ion stützt wurden. Die fcind-
Ii-lien Vorslrt.Tß richteten sich qeqen 
u.nsrro v'ifriurherqestellte Haiiptkampf-
linip in (IPT Bcrqpn nörfllich Noworos-
lijsk sowie fi^rjon Stützpunkte Im Inqu-
n('iu((>bVt nn der Küsle des Asowsrbpn 
M-OMis. Sie blieben aber völlig ergeb­
nislos. 

An rf»*r Miii ' '  Front setzten »nsore 
V'in df»r I iiftwnffe wirksam nn'erstiHzipri 
T "pr>Mn ih'o so;l /v. 'ei Tngen lüufenden 
("•of' .it  nn'='n 7ur Pespitigunn der alten 
F. n '  '  sK't ' lln nördlich Kuibysrhowo 
erfnli^f-rli fort Trol? brftiger feind-

• •> l^onnten nn' 'p'"p V*»r-
1: 'ivh' ibrp H- iPi 'MPwitit 'f»" fiiisbaupn und 
!• I Iprrschonitp Höhen hpfps^'nen 

Ti, p,niim 7"\'i<;rhp'i Donp' nd Don 
ti ' iP iPro FI'pfTPr die Traps-

p -•••(•p.i ' inpn rlni Feindin«! und hnrn-
1) .rH'f >t 15 wiri-cm flie sich ihnen bje-

' •.;'inh iliri7iclp 
'  • -r •• h '--nrni'i)Vt flrr K^imnfe Inn aiirh 

fi"i t /\nrrii«!» mrb wie vor im Raum 
(• -nl p. jm S(li1wr'»Mf>'|  
<.;• rii  r:r 'ff finr Fp' tt '  von nei'pm m't 

Wm' --* nri r^^m .Ansturm der von 
1 10'^ 1' •n-'nrri i) I prc» lit- ' t ' 'n [ ' 'f  in t 
cfnmTi' cirh m^.irp \ 'prb,indp prfolrf-
T' • h .t'I .T n r,rb''l'TP'> In Prlli^'f^T-
f .  1  t~f .  r»  ' ' i "  i r . t i j f h r i ' ^Pn  7 I IT j i rV  

in "  «rrn'«»r>1. 
b'  • I ll( N' ^ ' ' ' '11 iipj) f>c;(\ifV| ' 'on 
( '  h '  d" r"'n,r! riM'' o 'n'ne An-
r* • ' i  tl  i h lipn'-pn7lrn 7'clrn. 

I -V f'or F'-pnTOSCn 

Abwehr von Teforflngrlffrn 
pHr j s ,  2 .  Au ' i i t s t  

!,]• i; i '  • indii 'B niil diMi dcutstb.-n 
]; I • :)• H'llij .  den WU(i (li ' .> frtiti/ .osi-
si • Kl .  r; ii(| d"n bi'Hotub'is cjt fälirdn-
t I '  '  ^1 =11 i ial <ui. b den [;iR!jeiil). .ihiHMi 
f 1 lyj ••i | ,ch'ti Vi'iki 'brs in Zukunft '  
(• f ii  '  '  1» .  luii- '  ziu V( itiiguiui stelb'ii .  I 
1 I. 11 <1) l-n l.iqcii schon wüdiMi j 
( i  I  I I  J ' i f  v c ' r t i ' i d i ( i u n g s n i n t u ( ) t e i i  i n ,  
I i i  | .  . 1  l  I !  k i . ' H l ' M l .  I  

I  r- .j  .E !ie r l .ik ist mit A'.wrbr-
w I  n !ii i lrp früh, ipi i  Mpsl.iiidoti der 

Ti .  :  rl.i n Ltillw.iflc aiisfioni-.ict Ge-
• i • 'V M fl i '  Uiilr-ro'f/jpio utul 
M.m u l i  ( b e  If'ihrT F|.ikpinh"ilen 
(I T f ' ' , 'n/i ' :-,is '  l! ri l .  idwiiffp .iiiq"h/ir1 ba-
b. n, 'ur f:: v. ' ii ' inon Moldiinq aufgeru 
f '"j Di" An'il ' :  Amor'kiuipr knnnpn ,ilso 
in Z kl. I h. ' i  ttiM-n TprrorarigMffrn gr 
fi ' II = hf S'.id'e nut h mit einer 
f ur, bf n Abwehr rerbnen, die stMn-
d g w H hs:*ii wird. 

Wovon man in Paris spricht 
Ein leerer Sommer — Markciitips — Am Rande dw Großstadt — Doriot, Bucard, D4al 

V o n  u n s e r e m  P t r l f s r  F r . - M l t a r b ^ i t s r  

Parts, Ende Juli 
Die Lu&t an Ftriuiireisen ist ge« diiiptl,  

und es stiehl ja srhiieUJlcii juch Wi( hti-
gpres nut ünui Spiel, Irolzdern büg.nnt 
Pdris duch in diesem Sommer cjc^isse 
Anzeichen der Leere aufzuweisen, wie 
fti« in Fnedenszeiteu Bclbstvurfttandiich 
waren. Nut daß ddmals lannei nocii ein 
Schwann von Touristen aus aller Her­
ren Lcinder vorhjiideii wai, der sith 
von hier nach den SchiöbHern der Loir« 
und sonstigen Reisezielen verteilte, 
ncichdeni mein vorher über die glühen­
den AtiphaUbdnder der Boulevaids ge­
bummelt war und duf dem Monlmartie 
hoch über Paris bretonische Austern ge­
schlürft hatte. 

D a s  t ä g l i c h e  L e b e n  

Aber das liegt lange zurück. Das 
eigentlich Pariserische äußert sich heute 
sehr bescheiden in der gegenseitigen 
Mitteilung oder Geheimhaltung von 
Tips, wo man Irgendwo in einem klei 
nen Nest der Provinz, möglichst ohne 
Marken, nocji eine friedensrnäßige Ver­
pflegung finden kann. Man kann sichei 
sein: Wenn im westlichen Pjris ein ele­
ganter Radfahrer von seinem neufun 
kelnden, auf Schleichwegen erworbenen 
Stahlroß abspringt, um seine Bekannten 
zu begrüßen, die mit einem zweirädrigen 
Ponnygespann auf Gummiieifen «einen 
Weg gekreuzt haben, dann wird dies 
Ihr Gesprächsthema sein, und verschie­
denes andere, wat zum Bereich des Hin-
durchschltingBlns durch dieee schwieri­
gen Zeitläufte gS'hArt. 

Abseits von diesen mehr an der Ober­
fläche liegenden und die Praxis des täg­
lichen Lebens Interessierenden Dingen 
gibt es natürlich noch sehr viel mehr, 
was besonder» in dos Leben der breiten 
Volksmnssen eingreift,  die in den Vier­
teln östlich (^er Oper, in den indusiriellen 
Vororten am Rande der Grol^stddt woh­
nen. Dort überschneidet sich die Frage 
nach der Zukunft der eigenen Existnnz 
oft weitgehend mit der Frage nach dpi 

I Zukunft Frankreichs Qberhaupl und mit 
dnn Diugen, die den europäischen Kampf 
im allgemeinen betroffen. Man bringt 

Iroit auch die größeren Opler in den 
• Auseinnndereetzungen, in die Frankreich 
j nun einmal verwickelt Ist. Das halt* 
I licü (US Morgen des IranzöiliahiD Na* 
1 tioiidlfcstes (;ezaigt, dat, dem TiighslU-

geset? folgend, immer noch mit Arbeits-
I  ruhe ohne eine eigentliche Feier »gefei­
ert« worden ist. An diesem Morgen hat­
ten Pariser Arbeitersiedlungen wieder 
einmal ihren Blutzoll an die englisch-
nordamerikttnischen TerrorfUeger zahlen 
müssen. 

D e r  e u r o p l l i c h *  R i m p f  

Aus jenen Vierteln kommen auch fast 
. iu"?schlioniich die Angehörigen der für 
die neuen Guropäi.schen Ideen und die 
deutscli-französische Zusammenarbeit ti­
tigen Organisdtionen Jene Vierteln stel­
len auch |lrozenlual die meisten Men­
schen für den französischen Arbeitsein­
satz in Deutschland. Was die studenti­
sche Jugend betrifft, so iSßt ihr Einsatz 
noch erheblich ru wünschen übrig. Ge> 
rüde jetzt hat man sich noch einmal ent­
schlossen, den /Säumigen aus diesen 
Kreisen eine letzte Frist mr Meldung lu 
gewfthten 

Was den Einsatz der politischen Orga­
nisationen für die Emeueroag FrenJc-
relchs und die deutsch-französl«che Zu-
samnienarbeit betrifft, so gibt es Kreise, 
die es für möglich halten, daA die Dimge 
nun doch etwas mehr in den Fluß kom­
men, gerade nechdem sich die Gefahr 
dr>ii cnqliech-amerikanischen Angriffe 
gegen den europäischen Kontinent Mn 
Horizont abzeichnet. Be wird dw Ver­
such imteVnommen, die Terichledenea 
bisher getrennt marschiorenden Parteien 
711 eirioen. Nötig wäre dazu, deß ge­
wisse Personenfragen, die sich ble jetzt 
störend bemorkbar machten, mehr eis 
bisher In den Hintergrund trlten. Eine 
gnindsiitzIichR Einigung Ober das ge­
meinsame Auftreten der Selbstechuti-

organisatlonen dieser Parteien hat den 
Boden hierfür vielleicht vorbereitet. 

D r e i  N a m e n  
In BetracJit kommen folgende drei 

hauptsächliche Gruppierungen; die Frin-
EÖiische Volkipartei von Jacquee Dorlot, 
die Bewegung dee Prancisme voa Mar­
cel Sucard und schließlich der Rascem-
blement National-Populaire von Marcel 
D^at. Die beiden erstoien Bewegungen 
stammen aus den Vorkriegsjahren und 
haben von jeher das demokratiscJi-par-
lamentarische System bekämpft, während 
das Rassemblement National-Populaire 
Lm Frühjahr 1941 mit der bMonderea 
ZltUetzung der d«utich-französischen 
Zusammenarbeit entstanden war. Seit­
dem Pierre Laval vor einem Jahr als 
Ministerpräsident wieder an die Macht 
gekommen Ist, konzentrieren sich die 
Bestrebungen auf die Geltendmachung 
des politischen Einflusses dieser Bewe­
gungen in der Fonn einer Miliz. Hierbei 
stellt sich wieder dat Problem der Ver­
einheitlichung zwischen bisher besetztem 
und unbeeetztem Gebiet. Der Wunsch 
Ist vorhanden, einerseits dle«e Verein­
heitlichung auf dem Gebiet der Miliz zu 
vollziehen, andererseits aber den aktivi­
stischen BiniluB der in der Pariser At-
moiphAre tätigen Eleanente auf die Re­
gierung Ton Vlchy zu erhalten. Bine 
Reise, die vor wenigen Woclieo von 
Botschafter de Brlnon zusammen mit zwei 
Pariser Journalisten an die Ostfront un­
ternommen worden let, hat den Wunsch 
nacli stärkerem Einsatz bei den polltisch 
intereeslerten Kreisen »Ichtllch hervor­
treten lassen. 

Man kann nur wünschen, daß die 
Forderung nadh Terstärktem Eineatx 
Frankreichs Im europAlschnn Kampf, die 
von Ihnen mit größerem Nachdruck als 
je aufgestellt worden Ist, in die Tat um­
gesetzt wird. In einem entscheidenden 
Augenblick wflrde die so viel berufene 
»Nationale Revolution* wesentlich en 
Boden gewinnen. 

Kinderarbeif,Kmderausbeufung,KindereIend 
Beispiele, die nicht vereinzelt sind — Aus einer amerikanischen Zeitschrift 

Lissabon, 2. AujJust 
BundcskonjJrcfl «nd cinzplstaatlichen 

Parlamenten lierjcn zahlreiche Anträi^e 
vor, die Anf&nije einer nordamcrik'ini-
^chcn Kinderschutz-GesctzjJcbup^ wieder 
fiufzuhcbcn. 

Dodurch werde, wie einem Bcrich! der 
Zeitschrift »Colliers« tu cnlnehmen ist, 
der niltjemcin herrnchcnde Zustand Irdii^-
lich ({esctzmäßiö erlaubt Überall in den 
Vereinigten Staaten ist es dasselbe: Gnsf-
wirtschalten, Bars und Sfclunken zwei­
felhaftesten Charakters, darunter viele 
mit »Privatuntcrhaltunf!« für Gaste, die 
ein Stundenami'semeni hinter gesc'iloss';-
nen Vorhängen w/inschf-n, bpsrhäfti'Jcn 
.Iiiijrndiiche beiderlei CeschlechtB zum 
Ceschirrwüschon, St»rvieren als Tanzpnrt-
ner oder um Kunden Gesellschaft zu lei­
sten 

H ü b s c h e  M f i d c h e n  ( J e s u  c h t  
Nicht allcinslehcTid ist der ball c-n^s 

Photo^raphen in I.ou-sinna. der sich hüb­
sche Mädchen von 14 bis 16 Jahren 
hielt, die sich Sol-.'Rten während der Auf­
nahme auf der SchoH «p.lzen rruß'-.-n Am 
verbreilclstcn scheint die nächlUche Bc-

Rchäftij^unf! Ruf Ke|!!e1bahnen su sein. El* 
nern Bericht aus Connecticut zufol|{e «r* 
brifnn 1? bis 15jährif!« Juijendliche bis 
zu 60 Woclienslundcn und manchmal bis 
vier Uhr morffena. 

In Iowa hat sich der Umfang betahlter 
Kinderarbeit, soweit flberhaupt feststell­
bar, binnen Jahresfrist verfünffacht, In 
Har'ford arbeiteten im Frühjahr 1943 von 
17 ODO Schülern und Schülerinnen höherer 
Lehranstalten über 4700 außerhalb der 
Schulzeit, wobei hlusliche Dienste und 
Slrnßenhandcl noch nicht miterfaßt sind. 
Tvnisch ist auch der Fall einer Konser­
venfabrik, die 24 Kinder zwischen 10 und 
15 Jahren von drei bis sieben Uhr mor-
j?cns riit Beerensäuhern beschäftijft. Nach­
dem sie {tefrflhstflckt hatten, die 
völlii^ übei-müdcten Kinder dann zur 
Schule. Während der Erdbeerenernte 
ivurde die Schule geschwänzt und von drei 
Hb' nmrjlens bis drei Uhr mittaiJs durch­
gearbeitet. 

I n  ( { i n h e n d e r  S o n n e  
Has ReprSserlantcnhaus beschloß kdrz-

l'ch, 'ür die Krießsdauer auch im Zuk-
kerhau wieder die Kinderarbeil zu ge­

statten. Besonders auf den Zuckerfeldem 
«nirde den Kindern in der Erntezeit von 
den Unternehmern schwerste Arbeit zu­
gemutet. Scharenweise mußten die Kinder 
zehn bis zwölf Stunden tS|{lich In glühen­
der Sonne für wenige Cents schuften. 
Auch diese ZustKnde wurden mit der 
»Freiheit des Unternehmertums« entschul-
diijt. 

Riesig ist die Zahl der Verletzungen 
und Todesfälle bei Kindern, die stunden­
lang an der Maschine stehen und infolge 
Unkenntnis des Mechanismus oder einfach 
durch Ohermflduntj UnfSlIe erleiden Ein 
dreizehnjähriger Knabe in New Jersey, 
der an einer Fleischmaschine arbeitete, 
wurde eine« Tages von einem der riesi-
tfen Fleischerhaken aufgeapicnt. Dcrartiite 
Beispiele ließen sich in beliebiger Zahl 
anfOhren. 

Die Vereinigten Staaten geben vor, 
stets fflr die Freiheit und die höheren 
Rechte der Menschheit einzutreten, Die 
systematische Ausbeutimg der Jugend 
ihres eigenen Volkes, ihre körperliche, 
geistiiie und moralische Verelendung und 
das hemmungslose Unternehmerturi spre­
chen deutlich genug fOr das Gegenteil. 

Verschwörung 
f i 'IH'ii die Regierung Columbiens 

lJu« nos Airr 'S .  2 Auqust 

I" IM,' • bwö; unq no(|pn die Rcgle-
lUT <" ,1'inibir-ns ist in Uoqolti Htilg" r 

(1 
V 
s 
U  ) | : . r  

M'.'l  
fl ,• i 
r .  MX 
I t i.ln 
l.ills 
s.i'd. 
TI r, ! 
v,';:i(l ' i ,  ( ' ' in ^IlWPse(l^l^•n nrifit '-
dii 'h' ,  'hß im l 'd'lp eines V'-ri ilrs 
vm ni. |( b:-.li( bi 'n duirhsicbl wcidfri 
wihd -II 

;  Ix niul duffh die vpiebelt 
' - '"u. I '"i der llr, ' .frsii ' 'biing stpll 'e 
b b( = IIb, d:ß an d'-r VerschwörurKi 
| :  r • p-lcn n (b-r Poü/eioffiviler Silva 
'I ".V •! i 'f  l iTcibprimte bcliMl-al Wiiren, 
• i w:s(h; 'n voibciftct wnrden sind. 
,ii ,  r wr-b n (IbPMl S'^rd und ein 

1,1 \  b flic <iiu(r 'l)Mrh eb»'n-I 
II AriM'bTicnhi'it  Vfrv. 'ickcU 

I ' , . '  \ ' '(M MMinlutKifii (b'i VorHrhwfi-
(> / ' .IM) T" I von Offii ' tHiiMi ( |nlfil«'t  

Ein Sehn! ein Pfennig 
Kriegssorgen in Australien 

Genf, 2. August 

In Australien ist durch die EinziPiiung 
zum Heer und die Rilslunfisbetriebe der 
Mangel an .\rbe'tskiMf'en derart 
geworden, daß ganze Sch.ifhp' 'dpn, wie 
»Times» borlt hlet, zu Spottpreisen an die 
Srhlürhlhi'iiiser verkauft werden. So h ibe 
man vor kur/em in Oueenrjl-ind huiscnd 
Srhife zum Voikauf nrnebolpn und nur 
einen Preis von dir-i C"nt p'o Stürk 
fl Plenniq^ p'^zieb FiirbbMite der fur^'rn-
lisrhrn Wollindiistrie erklrirlen, die 
Srhrtf ' .urbt lipge infolge des Krie((ns so 
sehr dinn'cder, driß es n icl) i 'em Krina 
mindestens /ohn .T-ihre d.-iuern würdo ^ic 
wieder dut dc-n cilleii Sltind zu biinnen. 

Kchlennot in Kspada 
Betriebe vor der Stillegung 

Genf, 2, August 
Weit über tcUisend Indiistriebelriobe 

in Kanad/i sollen ge^'-blitssei werrien, 
meldet .invrniiiq Slnridard itus Monireal, 
weil es an Koblen feb'i» Ftn Snrerher 
d^'s kc'madisf'bfT) MuniÜon.s- und Ver-
sorgiinqsministeriiims hübe, wie dos Rintt 
schreibt. In Toronto erkläit,  driR alloin 
in Ontarlo und Quebec rund 700 Indu­
striebetriebe ihrer Stilinqunq im kom-
menrlen Winter weqpn Koblenmanqe's 
entgegengingen Wfthrsrheinlirh wiird"n 
im kommenden Winter auch Klrrhen, 
Theiüer und Schulon und ähnliche Eim-
rifhluiigen keine Kohle erhallen. 

Unsicheres Palästina 
,  Izrnir, 2, Augurjt 

Dip Tbisifherheit in Pdbistina wird 
durch einen Ubcrfidl «uil einen Aulobiis 
bei Ndblus beleuclilel. Hierbei wurden 
drei ardbtsclie Passagieie gelölft,  dur-
uiilei der Führer der Nciscb 'Tliibi-Pnrtr.i 
in Naljlus, Tdhef Muy S'iid, und Kein 
Solln, 

Werfen eines BombenfiriKcbl.ujeK auf 
dir '  jildische Scbule in (J^rbrircci, bei dem 
vier Srhüler getötet wurden, wurden 
dUch finilerv/drts umf.issf ndo Vorskhls-
ni-ifiieqeln gelrollen. So Ist in gpwis .eii 
fiebich'n dds übeinrirhtfn in Zellen und 
Hütten verboten word(!n D>s wieder 
hfil iiiilei <len lV>duin"n qrofle Onzulrle 
dl nh"il piMM(i und tiii( | l  dnlinr zur 
b<ji uliigiiiiij  iiifhl bei 

Erfolge widerlegen Prahlereien 
Japans Kampf im Salomonen-Gebiet 

Tokio, 3. August 
Mit den Kampferlnlgen der Japaner Im 

Salomonen-Ciebiel, wo sich hei der Insel 
Neu-Gcori^ia seit längerer Zeit heftige 
Kämpfe zwischen japanischen und ameri­
kanischen Slrcitlcräficn abspielen, befaßte 
sich am Sonntni« der japanische Rundfunk. 

Dem jiintjslen Erfolg der japanischen 
H-Bnotc, dem vor San Christobal ein 
Kreuzer der S.in Francisco-Klasse zum 
Opfer fiel und den Angriffen der japa­
nischen Mariaeluftwalle auf die Santa-
Cruz-Inseln werde besondere Bedeutung 
b^iiti-ni KS"n, weil dadurch der feindliche 
Nacl'trhiihvurkehr erheblich gestört wer­
de Seitdem vor vier Wochen die Ame­
rikaner auf der Insel Kcndova landeten, 
hätten die Jaoaner in diesem Raum außer­
ordentliche Ergebnisse zu verzeichnen. 

In dieser Zeit wurden versenkt sieben 
Kreuzer, sieben Zerstörer darunter sechs 
(<rofle. ein Kriegsschiff nicht festgestell­

ten Typs, ein Torpedoboot, ein Spezial­
schiff, neun Transporter und zahlreich« 
Landungsboote. Beschädigt wurden zwei 
Kreuzer, ein Zerstörer, ein Torpedoboot 
und scchi Transporter. Insgesamt wurden 
also 36 Schiffe versenkt oder beschädigt, 
Auüerdem gingen dem Feind mindestens 
274 Flugzeuge verloren. 

Bei Aufbruch des Krieges hfitten die 
militärischen Stellen in Amerika groß­
artig verkündet, sie seien bereit, Japan 
in neunzig oder noch weniger Tagen zu 
vernichten, Trotz dieser Prahlereien seien 
sie im Laufe von sechs Monaten aus dem 
ostasiatischen Raum verlriehen worden. 
Die Kämpfe im Salomonen-Gebiet «wür­
den auch weiterhin zunehmende Verlusle 
der Amerikaner zur Folge haben. Es 
brauche kaum betont zu werden, daß Ja­
pan trotz aller geographisch ungün.sHgen 
BedintJungen den Krieg in seinem alten, 
furchtlosen Kampfgeist siegreich zu Ende 
führen werde. 

BÜCK NACH SUDOSTEN 
II<)li«-i]or im Kampf gegen die Banden. 

Der Pogbivnik verlieh an Angehörige der 
zweiiiMi italienischen Militörmisslon Ml-
litürniis '/eichnungpn, die,sich dlwie Sol-
dii tcn im Kdmpf gegen Bdnden verdient 
hiibcn 

Französische Diplomaten Im Südosten. 
stftBlschel Matschall Potain hat am Frei­
tag die Ernennung von Paul Morand 
zum frnnzfjsisrhen Gesnridten In Buka­
rest und des Marquis de Kergnriu zum 
frcinzösisrhen Gesandlen in Sofia nmt-
liih vüllzogon, 

Der Spanische Gesandle In Sofia, Al-
v«rez y P-ilen/Ja, wurde von seiner Re­
gierung n'ich Madrid zurückberufen. An 
Hoine Stelle soll der bisherige General-
koiiBu' v^on Jerusalem treten. 

Gegen «fromme« .luden. Zur Vermeldunq 
von Reliqi(tnsmilll>räuchpn durch Jti-
d"n die mit ihrem nhertritt In bulga-
riRfh-orlhodoxe Klrrhen die Staatsge-
sel.e zu umgeben versuchen, hat die 
biilnyrisch-orlhndnxn Kirche den über-
iriM durch neue Vorschriften empfind­
lich ersrhv/ert Während bisher Neu-
oiifedmuTi ohne weiter* durch <lle 
itiiili;  cilobjeti kuiiiitcn, muß der Rcli-

gionsanwÄrter jetzt ein schriflliches Ge­
such einreichen, das seine Prüfung In 
religiöser Hinsicht veranlnlit.  

Neue ertragrelctie Baumwollsorle In 
Bulgarien gezüchtet. Im landwirtschaft­
lichen Versuchsinstitut Tschirpan bei 
Plovdiv wurde eine neue Baumwollsorte 
gezfirhtet, die einen um 17'/o höheren 
Ertrag als die beste bisher gitbaule Sorte 
liefert. Hiermit wurden bereits 100 
Hektar geeigneten Ackeilondes zur Sd-
mengewinnung besät. 

Das geschlossene Balkan-Befreliings-
hflro. Die Streitiqkeifen zwischen den 
amerikanischen Kriegsinformntionshüros 
In Istanbul und dem dortigen USA-
Bflro »zur Befreiung des f^ilknns«; einer­
seits und dem USA-Botfichiifler in der 
Türkei Steinhardt anderseits, sind jetzt 
von Washington radikal behoben wor­
den Die beiden Büros, die sich sowohl 
mit Propaganda als auch mil. Spionnge 
befaßten, wurden gosrhlossen Man hiibe 
wie ans Istanbul verlautet, auf türki­
scher Seile nicht dulden wollen, daß 
die Türkei Schauplatz /welfeib dfer Ak 
tivltai dei [ISA mit der Zielrichtung 
Bülkun wüide. 

•  «4 

„Europa hat genug Ol* 
Der mißfilücktt amcrikaniith§ Vtr-

.-•uc.S, du ölftldfr Rumünitn$ tu hotnbar-
ditrin, dtn dtr gtitriga Wehrmacktbt-
rieht milteUft, lenkt die Aufmerhtamktit 
(fvf dax Gcbiel der wlrtschalilichen 
f^riej^führung. Es tst bekannt, welche 
Verluste die feindliche Tankerflotte 
dtirch die U-Boote bereits erlitten hat 
und durch die Bombardierungen dtr 
NachachubHnien im Miftelmeer itändlg 
weiter erleidet. Dir$e Za$amm»nhdr^§ 
behandelte kürzlich die »Sew-Yorh Th 
mes*. In Ihren Befrachtuni^en kam ti$, 
was Europa betrifft, tu folgenden Fm/-
Stellungen; 

*Daß das von Deutschland behemchtt 
Europa seinen Bedarf an Rohöl eelbtt 
decken kann, dazu fehlt vermutlich nor 
»ehr wenip,. Zum firoßen Teil erklärt $lch 
die» durch die gewaltige Steigerung der 
Erzeugung von $yntheil$chpm Benzin, die 
durch den Bmt neuer Werke erreicht 
wurde, oon denen sich wohl die meisten 
jefiaeits der. Reichweite der alHierten 
Bombenflugzeuge befinden. Afon kann on-
nehmpn, daß die Produktion dieser Wer-
ke etwa ein Drittel des$en aatmacht, 
was das gesamte von Deutschland ht' 
^rrtchte Europa an Rohfil gewinnt. Dient 
Gesamtprodukiion wird für 1^42 auf tS 
bis 16 Mill t fährlich geschätzt. Der 
Bedarf der deutschen Kriegsmaschfnt 
dürfte im Jahre 1942 beilHufig 10 M11119-
nen Tonnen betragen haben and der tn-
duatrielfe and ttvtle Bedarf Europas i 
bis 8 Millionen Tonnen. Danach würde 
also die Gesamterzeugung genügen, nm 
den Achsenstreifkrfiften die notwendlgt 
Menge öl für ihre Land-, See- and Luft-
Operationen zur Verfügung xa stellen. 

Der jüngste Gati 
•eachtllche Jugendarbelt !• F« 

Posen, 1. Augual 
Im Qbu Warthstand wurden In dletea 

Tagen sechs neue Juganderholungshelme 
der NSV Ihrer Bestimmung Qbergebee. 
Damit hat die NSV wflhrtnd des Krie­
ges dort 20 Kindererholungshelme ge­
schaffen und In Betrieb ganommeB, eii4 
zwar 12 Brholungshetma fflr Kleinkinder 
und acht Helme für Kinder und Jugend» 
liehe Im Alter ron 10 bli 21 Jahren. Ii 
diesen Heimen kOnnen nunmehr tau 
Jahresdurchschnitt etwa 5000 gennd* 
heltsgeffthrdete Kinder fflr jewelli 4—• 
Wochen Aufnahm« finden. 

Trotz der Tielen Aufbauaufgabee tat 
dieser Junge Gnu des deutschen Ostena 
auch zu den ErholungsmaBnahmen es 
der gesamten deutschen Jugend durch 
die Aufnahme von Aber 15 000 Kinder 
aus anderen Gauen, Insbesondere im 
den bombenfTefilhrdeten Gebieten, einen 
bearhfllchen Beitrag geleistet. 

Senkrecht ins Metr 
Bin Erfolg onaerer Pemenfkllrer 

Berlin, 1. Attgaft 
TTber dem Atlantik atellten itar be­

waffneten PernaufklAning eingesetzte 
deutsche Flugzeuge am Nachmltteg des 
1 August ein Catallna-Pluqboot zun 
Kampf Das feindliche Flugboot, des 
auf nördlichem Kurs flog und weh^ 
scheinllch zut U-Boot-Peklmpfung elB* 
gesetzt war, erhielt zahlreich« Treffet 
in Kanzel und Rumpf. Nach mehreren 
Angriffen unserer Flieger geriet des 
Flugboot In Brand und stürzte Bankrecht 
ins Meer. 

Unsere Kurzmeldungen 
Die Zahl der französischen Sdtlff^ 

die durch anglo-amerlkanische Über­
fälle verloren gingen, wurde jet^t wie­
der durch die Versenkung eine« Frach­
ters von 2.'i36 brt bei Korsika vermehrt 
Ein Fahrgast und ein Mitglied der B^ 
Satzung kamen dabei ums Leben. Die 
überlebenden werden nach Ajazze auf 
Korsika verbracht werden Das ist sOho» 
der zweite Dampfer dos Vorbindunge­
dienste« zwischen Korsika und Frank­
reich, der von den einstigen Verbünde­
ten versenkt wurde 

Von den Franzosen abgeurteilt In 
Toulouse wurden 46 Personen wegen 
antlnationalei Umtriebe abgeurteilt.  Ge­
gen 22 Anqeklfigte wurden Freiheits­
strafen bis zu fünf Jahren Zwangsarbelt 
und Vermögcnsbeschlagnahme verhängt. 
18 weitere Angeklagte, die flüchtig 
sind, wurden zu je 20 Jahren Zwangs­
arbeit und Vermögcnsbeschlagnahme 
verurteilt.  

Der neue Sow|elbotschaIfer In I.ondon. 
Zum Nachloiger Maiskys als Sowjetbot­
schafter in London wird der bisherige 
Gesandte der Bolschewisten In Kanada, 
Feodor Gusef ernannt werden. 

Offiziere auch In der Sowjetunion. 
Der Oberste Sowjet erließ eine Verfü­
gung, nach der Angehörige der Sowjet­
armee in vier Kategorien eingeteilt wor­
den: Soldaten, Unteroffiziere, Olfiziere 
und Generale. Die Bezeichnung »Offizier« 
hat damit die Anerkennung durch offi­
zielle Verfügung erhalten. 

Beschädigter FhigzeugtrSger. Im Hafen 
von Gibraltar lief ein englischer Flug­
zeugträger vom Typ »Illustrimis« ein, 
der steuerbords und am Bug schwere 
Beschädigungen aufwies, Das vom Mlt-
telmeer kommende Schiff hatte zahlrei­
che Tote und Verwundete an Bord. 

f)le »Ulven« abgeschleppt. Das geho­
bene schwedische U-Boot »Ulven« wurde 
am Sonntag In den Goefeborger Hafen 
eingebracht. Für die In dem gesunkenen 
tJ-Root eingeschlossenen Matrosen wird 
am Mlltwoch eine Trauerfeier veran­
staltet. Man hofft jetzt, die Ursache des 
Unglücks teststellen zu körnen. 

Oriirk u VptIhh Virrbufii^r Verlafjs u Omrkefpl-
Cns m h I '  — Vnrld(|iiplliinr|  n()on Bniimnortiior, 
Hfliiptsf hrifllnlliirri Arilnn Ciprsrlmt k, /. Zt *n 
Urläni), #t<'llvprlr<'U'nilrr H»upln luilll"ll«t Roberl 
Kral/Pit, rlif •" M.irii.itq a «I Onu, nadqü<isp tf.  

7iii Z«»!! t ' l i  An/Hiqfn 'Itp Prci^HÄle t*Ir 3 vom 
10 AprtI l 'Ml q(illl<| Aiulnll fior I lefBninti dm 
ni/itlpn tic'l  hiihi 'ti 'f  '}ewnM n(l:>i Bi'lrlf>h««ltJtlinq 
gibt kulin'n A I I H ( I I . I ( I I  nil "ikk/iililuiiy (Jus lli ' /uu»* 
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FrauGriebele hat das Wort 
Zuertt war al« bei ihrem Bürgermeliter. 

32 Meter Vorhangstoff mußte sie haben, 
unbedingt. Die ganze Wohnung war neu 
hergerichtet. Alles hatte sie frisch etrei-
chen und weißen lassen. Jetzt paßten 
die alten Vorhänge nicht mehr, übrigens 
hatte lie auch andere Verwendung da­
für. Ja, so eine Hausfrau auf dem Lande 
>virft nichts zu den Lumpen. Sie weiß 
aus allem, auch aus alten Vorhängen, 
noch etwa« zu machen. Aber der BOr* 
germeltter hatte ganz und gar kein Ver­
ständnis für die neu hergerichtete Woh­
nung und für 32 Meter Vorhanqstoff 
•chon gamicht. Was versteht denn so ein 
Bürgermeister von Hausfrauensorgenl 
Aber Frau Griebele aus Hinterbichl lieft 
eich nicht abweisen. Sie wußte genau, 
daß der Bürgermeister ihr die neue ein­
gerichtete Wohnung nicht g(innt®. Aber 
es gab ja noch andere Stellen. Sie 
brauchte den Bürgermeister gamicht. 
Nur eine Fahrbewilligung mußte er ihr 
ausstellen, damit sie zwecks dringender 
Angelegenheiten mit der Kraftpost !n 
die Stadt fahren konnte. Hatte er schon 
die Vorhänge verweigert, konnte er bei 
der Fahrbewilligung nicht nein sagen. 

Zwei Tage später fuhr Frau Griebele 
In die Stadt. Sie hatte sogar Üiren Mann 
beauftragt, mit dem Fahrrad nachzukom­
men. bn Herzen freute «ie sich, dem 
Bürgermeister ein Schnippchen geschla­
gen zu haben. Der würde Augen machen, 
wenn er in einigen Tagen ihre neuen 
Vorhänge sehen würde — neue Vor­
hänge an allen Fenstern. Und erst die 
Frau des Bürgermeisters — die wird vor 
Neid erblassen. Ih der Stadt wartete 
Frau Griebele auf ihren Mann. Schweiß­
triefend kam er an. Beide gingen guter 
Dinge auf das Wirtschaftsamt. Die Frau 
führte das Wort, ihren Gatten hatte sie 
nur zur Bekräftigung ihrer Forderung 
mitgenommen. Lang und breit erklärte 
sia dem Beamten, warum sie 32 Meter 
neue Vorhänge haben müsse. Aber der 
Beamte schien noch verstockter zu sein 
•le der Bürgermeister. All seine Erklä­
rungen wurden vom Redeschwall dei 
Antragstellerin überboten. »Red doch 
du« sagte Frau Griebele zu Ihrem Mann 
Aber der sagte nur, daß sie ja schon 
alles Wichtige selber gesagt habe. 
Schließlich erklärte der Beamte, daß 
alles weitere Reden nutzlose Zeitvergeu­
dung sei, daß er keine 32 Meter Vor­
hangstoff für eine Altwohnung ausgeben 
dürfe und daß er damit die Angelegen­
heit alt erledigt betradite. 

Schwer enttäuecht zog Frau Griebele 
ab. Andere Antragsteller kamen und gin­
gen. Der Beamte hatte den Vorfall in 
der Füll« seiner verantwortungsvollen 
Arbelt wieder vergessen. Da kam Heri 
Griebele noch einmal zur Tür herein 
Er lachte über das ganze Gesicht. Der 
Beamte erkannte ihn gleich, aber er 
wußte dieses Lächeln nicht zu deuten 
Da ging Griebele auf ihn zu, reichte ihm 
die Hand und sagte: »fch danke Ihnen 
von ganzem Herzen, daß sie die Vor­
hänge nicht bewilligt haben. Das hätte 
mich eine schöne Stange Geld gekostet 
und bei neuen Vorhängen hätte Ich in 
der Stube nie mehr rauchen dürfen.« 
Sprachs und ging lachend hinaus. 

Frau Griebele mußte ihren Kopf aber 
doch durchsetzen, schon wegen dem 
Bürgermeister. Also ließ sie die alten 
Vorhänge reinigen und färben und ils 
•ie wieder angebracht waren, sagte sie 
In echtem Hausfrauenstolz: »Viel schö 
ner, gediegener und vor allem viel bil 
liger als neuel« Daraufhin versteckte 
Griebele seine Raucherkarte — es wnr 
nur wegen den neuen Vorhängen! 

Volksbewegung In Marburg. Tn der 
«weiten Julihälfte wurden d^m Standes-
omt Marburg gemeldet 92 Geburten, 
hiervon 40 Knabfen und 52 Mädchen, 43 
Todesfälle ferner wurden 31 Ehen ge­
schlossen. 

Der Gauleiter In der Rosegger^Heimat 
Gedenken an den großen Dichter — Ftierstunden im schönen Mürztal 

Krie^hilfswerk E»ft 

Mit einer Gedenkfeier aro Samstag Im 
Kinosaal In Krieglach nahmen die Roseg-
gerfeiern in der Steiermark anläßlich des 
hundertsten Geburtstages Peter Roseggeri 
ihren Anfang. Dr, Friedrich Pock, der 
wohl einer der besten Rosegger-Kenner 
genannt werden kann, hielt nach der 
Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter 
Baumgartner und stimmungsvollen Vor­
trägen eines Streichquartetts und des 
Männergesangvereines Krieglach aine 
Gedenkrede über Leben und Werk des 
großen steirischen Dichters und Ober den 
Aufstieg des armen Klelnbauernsqhnei 
zum Dichter der Weltliteratur. 

Krflnze vor dem Waldbauembubeo-
Denkmal 

Der schöne Tag begann mit einer Hul­
digung vor dem Waldbauernbubendenk-
mal In Krieglach, wo Gauleiter und 
Reichsstatthalter Dr. Uiberreither lu-

Steirerlled dtn Gaulaiter, und Wald-
schulmeUter Walter Kandier tntattete 
seine Meldung. Mit grofiem Interesse 
wurde die Waldschule besichtigt 

Wandernng inm Gebnrtsliaiii 
Westlich bergan von der Waldschule 

führt ein Weg zum Kluppenegger-Haus, 
dem Geburtshaus Peter Roseggers. Dort­
hin begaben sich die Festttilnehmer und 
die große Schar Jener, die am Sonntag 
hier erschienen waren, um Zwiesprache 
mit dem verehrten Dichter lu halten. 
Heute führt ein markierter Promenadea-
weg durch die grüne Blnschicht Wie 
oft wanderte aber damals der kleine 
Waldbauembub mit seinem kleinen 
Pinkerl, aber mit seinem großen weiten 
Herzen, die schwierigen Gebirgspfade zu 
Tal, 

Einsam steht dar Kluppeneggerhof, 
eine aus Holl gefertigte Wohnhütte auf 

ein fröhliches Leben. Stelrlsche Ländler 
aus der Waldheimat erklangen und der 
Gesang der Waldschulkinder. Mitten Ift 
unsere froh« steirlsche Jugend begab 
sich der Gauleiter und erfreute sich an 
diesen Stunden in det Waldheimat. 
Mürztaler Sing-, Musik- und Tanzgrup­
pen sowie Laienspiele nach Erzählungen 
Peter Roseggers gaben ein stiraraungs-
volles, reicihhaltiges Programm. 

Dann senkte sich dei Abend über den 
Kluppeneggerhof, es wurde leerer und 
stiller an der beute so fröhlichen Stätte, 
dl« Bäume rauschten ein ernstes Lied 
auf. Und es war, als ob Ober altem das 
gütig lächelnde Ajitlltz des Dichters 
Peter Roseggers schweben würde, der 
uns auf unseren weiteren Wegen den 
Frieden de» Herzens mitgeben möchte, 
den er in so reichem Maße besaß. 

Hans Auer 

Haussammlung am 8, August 

Aulnihmr: Kriitinn. Gm 
Die stcirischcn Dichter Dr. Hans Kloepfer und Paul Anton Keller 

bei der Kranzniederlegung der Steiinschen Schriftsteller 

gleich euch im Nnmen von Reichsleiter 
Bormann und Reichsministrr Dr. Goebbels 
drei in ihrer sommerlichen Farbenfreu­
digkeit wiinrlersrhöne Kränre nieder­
legte. Ti"! empfundene Werte hörten wir 
dabei aus dem Munde des Griuieiters, 
und zugleich eine alle Hörer freudig be­
wegende Kunde, daß nämlich der Führer 
mitten In diesen Schicksalstagen, in de­
nen es um unsere und unsr.icr Kindes-
kinder Zukunft geht, im Geiste doch 
mitten unter uns und seiner treuen Steier­
mark weilt und Anteil nimmt an unseren 
Freiiden wie an unseren N'öten. Durch 
den Mund des Gauleifers ließ er den 
ältesten Sohn des gefeierten Dichters, 
Dr. Sepp Rosegqer, zu sich einladen, um 
von ihm pe.sönlith das von der Familie 
Rosegger ihm zugedachte Manuskript 
des Rosegger-Romans »Jakob der Letzte« 
entgegenzunehmen. 

Fahrt In die Waldheimat 
Die Teilnehmer wanderten dann nach 

Alpl zur Waldschule Tausende von 
Volksgenossen hatten nicht versäumt, 
an diesem Tag zu der Stätte des Wald-
bauernbuben Tru ziehen. Niemand scheute 
den Weg, um an diesem Sonntag im 
Geburtsort des Dichters zu weilen. Dort 
oben schlug das Herz freier und inniger 
und alle Werke des Dichters wurden in 
dieser grünen liinschicht stark und 
lobendig. Nach der Meldung durch den 
Zellenleiter Simon Königshofer begrüß­
ten die Waldschulkinder mit einem 

gomauertera Sockel mit winzigen Fen­
stern, und sieht über das Tal und die 
Almen. Dje Jahreszahl der Erbauung 
1774 steht auf dem Trammbaum tn der 
Stube 7u lesen. Hier also, m diesem ein­
fachen Waldbauernhaus und seinen 
diinkeldüsteien Räumen, entsproß, von 
einer armen Bauernfrau geboren, vor 
hundert Jahren PIIT'SO großer Geist. 

Am Sonntag nber herrschte dort oben 

Besuch bei den Verwundeten 
KQrzlich veranstalteten die MSdcl der 

Deutschen Jugend Im Steirischen Heimat­
bund den Verwundeten des Radkersbur-
gcr Lazaretts einen fröhlichen Nachmit­
tag. Sin{2end kamen die Mädel des Land-
dienstlaßers von Kappeln und dte Volks-
tanzffruppe aus Oberradker^bur«; an und 
brachten Obst, Kuchen und andere tfuter 
Din({e mit. Die Kreisfrau sprach sodann 
zu den Verwundeten und versicherte mit 
herzlichen Worten, wie sehr es sie freue, 
ihnen wieder eintfie Stunden Frtihlichkeit 
bereiten zu können Daraufhin boiJrüßte 
der Kreisfiihrer die Soldaten Die Bann-
mädeUührerin von Luttenber^j Icileic H^n 
Nachmitfaii ein mit den Worten: »Mit 
•onniiiem Frohsinn worden v.-ir Herr der 
oft schweren Tage und unser Glaube wird 
dadurch auch immer stärker und örö1er.<' 

Eine Reise durch die schöne Steiermark 
erlebten die Soldaten in diesen Stun'^'n 
Mit dem Lied »Und jetzt tfcma zum Pc-
ters-Brünncle« zojjcn sie aus Radkers-
bur({ aus, besuchten dann den Dichter 
Klöpfer in der Weststeiermark, weiter 
5{ini|[s nach Judenburg und in dis Ennsfnl 
hinein, vom ErzberjJ jjinö die Wanderunji 
nach Graz, der Gauhauplstadt Auch die 
Oststeiermark und das Mürztal wu-^den 
besucht, um von Alnl wieder nach Rnd-
kersburfi zurückzukehren «Der Rrrtm-
schirm« und »Verliebte Leut« von Peter 
Rosc|{j{er und viele Steirerlieder wurden 
auf dieser fröhlichen Fnhrf zum Resten 
gegeben. Zum Abschluß des Nachmitt . ' i}!ps 
wurde den Schwerverwimdetcn c'n kur­
zer Besuch abijestattet Rlumcngrün«* u*id 
Lieder liedcn die Augen der SoMa'cn 
dankbar aufleuchten und dies war der 
schönste Lohn für Frauen und Mädel d'e 
keine Gelegenheit versäumen, den Sol­
daten die lange Gcnesungszcii zu erleich­
tern. 

Wir vcrduT»k<»1n im August 
von 22 bis 4 Uhr 

Erntesegen im Sawetal 
Die Garben werden erstmals in der neuen Heimat eingebracht 

Nach all den üheiwundenen Schwie-
rigkniten und Mühen eines Jahres, füh­
ren nun die Bewohner des Ansiedlungs-
gehietes Rann zum ersten Male In der 
neuen Pleimat die Ernte ein. Heu, Raps, 
Erbsen und Gerste müssen zuerst geern­
tet werden und auch der Welzen, voll­
gereift,  harrt schon der Schnitter. Mit 
verbissener Zähigkeit, arbeitet der An­
siedler von früh bis spät und kann doch 
das Ubermaß an Arbelt nicht allein 
überwältigen. Da entstand der Gedanke 
des Erntedienstes. Es wurde beschlossen 
Montag, Mittwoch und Donnerstag 
sämtliche Ämter und Dienststellen zu 
schließen und an diesen Tagen Amts­
leiter und Gefolgschaft in den Ernte­
einsatz zu stellen. Der Arheitsausfalt in 
don Dienststellen wird Samstag und 

Sonntag nachgeholt. Dieser Beschluß 
wurde mit vollstem Verständnis zur 
Kenntnis genommen. Auch die Raul 
leule, Handwerker und andere Bolriebe 
schlössen sich an So fährt nun an den 
drei Wochentagen in Rann und Gurk 
feld Lastwagen auf Lastwagen, dichthe 
setzt mit Erntehelfern, ab, die dann über 
all von den Bauern freudig empfangen 
werden. Im Nu ist ein Acker von Un 
kraut gereinigt, smd ein paai Morgen 
Getreide gemäht, gebunden und gesclm 
bert. Arbeiten im Weingarten, die nichi 
bewältigt werden konnten, werden von 
den Erntehelfern durchgeführt. Bald hat 
es sich bei den Bauern herumgesprochen, 
wie gut es die Stadtleute versfphf>n 
überall mit inzupacken. Nun ist die 
Ernte auch im Ansiedlungsgehiet Rann 
nicht mehr In Ge'chr. 

Gefallenen-Ehrung für Fr-inz Bumpt. 
Dem Gedenken an den lo Osten gefal­
lenen Adjutanten des Gauleiters ist am 
Donnerstag, um 12.30 Uhr, in der Land­
stube dee Grazer Landhauses eine Ge­
fallenen-Ehrung gewidmet. Der Gaulei­
ter lädt alle jene, die seinem treuen Be­
gleiter und Arbeiter im Leben nahestan­
den und ihm im Kampf Kamerad und 
Freunde waren, ein, an der Gedenkfeier 
teilzunehmen. 

Bestandene PrCfung. Luis Zelenko, 
Sohn des bekannten Gärtnerelbesitzers 
Zelenko in Cilli,  hat an der Höheren 
Lehranstalt für Gartenbau in Bad Kö­
stritz die Staatsprüfung mit Erfolg be­
standen und dte Anstalt als staatl.  ge­
prüfter Gartenbautechniker verlassen. 

Vom Tod ereilt.  Dei anfangs Januar 
dieses Jahres verstorbenen Frau Julie 
Purgay und ihrem im April tödlich verun­
glückten Sohn Franz folgte nun als drit­
tes Familienmitglied kurz vor seinem 
SfTjährigen Berufsjübiläum Im Alter von 
fi2 Jahren der in Jakobstal geborene 
und später von Graz nach Marburg 
übersiedelte Tischler- und Parkettmei­
ster Johann Purgay Der Verstorbene 
war lange Zeit der einzige Marburger 
Parkeltmeister, der seinem Handwrerk 
alle Ehre machte Viele Facharbeiten, 
die er in bnkannten Marburger Häu-
srrn ausführte zeugen von seinem ho­
hen fachlichen Können Purgay war Va­
ter von 10 fCindern, von denen noch 
fünf am Lehen sind 

Podesfaile. lu Marburg verschieden: In 
der Dammqasse 5 der 25jährige Hilfsar­
beiter Alois Werbniaki in der Kärnlner-
streßf die 47jährige Bäckerraeistersgattin 
M uiui in Graz der Elektromonteur 
Frr inz  Wesiak  aus  Rotwein. — Richtig­
stellung: In der Samstag-Sonntag­
nummer müRfp es rirhtiq heißen: Franz 
Grcnoritsch, ärztl -terhn. Assistent, und 
nicht Krankenwärter des Marburger 
Krankenhauses .  

Verunglückt. Von einem Radfahrer 
unniestol^en wurde die 74 J hre alte The­
resia Roichki,,  aus de: Blumengnsse i ' i  
M.irburg, v/nboi sie sich das rechte Bein 
brach — Durch Sturz vom Fahrrad 
verletzte sich den rechten Fuß der ."IBjäh-
riqe '^chne'dermr- Franz Skrabl aus 
Veilsdorf Genjeinde PI \kpnstein. — In 
Rottonbrrn hrarh sich der 76 Jahre alte 
Anton Schmidl das rechte Bein. — Die 
Verunglürkten befmden sich Im Marbur-
Qer Krankenhaus. 

Spinnstoffwaren für Erwachsene. Die 
ailrier ^ Versorquiiq mit Sninnstoff-
wa-'en macht ns erforderlich die Bezugs-
möglichkeiten der erwachsenen Normal-
verbrau<her vorü'iergphend zu beschrän­
ken. Dies geschieht durch eine Anord-
nunq der Roich^stelle für Kleidung und 
verwandte Gebirte, wonach die Beliefe-
runq der dritten und vierten Reichsklel-
derk t ir Männer und Frauen in Ober­
kleidung und Wäsche einschließlich 
Strümpfen bis auf weiteres ausgesetzt 
wird Der erwachsene Normalverbrau-
rher kinn jedoch für die ^usführunn von 
Reparaturer. das erforderliche Fllckma-
ferial über die Kleiderkarte auch weiter­
hin bp?iphen Es vird darauf hinqewie-
«:rn dc iß  für die Kleiderkarten der Ju-
qendlirhnti Kmrier und Säuglinge sowie 
der werdenden Mütfpr und für die Flie-
nnrqp irbndinten mit entsprerhendfm 
•\nswpis narh wie vor volle Kaufmög-
I'rhVftit be^tpht .Auch an dem Rezurj von 

Mi'n" Siirtort «;irh nichts 

Die Cillier Orfsgruppentage — eine eindrucksvolle Kundgebung der untersteirischen Bevölkerung 

•0 

Bild oben Itnks: 
Begeistert folgt 
alt und jung den 

mannigfachcp 
narbietungen. — 
Bild Mitte: Der 
Gauleiter spricht 
auf der großen 
Kundgebung. — 

Bild oben 
rechts: Gaulei­
ter Dr Uiber­
reither und Bun-

dc'sführer 
Steindl unter 
den Zuschauern 
im Hof der 
Buigruine ßild-
reihc unten von 

links nach 
rechts• Der Gftu-
leiter übergibt 
die Ortsgrup-
penfahncn. be­

sichtigt dir 
Ausstellung 

•Cilli im Volks-
tumskampf" und 
stattet mit Bun-

desführcr 
Steindl und 
Kreiftftihrcr 

Dorfmeister ei­
nem vorbildli­
chen Kindergar­
ten in Cilli ei­
nen Bcsuch ab. 

Atilnihmaa 
F. WalOamidnsT, 
Mvkaii 
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I .• I 'ovaa. 16 IT; Re'ii hl. '  OptrcIlcnmcU dien. 
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rieh Slcflcn 18 10 l** Dct Zc.lFpic:,4'l 1** 15 
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WIRTSCHAFT UND SOZIALPOLITIK 

Ii-'j.mji'ii lolci (ImsiecMer . Die 
1 . ili  t, ' . .UfMiÄv lu'll  Sic.c mark ha! lüi 
(1. • ui iti.iMii dli. Hducin aiiye-
;•.  i  , ;Gil.;i  SuiliiitMCM UiiitiXtÜGt Aibc ts 
1 ' ' . jn((C'.i fi '  •i ' l ')  1'  I um sii^ (iiiich Voi-
t:  I)  • uiio i i j f j i iucj'eii  ciuf die Ziele 
( I  t i / • . (»U'j i i ! ! .  .1 r  liidchi dusiurichleii 
Tui VVral- umJ MiUelsteiermark fand 

s ( ) ich ( j  v ( .»ni Kreisbauernführer 
I ,  A:hpitshesprerhung 

-il 'H .-Li f wi) finschlipßcnd der 
I  ' ' i" , '  und ( '  0  relclhrstände dos Herrn 
•• '  • l i  ill  hc.s;i  h i( | ,  wiiidi 'H Hint '  gleiche 
'I j iiii ) fiii  d e III uststeirisclioii Krei-
s '1 (j '""jcs •r. ' loii Umsindler fand in 
r ' (ll.-.i-Ii sUitl. KreishDupfabloiliinqslei-
I II Kollc- Irürlc m Vnrhindrrung des 
Kiv'sImii; nfiihrors K.iiifm<inn dio Ta-

IM -j T f( ' '^irb wie in 'Cnlsdorf Re-
I  t n ' r n  d n r  L c i n d i s h r U i P ' ^ n s f h a f t  u n d  

it '-rh.i)tsl) 'M<itoi drr Krnisbüuern-
s i | .;l '":i 'Mit^nicrhrnrlf .Aufklärinqen 
\ .••ni:l!oll( 'n N(K hmitlcigs wurdn dpr Erb-; 

' . 'Ir- K: sl) ' i(" '"riihrers Km-fmann ' 
l i '^sirliügf. W'jrtsrh-iFtsbp'-flter Knötfg er-
l.niinrip d<ib(M dif V/irtsrhaftsform der 
(K • »r-iprtii.-ik An diosrn beiden Bp-
'  v(^ ivnir:i^-i tvdim riucb der Referent 

l Msi'iÜMi'ieti in Innsbruck, Inge-. 
II iir 7r '<;rlrniier. teil.  

PTuf '^ans l / l ' .dung für  a l le  Jugendl l -
(ii ' . 'n. l ' in .illiMi Jugendlieben in den Be-. 
1 '^Ik II oir.o Dc'rj[saiisbildunq zu gichem, 

ru!^ijri ' l . . ,n I-fbr- und Anlernverträgen 
I  • l . i 'h.iiiKi" iiDil Aii 'ernlinge nunmehr 
(•  '  I  •/•(•trii ' : | i 'vf ' 'oinbiT'niui für unge- ^ 
]• : il( '  l .uir 'vilit 'v qpsrbaffeii worden. 
I i (h V'1 p'lirhi 't  sich der Re^riebs-
t ,  .  , fi in un(te'crnt(Mi .Iitqendlirhen' 

n '1 :hI. -'ir. M an HeniKausbildiing zu-j 

1 i weiilfn /i) lossf^n 
M(Mimg lon R'intgenqcrüten, Der 

R. i(b :u'.  in(lh'.it; ,fiihrf 'r hat eine An-
n ,Inn.II) i ' iKi - '-en wi|n'ich eile Angehö-
1 (I • '  l iiMlbeiulr ' ,  insbesondere al!c 

7c liPc1'/ 'r,  Dentisten und Heil-
ip ^iktikri (Iii '  Uuiilgen.ipnarafe bcnuf^nn, 
.  IIP rin den zustSndigen 
i ' '  { h \  r .  ;  f i i q i i r r ^ s k n i n n r i i S a i ,  z u  H a n -
i '  -11 ( if.  loitenci"'! Mpdizinalbeamicn 
I r  Mi' ' l: ' ' iniiIdP7einrriton, bei dessen 
( c-i 'h il 'M(ihronden Rehörcle zu erslat-
ti Ti h Ixni. Apparate und Röntgenröhren, 
fi »• zur 7eit unb^nut/t sind, sind von 
fl- n icwr-iliqen Hesiizern 7U meldenj 
h -mrler fallen nicht Hersteilcr und 
I '  .nd(•!^l)(•lril 'be l- 'in etwa nnrh erfolg-
ic An/e!r|r stattfindender Besitzwechsel 
Im 1 (l.- i i  (ii 'nnnntpn Apparaten ist eben-
I '»U .iM/eirinpfllf htig. t)ie Meldung muß 
!• 711111 1 Srptember 134.1 erfolgen 

Par t ie l le  Moüdf 'ns tern ls  am 13. Au-
( jus t .  Im Munal  Ai iqus t  s ind  zwei  Fins ler -
r:  i \ \  -"hen.  I") ie  e rs te  e ine  r inqförmt-
n-  F- : i"  nf  r . '= ' (Mnif ;  knr in te  am I .  Auqust  
i i i j t  : in  ;ür l l ' chen Indischen Ozean beob-
.1.  v .T^den Dl l für  i s t  aber  am 15.  Ai i -
i | i  s '  in  dcMi Ahendslu iu l^n  auch in  Mit -
l i  W'U"^p. i  e ine  p i r f ie i le  Mondf ins tern i .^  
,  t sohi 'n ,  f l ie  b iM'n  Aufgant t  des  Mondej  
- i  bon bcr iunnr- i  h i i l  und q^qen 23 Uhr  
l  • !  so  n wi ld .  

Siltlichkoitsverbrei her  /um Tode ver-
i i r ' u i l l .  b t ' i  4 7  Jc ih rc  a l l e  nach  K r o a t i e n  
,  !ündi()e und in Eisenerz beschäftigte 
\  . - i ka j l -  i  R i h I u I I  CuUiz  ha t t e  s i c h  v o r  

'  n vin:l i(!'- r:i lit in I.i'oben als gelahr-

I ! ' .ei I low 'hniv' ,ts- und Sitl ' ' ihke !l5 
\  bi '^HU'r /u vt^raiilWorten .  Von Mai 
! (>'iN'..i: .='r l 'Ml!  brqitig UudoH Galiz 

') V. I.ii 'chc'i .ni teilweise jungeij und 
.• I h I ndefjdhilonn Burschen. Der An-
( I  ' ' l r i ; ) l  \erf | r i l l  s i rh  nufh  an einem 
1 >!i  f i i  1 K' i  i l ien Mit C-nuH -  und Le-
1.  •  Mein,  dic er  sir  h  in qioßoii  Mengen 
'  h !'!(•. ioiklr IM l 'nmen?fh seine 
(V !•< a«! Sirh Zum Schutze der Volks-
(H '  nsr h ifl v. ' . i '-dc Rudolf Galiz, der 
V ;i !• S it! .  hk«^ilsverbrechen bereits 
I h n: \ ): '  -"-li ft war, zum Tode 

Rumäniens vielfältige Leistungen 
Soldaten, öl und Indvstriepflanzen 

SPORT u. TURNfcN 

Als dei rührer den Reliungskampl liu-
lupas gegen die furchtbare Getahr aus 
dem Osten eröftnele, konnte es keinem 
Zv.'otfel unterliegen, auf welcher Seite 
Huinäniens Platz war — um to mohr, als 
dieser Staat seil fasi einem Jahr unter 
der Leitung des Stantsfiihrers Marschall 
Antonescu eine Regierung besaß, die 
erstmalig seit längerer Zeit nichts an­
deres al« nur die wohlvprstandenen In­
teressen der gesamten rumäriisihen Na­
tion vertreten wollte unrl auf diesem 
Wege sofort an die Seite der Mächte 
des neuen Aufbaues Europas gestof^en 
war Rumänien war darum im Feldzug 
im Osten vom allerersten Tage an mit 
dabei Wieviel rumSnitche Soldaten an 
der Ostfront kämpfen und noch kämpfen 
werden kann heute aus begreiflichen 
Gründen nicht gesagt werden Onß aber 
Rumänien sHine militärischen Machtniit 
tel in einem dem totalen Kriege ent­
sprechenden Au«maß eingesetzt hat, ließ 
sich in den vergangenen Monaten au» 
den OKW-BerIchten herauslesen, denn 
würden nur ein paar Regimenter an 
der Ostfront kämpfen, könnten sie bei 
filier Tapferkeit nicht ständig im Wehr-
machtboricht genannt werden. 

Rumänien weiß aber auch, daß dieser 
Kämpf nicht nur einen Blutzoll erfor­
dert, den es für ganz Europa mit an 
erster Stelle trägt, sondern daß auch 
die Heiraatfront ihre gesamten Kräfte 
bis auf das äußerste anspannen muß. 
Mehr als dreiviertel des Volkes sind 
Bauern Der Bauer und oft auch seine 
Pierde stehen im Felde. Dennoch wird 
der Boden bearbeitet. Frau, Großvater 
und Kinder, alle müssen mit Hand an­
legen. Wenn trotzdem, zum Beispiel Im 
vergangenen Jahr, einige hunderttau­
send Fjektar Land brach liegen bleiben 
mußteA, so lag das sicherlich nicht am 
fehlenden Arbeitswillen der bäuerlichen 
Bevölkerung, die still und ruhig oft 
übermenschliches leistete, sondern mehr 
«in organisatorischen Umständen. In die­
sem Jahi wird die stadlliche Lenkung 
auch diese Mängel beseitigen. 

Auf den Schultern der Slaatsführung 
lastet allerdings eine schwere Bürde, 
denn sie hat außerdem für eine recht 
große Umstellung der Landwirtschaft 
Sorge zu tragen, Es gehl ja nicht darum, 
wie im Frieden, anzubauen, was man 
will und den Überschuß auf dem Welt­
markt so gut wie möglich zu verwerten, 
sondern darum, übftr den eigenen Nah-
rungsbedarf hinaus das anzuhauen, was 
der gesamte Kontinent benötigt Es 
bleibt auf diesem Geb'et noch manches 
zu leisten Trotzdem ist auch das bisher 
Erreichte bereits eine große Leistung, 

die nur der ermessen kann, der weiß, 
was es heißt, einem konservativen Süd^ 
ostbduern beizubringen, statt seines ge­
liebten Weizens oder Maises die ver­
schiedenartigsten Ölsaaten, Textil- und 
sonstige Industriepflanzen anzubauen, 
die er bisher womöglich nicht einmal 
dem Namen nach gekannt hat. 

Ein großer Teil der deutschen Flug­
zeuge fliegt dazu heute mit rumäni­
schem Benzin gegen den Feind. Der 
Verbrauch Rumäniens an deutscher 
Steinkohle und aii eigenen Erdölproduk­
ten wird immer mehr durch die wert­
volle einheimische Braunkohle ersetzt. 
Die Arbeit des rumänischen Bergmlfhnes 
ist über Jedes Lob erhaben. Auch die 
Junge, aber In vielen wichtigen Zweigen 
bereits sehr leistungsfähige Industrie 
schafft aus voller Kraft wesentliche Bei­
träge zur industriellen Kriegsproduktion 
des Kontinents. 

Dabei setzt sich in Rumänien Immer 

I mehr die Erkenntnis durch, daß dieser 
Entscheidungskampf Europas nicht ge-1 
teilt werden kann und er von Jeder Na-1 
tion sowohl gegen den Bofschewismus 
als auch gegen die plutokratischen 
Weltmächte bis zum siegreichen Ende 
ausgekämpft werden muß. Diese Er-
kenntnii ist um so beachtlicher, als das 
noch in großer Zahl Im Lande vorhan­
dene Judentum trotz der scharfen Be­
schneidung seiner Betätlgungsmöglich-
kciten nach wie vor noch in qewis 
sem Maße als ein Kermunt der Auflö­
sung in Erscheinung tritt.  Daß die ru­
mänische Nation in ihrer Gesamtheit 
dennoch eine positiv«, tätige Einstellung 
zu den Grundfragen des Krieges hat, 
zeugt von der gesunden Kraft and dem 
sicheren Instinkt dieser Nation, die 
gewillt Ist, sich im neuen Europa Ihren 
Platz zu sichern und dafür die nötigen 
Opfer an der Front und in der Heimat 
in vollem Ausmaß zu bringen. M. 

Weltorberecbnung krlagib^dlagt«! 
Mehrkoiten durch Spedltlont- und Fahr» 
gewe^be. Der ReidiftkommisMr für die 
Preisbildung hat die weitere Gülti^eit 
des diesbezüglichen Erlasset verfügt. 
Danach kann ein Spediteur, wenn er 
wegen eines durch den Krieg verursach­
ten Mangel« an Fahrzeugen oder Ai1>ajU-
kräften oder durch «onatige unverschul­
dete UmstAnd« nidit in der Lag« l«t, 
Eisenbahnwagen innerhalb d«r stand-
geldpflidhtigen Zeit zu entladen, das ent­
stehende Wagenstandgeld bis zu zwei 
Drittel des vollen Betrages dem Auf­
traggeber In Rechnung stellen. Falls der 
Spediteur auf die Be- oder Entladung 
eines Bltenbahnwagens keinen Einilufi 
hat oder die verzögerte Be- oder Entla­
dung auf einem Verschulden des Auf­
traggebers beruht, darf er etwa ent­
stehende Wagenstandsgelder in voller 
Höhe seinem Kunden weiterberechnen. 

Wendige Hausschuhtndustrte, Neben 
der Lederschuhindustrie ist die Haus-
schiihindustrie für unsere Schuhversor­
gung von entscheidender Bedeutung. 
Vor dem Kriege hat sie fast '  ebensoviel 
Schuhpaare hergestellt,  wie die Leder-
schuhindustrle. Ungeachtet der kriegs­
bedingten Erzeugum^scinschränkungen 
Ist sie abeT 4Ü.T die Versorgung der Be­
völkerung mit warmer Fußbekleidung so 
wichtig, daß sie hinsichtlich ihrer kriegs-
wlrtschnftiirhen Einstufung der Leder-
schuhindustrie gleichgestellt wurde. In­
dustriell werden nämlich unter Haus­
schuhen nicht nur Filz- und Plüsch­
schuhe, Pantoffeln usw. verstanden, son­
dern auch der große Teil der Sport- und 
Turnschuhe, der leichteren, sommerll-

Wehrmachtangehörige und Kranken­
versicherung 

Betrifft Beitragspflicht bei FortzahlunfJ des Lohnet Im Falle der 
Einberufung zur Wehrmacht 

Im Sinne deg § 207 der Rcichiversl-
cherunjjsverordnunjt ruht im Falle der 
Einherufuni* zur Wehrmacht die BeilrajJi-
pflicht hinsichtlich der Krankenversiche­
rung Es sind also während der Dauer 
einer Dienstleistung bei der Wchrrmcht 
Beiträfite zur Krankenversicherung üuch 
dann nicht zu entrichten, wenn dem Ein­
berufenen das Arbeitsentgelt oder Dienst­
bezüge weiter bezahlt werden. Das Versi-
cheruntjsverhältni» wird davon nicht be­
rührt und steht den Familienangehörigen 
eines zur Wehrmacht Einberufenen An­
spruch auf die vollen Leistungen der 
K ratikenversicherung 

Auch Pflichtbeiträge zur Angestellten-
oder Invalienversichcrung sind in der Re­
itet nicht zu entrichten, weil sämtliche 
Bezüge, die Angehörige der Wehrmacht 
'vährend des besonderen Einsatzes der 
Wehrmacht erhalten, nach S 1, Satz 1 der 
Verordnung über die Rentenversicherung 
der Arbeiter und Angestellten, sowie die 
knappschaftliche Pensionsversichcruntf 
während d€s besonderen Einsatzes der 
Wehrmacht vom 13 Oktober 1939 nicht 
Entgelt im Sinne des § 160 RVO sind 

Eine freiwillige Weiterzahlung der Bei­
träge ist jedoch möglich. 

Hingegen aber sind für einberufene Ge-
folgschaftsmitglieder des öffentlichen 
Dienstes, denen ihre (bisherigen) Dienst­
bezüge weiterbezahlt werden, Beiträge zur 
Angestellten* oder InvaTdenverBicherung 
weiter zu entrichten. (Verordnung über 
die Rentenversicherung und die knapp­
schaftliche Pensionsversicherung der Ar-
heiter und Angestellten im öffentlichen 
Dienst während des besonderen Einsätze* 
der Wehrmacht vom 22. Januar 1940.) 

Für ledige Angestellte des öffentl-chen 
Dienstes, die nach dem 31. Juli 1942 ein­
berufen wurden und nicht ihre bisherigen 
Dienstbezüge, sondern nur die Hälfte der­
selben weitergezahlt erhalten, kann die 
Verordnung vom 22. Januar 1940 nicht 
Anwendung finden. Für sie gilt die durch 
die Verordnung vom 13. Oktober 1939 ge­
troffene Regelung, so daß für sie während 
der Daupr der Einberufung zur Wehr­
macht Pflichtbeiträge zur Angestellten­
versicherung oder Invalidenversicherung 
nicht zu entrichten sind. Auch in diesen 
Fällen ist eine freiwillige Weilerzahlung 
der Beiträge möglich 

chen Straßenschuh«, Sandalen, Sanda­
letten usw., dl« dazu beitragen, dorn L«-
derstra Benschuh dai Leben zu verlAngem. 
Steht bei der Lederstraßenschuhindustrie 
auch heute noch tmter den verwendeten 
Materialen das Leder an erster Stelle, 
so verarbeitet die Hausschuhlndustrl« 
jetzt nur noch wenig Leder, sondern 
hauptsächlich Textilien und vielerlei 
Austauschstoff«. Den Unternehmern die­
ser Leichtscbuh-Industri« ist «• Im Krie­
ge Immer wieder gelungen, neue Roh­
stoffe für ihre Eneugung zu beschaffen, 
sei es nun Fischleder, das ebenfalls mit­
verarbeitet wurde, oder Alfagras, Kork, 
PaplergemisGh uaw. In «Inem anfänglich 
kaum für möglich g«halt«n«Ri Umfang 
vcimochte sie sich in die Deckung des 
Wehmvachtsbedarfs «Inzuschalten, in­
dem sie in enger Fühlung mit der ihr 
verwandten Holzschuhlndustrle Wncht-
postenstiefel für den Osten, Bordmon­
teurschuhe, Arbeitsschuhe für alle Wehr­
machtsteile, Lflzarettpantoffel, Verwun-
detenleichtschuhe usw. herstellte. 

Einheitsformat fOr Zigaretten. Die er­
sten Zigaretten im neuen Einheitsformat 
von 64 mm Länge und 8,5 mm Stab­
durchmesser werden seit 1. Juli zuneh­
mend für die Abechnitte der neuen Rau­
cherkarte verkauft. Keineswegs ist eine 
sogenannte Einheitszigarette herausn®* 
bracht worden. Vielmehr wurden nur die 
Größen und Durchmesser einheitlich ge­
normt. Der mengenmäßige Abschlag er­
reicht durchschnittlich zehn Prozent. Die 
Güte blieb unverändert. Nur beste 
Orienttabake werden verwendet. Unter 
neuen Bezeichnungen, aber ohne Her­
stellernamen erecheinen die neuen Zi­
garetten ebenso in vereinfachten und 
größeren Packungen von 20, 24 und 50 
Stück. Dabei bleiben die verschiedenen 
Preislagen. 

ZeotraU Bewirtschaftung der Agrar-
produktevD Ungarn. In Ungarn ist nun­
mehr auch eine Stell« ins Leben gerufen, 
die die Bewirtsohaftung sämtlicher Agrar-
produkte in sich vereinigt. Bisher be­
stand schon eine Zentrale für Tiere und 
tierische Produkte, eine solche für Ge­
flügel und Eiei, für Milch und Milcher-
Zeugnisse, für Hülsenfrüchte, für Saat­
g u t  f ü r  ö l s d a t e n ,  f ü r  K a r t o f f e l n  u n d  f ü r  
Faserpflanzen. Von diesen Zentralstellen 
nimmt die Getreidezentrale den wichtig­
sten Platz ein und verfflgt über zahlrei­
che über das Land verstreute Filialen 

Hervorragende Getreideernte tn RumH-
nlen. Die als Folge der diesjährigen gu­
ten Ernte schon seit Wochen erwartete 
Auflockerung der Vorschriften übet die 
CetreidGausmahlung und Brotbereitung 
die neben einer Erhöhung der Brotration 
auch die Mßllige Freigabe der Herstel­
lung und des Verkaufes von Weißge-
bück und Backwerk vorsieht, wird in 
Bukarest als Zeichen der zunehmenden 
allgemeinen Gesundung des rumänischen 
Wirtschaftslebens geduldet. — Die dies­
jährige Ernte kann den neuesten Nach­
richten aus dem Banat, der Donauebene 
und der Dobrudscha zufolge, nicht nur 
mengenmäßig, sondern auch der Güte 
nach als hervorragend bezeichnet wer­
den. 

Sporttag in Trilail 
Am Sonntag wartet« di« Sportgemein­

schaft Trifail mit zwei Veranstaltungen 
auf, die sehr erfolgreich verliefen und 
auf größtes Interesse der Zuschauer stie­
ßen. 

Am Vormittag wurden vor 500 Zu­
schauern Schwimmwettkämpfe abgewik-
kelt, wobei recht beachtliche Ergebnisse 
erzielt wurden, u. zw.; 50 m Brust, Män­
ner (Anfänger); 1. Stschuka, SG Cillii 
42,7, 3. Perme, SG Trifail, $0,3. 50 m 
Rücken, Frauen (Anfängerinnen): 1. Ko-
schar, SG Trifail, 49,8, 2. Gosnik, SG Cilli, 
56,7. 50 m Kraul, Männer (Anfänger); 
1. Jaitschnik, SG Trifail, 34,7, 2. Kompan, 
SG Cilli. 44.9, 3, Woslitsch, SG CilH, 46.0, 
100 m Kraul, Männer: 1. Pleskowitsch, 
SG Trifail, 1:09,0. 2. Schecke, SG Cilli, 
1:23,0, 3. Barowitsch, SG Trifail, 1:25,0. 
100 m RQcken, Männer: 1. Dolinar, SG 
Trifail, 1:41,9, 3, Urbantschltsch, SG Tri­
fail. 1:46,2. 50 m Brust, Frauen: 1. Plev-
schak, SG Trifail, 49,2, 2. Dolinar, SG 
Trifail, 50,4, 3 Bigmann, SG Trifail, 51,8, 
4. Gosnik, SG Cilli, 55,3, 5. Elgitsch, SG 
Trifail, 56,5. 200 m Brust, Männer: 1, Ko-
pitar, SG Cilli, 3:12,8, 2. Schipp, SG Cilli, 
3:20,0. 4X 50-m-Frei8til-Staficl, Frauen: 
1. SG Trifail 2:26,8, 2. SG Cilli 2:43,1. 
3X100-m-Lagen-Staffet. Männer; 1. SG 
Trifail 4:24,8, 2. SG Cilli 4:44,3. Wasser­
ball SG Trifail ; SG Cilli 5:0 (2:0). Kunst-
springen, Männer: 1 Bisiak, SG Trifail, 
25 Punkte, 2. Schecke, SG Cilli, 17 Punkte. 

Am Nachmittag folgte das Qualifika« 
tionispiel um den Aufstieg in die steiH' 
sehe Gauk lasse zwischen der SG Trifail 
und Göstlng, Wie erwartet, hatta Trifail 
das Spiel rem Anfang an In dar Hand 
und siegte ohne Mühe 8:0 (4:0). Das Spiel 
fand vor rund 1300 Zuschauern statt und 
hatte in Junghans (Graz) einen tadello­
sen Kampfrichter. 

Marburger lelchuportlar In KUgm« 
furt. Zwei Kärntner Fußball verein« tru­
gen mit auswärtigen Mannschaften 
Freundschaftsplele aus. KAC Rapid 
hatte die Marburger Post SG zu Gaat 
und siegte 6:0 (3:0), während der Luft­
waffen SV Klagenfurt und die BSG 
Pohnsdorf beim Stande 3:3 (0:2) ausein­
andergingen 

Der Wettbewerb zwischen den FuB-
ballmeisterschaften des Bereichs Nie-
derrhein ist bis zur Schlußrunde ge­
diehen. In der Vorschlußrunde errangen 
Düsseldorf mit 4:0 über Essen und Duis­
burg mit 8:0 über Krefeld klare Sieg«. 

Die deutschen Kriegsmelsterschaftea 
Im Tennis werden auch diesmal in 
Braunschweig ausgetragen Ein Blick 
in die Tellnehmerliste zeigt, daß die Ti­
telkämpfe, die In der Zelt vom 4. bis 
8 August abgewickelt werden, recht 
gut besetzt sind Von den 32 Spielern 
im Männereinzel wurden Göpfert oben 
und Gies unten gesetzt Die übrigen 
Achtel führen an Dr Tübben, Beutner, 
Koch, Bartkowiak, Buchholz und Dett-
mer, 

Asboth besiegt v. Gramm. Die tn eu­
ropäischen Tenniskreisen mit einiger 
Spannung erwartete Auseinandersetzung 
zwischen Asboth und von Gramm, zu 
der es in der Schlußrunde des MÄnner-
einrels beim internatinnal stark besetz­
ten Tennisturnier in Bastad kam. endet« 
mit einem Viersnizsieg des ungarischen 
Meisters Von Gramm, dem die stark« 
Hitze offensichtlich sehr zusetzte, un­
terlag 4:6 2-6 1:5, 0 6 fm gemischten 
Doppel schlugen Alice Florian-Asboth 
das rumänische Ehopnar Rurac 7;5, 6:4. 

Hilde Sperling geschlagen. Die er<ttfl 
Entscheidung im Tennisturnier In Ba­
stad fiel im Frauenspiel, das von der 
im Augenblick wohl bester europäischen 
Tennisspielerin Magda Rurac (Rumä­
nien) mit 1:6, 6:4. 6:1 gegen Hilde Sper­
ling-Krahwinkel gewonnen wurde Dl« 
Entscheidung im Männerdoppel wurde 
von Asboth-Latona und v Cramm-
Oestberg bestritten wobei die besser 
eingespielten Ungarn mit 0:6, 6:4, 6:3. 
6-2 erfolgreich waren 

Bei den französischen Tennismelster-
srhaften In Paris wurden das Frauen­
einzel und das Männerdoppel entschie­
den Das Fraueneinzel gewann Laffargu« 
6:1, 6:3 gegen Welvers und in Männer-* 
floppel siegten Petrn-Bernard mit 6:3. 
7;5, 5:7 6'4 über Cochet-Boussns 

Ef f i  Br ies t  
v o n  T h e o d o r  F o n t a n e  

I I.  f 'oi ts(;t; uncj 

l iifl wirklich, Ruesl hielt mit beson-
(i '  irr Zcih ([kf'it  eine gunze Zeitlang an 
i! >i'i  A: Hfl) r.iuijq lest. E' 'st nach der 
V V. nilnn i^ioi) '; ,  wf) 'Ids »Kfitchen«, schon 
li. 11) IUI Kostüm, ein sehr eng anliegen­
des S .iniiii ' triM'der 'mg ließ er sirh — 
(irr (!s iul I i  sim.sl iiichl an Ifuldioungen 
(|( f |PM Hulda t"hl"ii lipß — zu der He 
lü'ikiiny liiiij ' i l 'uii,  »das Kätchen liege 
M'hr qul d.i ,  wcli 'bn Wrndunrj einer 
\ ' .  rillenst '  'fkiMKi ziomlifh gleich krim 
(' .l '-r d)ch zu s'ilrlier hinül>er leitete 
liril) cille (I I st '  l .- ' ifige vor HHi geheim 
(('•ti ' jlliMi wil den liriiiirhl nirht erst ge-
«•1 jl / I I  wTc'ru IV i ninhr Neugier dul 
s' '  Ich dii 'sei lel.M' i t 'n w.ire d<is nun Irei-
Ii 'Ii  gdnz uiimof|lifh gewesen, aber Etfl 
li .ille M) weniq V"rldiigen, in die Vor 
l :"reit i jM(p I I  und U' ijidnien überraschun 
(H-n ». ' in'udi.n'ii ' i i  liaR sie der M.imn in)t 
.iMf'ii Narhdrrck erklärte, »sie könne 
es aluviirtcM und wenn dlp*p d«nn 
/w»'lh'llp SD srhIoK Effi mit <lrr wieder-
lir. Icn VfisifhoMing E. w<iie wirklich 
Sl;; dif Vl-i.n.j k i inc es gldiiben Und 

iriini aijf h imhf-'  Es sei ja dorh alles 
Mit, I 'hr ' l  r.:nil(,,h:inq und hühsi^hei 
Ii: d ' isih'-r dl-. • As( henbrödfl . das 
ST !fi.  h ,iiii  li>(/ |i-ii Atienr' in Flr-rlin qe 
• '  Im' Ii  hilj^'  hiil)S' hfr und poetischer 
l -imi»' rs do'h n-'-hl sein Dn hi^tlp 
bic wiiMfili sfll»<i mt^p' 'I"n inogcn. 

wenn auch nur, um den lächerlichen 
P«nsionslehrer einen Kreidestrich auf 
den Rücken zu machen, »Und wie rei­
zend Im letzten Akt »Aschenbrödels 
Erwachen als Prinzessin« oder doch 
wenigstens als Gräfinj wirklich, es war 
ganz wie ein Märchen.« In dieser Weise 
sprach sie oft, war meist dusgelassener 
als vordem und ärgerte sich bloß über 
das beständige Tuscheln und Geheim­
tun dei Freundinnen. »Ich wollte, sie 
hatten sich weniger wichtig und wären 
mehr für mich da. Nachher bleiben sie 
doch bloß stecken, und ich muß mich 
um sie ängstigen und mich schämen, 
daß PS meine Freundinnen sind.« 

»Aber Effi, so darfst du nicht spre­
chen; das hdst du von deinem Vater, 
dem nichts heilig ist,  und der neulich 
soqdr sagte: Niomeyer sehe aus wls 
Lot Unerhört. Und was soll es nur 
heißen? Frstlich weiß er nicht, wie Lot 
aiistjesehen hat. und zweitens ist es eine 
grenzenlose Riicksichtslosigkelt gegen 
Hulda Ein Cllück daß Niemeyer nur 
Hit einzige Tochter hat, dadurch fällt 
es eigentlich in sich zusammen. In einem 
freilich hat er nur zu sehr recht gehabt, 
in all '  und federn was er über »Lots 
Frau«, unsere gute Frau Pastorin, sagte, 
die uns denn auch wirklich wieder mit 
ihrer Torheit und Anmaßunri den gan­
zen Sedantdq ruinierte. Wobei mir übri­
gens einfällt ddß wir als Jahnke mit 
der Srhiile vorbeikam, in unserem 
flt 'sorärhe unterbrochen wurden — 
wenigsten« kiinn ich mir nich den-
Von, Hflß der Pelz, von dem du da­
mals sprachst, dein e'n/iger Wunsch ge 
wpsrti 5(Mti sollte Ldß ini( h also wissen, 

Schatz, was du noch weiter auf dem 
Herzen hast?« 

»Nichts, Mama.« 
»Wirklich nichtsf« 
»Nein, wirklich nichtsi ganz Im 

Ernste , Wfenn es aber doch am Ende 
was sein sollte .  .  .< 

»Nun , .  ,« 
. . .  S o  m ü ß t '  e i  e i n  J a p a n i s c h e r  

Bettschirm sein, schwarz und goldene 
Vögel darauf, alle mit einem langen 
Kranichschnabel .  .  , Und dann viel­
leicht auch noch eine Ampel für unser 
Schlafzimmer, mit rotem Schein.« 

Frau von Briest schwieg. 
»Nun siehst du, Mama, du schwelgst 

und siehst aus, als ob Ich etwas beson­
ders Unpassendes gesagt hätte.« 

»Nein, Effi, nichts Unpassendes Und 
vor deiner Mutter nun schon gewiß 
nicht Denn ich kenne dich ja. Du bist 
eine phantastische kleine Person, malst 
dir mit Vorl 'ebe Zukunftsbilder aua, und 
je farbenreicher sie sind, desto schöner 
und begehrlicher erscheinen sie dir Ich 
sah das so recht, als wir die Reise­
sachen kauften Und nun denkst du 
dir 's ganz wundervoll, einen Bettschirm 
mit allerhand abelhaften Getier zu ha­
ben alles im Halbllcht einer roten Am­
pel Es komr t dir vor wie ein Märchen, 
und du mör htest eine Prinzessin sein.« 

So gingen Cffis Spottreden, und es 
war ganz unverkennbar, daß sie sich um 
Polterabend und Hochzeit nicht allzu­
sehr kümmerte. Frau von Briest hatte 
so ihre Gedanken darüber, aber zu 
Sorgen kam es nicht, weil sich Effi, was 
doch ein gutes Zeichen war, ziemlich 
viel mit Ihrt-r Zukunft boschfiftigte und 

sich, phantasiereich wi« «1« war, vier­
telstundenlang in Schilderungen ihres 
Kessiner Lebens erging, Schilderungen, 
In denen sich nebenher und sehr zur 
Erheiterung der Mama eine merkwür­
dige Vorstellung von Hinterpommern 
aussprach oder vielleicht auch, mit klu­
ger Berechnung, aussprechen sollte. Sie 
gefiel sich nämlich darin, Kessin als ei­
nen haihsibirischen Ort a^ifzufassen, wo 
Eis und Schnee nie recht aufhörten. 

»Heute hat Goschenhofer das letzte 
geschickt,« sagte Frau von Briest, als 
sie wie gewöhnlich in Front des Seiten­
flügels mit Effi am Arbeitstische saß, 
auf dem die Leinen- und Wäschevor­
räte beständig wuchsen, während der 
Zeiturxgen, die bloß Platz wegnahmen, 
immer weniger wurden. »Ich hoffe, du 
hast nun alles, Effi. Wenn du aber 
noch kleine Wünsche hegst, to muflt du 

'«l« jetzt aussprechen, womögllHi in 
dieser Stunde noch. Papa hat den Raps 
vorteilhaft verkauft und ist ungewöhn­
lich guter Laune.« 

»Ungewöhnlich? Er ist immer in guter 
Laune.« 

»In ungewöhnlicher guter Laune«, wie­
derholte die Mama. »Und die muß be­
nutzt werden Sprich also Mehrmals, 
all wir noch in Berlin waren, war es 
mir, als ob du doch nach dem einen oder 
anderen noch ein ganz besonderes Ver­
langen gehabt hättest.« 

»Ja, liehe Mama, was soll Ich da sa­
gen Eigentlich habe Ich )a alles, was 
man braucht, Ich mein«^ was man hier 
braucht Aber da mir's nun mal be 
stimmt ist, so hoch nö'dllrh zu kom-
moD .  .  .  Ich bemerke, daß ich nichts 

dagegen habe, im Gegenteil,  Ich freue 
mich darauf, auf die Nordlichter und 
auf den helleren Glanz der Stern«... ,  
da mir's nun mal so bestimmt ist, «o 
hätte ich wohl gern einen Pelz gehabt.« 

»Aber Effi, Kind, das ist doch alles 
bloß leere Torheit Du kommst ja nicht 
nach Petersburg oder nach Archangel.« 

»Neini aber ich bin doch auf dem 
Wege dorthin .« 

»Gewiß, Kind. Auf dem Wege dahin 
bist duj aber was heißt das? Wenn du 
von hier nach Nauen fährst, bist du auch 
auf dem Wege nach Rußland. Im übri­
gen, wenn du's wünschst, so sollst du 
einen Pelz haben. Nur das laß mich im 
voraus sagen, ich rate dir davon ab. 
Ein Pelz ist für ältere Personen, selbst 
deine alte Mama Int noch zu jung dafür, 
und wenn du mit deinen siebzehn Jah­
ren in Nerz oder Marder auftrittst,  «o 
glauben die Kessiner es sei eine Maske­
rade.« 

Das war am 2. September, daß sie lo 
sprachen, ein Gespräch, das sich wohl 
fortgesetzt hätte, wenn nicht gerade 
Sßdantag gewesen wäre So aber wur­
den sie durch Trommel- und Pfeifen» 
klang unterbro'-hen und Effi, die schon 
vorher von dem beabsichtigten Aufzuge 
gehört, aber es wieder vergessen hatte, 
stürzte mit einem Male von dem ge­
meinschaftlichen Arbeitstische fort und 
an Rondell und Teich vorüber auf einen 
kleinen, an die Kirchhofsmauer ange­
bauten Balkon zu, zu dem sechs Stufen, 
nicht viel breitei als Leitersprossen, 
hinaufführtua. 
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Jus al ler  Welt  

Sind Schlaiigea muiikaUtchf Indische 
Schidngenbe&cüwörer haben icboo oft 
Voiiiihrungen äut «uropäi4diaD Variati-
bülmeD gegeben. Nach dtn Tönen lhr*r 
Flöte oder Violine recken tlch die 
Sctilange» mit wiegenden, tanzartigen 
Bewegungen aus ihrem Korbe empor 
und ringeln sich dort wieder zusammen, 
wenn die wunderwirkende Musik auf­
hört. Es gibt Zoologen, die behaupten, 
uali dies alles T&uschung sei und dafi 
die Schlange überhaupt gar nicht emp­
fänglich für Mustk tel Von manchen 
wird sogar bezweifelt,  daß diese Repti* 
lien überhaupt ein Organ für die Auf­
nahme von Tönen besitzen Ein Interes-
sanles Experiment wurde jedoch vor 
einigen Jahren in einem Zoologischen 
Garten gemacht. Vor einem Schlangen-
kdfig wurde, ohne daß überhaupt ein 
Schlangenbeschwörer oder auch nur ein 
Wärter anwesend war, ein Rundfunk-
Iciutsprechor aufgestellt.  In dem Käfig 
befanden sich Kobras, Klapperschlagen 
und Pythons. Bei den ersten Klängen 
eines Wiener Walzer« erhoben sich die 
Schlangn tatsächlich In ihrem KÄfig eui 
der Ruhestellung und machten Sich 
daran, die Quelle der Musik zu tuchen. 

Silberschntz beim Grasmtthen gefun­
den. Beim Grasmähen fand ein Bauer auf 
seiner Wiese in der Nähe des durch 
Slorms Novellen bekannt gewordenen 
früheren Immenhagens einen Sllber-
srhatz. In einem 37 cm langen auige-
höhlton Eichenstürk entdeckte er eine 
giößere Anzahl dänischer SllbermOnzen, 
sowie brannschweigitch-lüneburglBche, 
englische und andere Geldstücke au« 
jfner Zeit. Vorfahren werden den Schatz 
dort sicher in Krlegszelten versteckt 
haben. 

Insel flog in die Luft 
Di« größte Vulkan-Kata&trophe der Geichicht« 

!• Attgvat iee Jehree 1683 erfolgte der 
Ausbruch dee Kreketau, die bisher it^'^^tc 
vulkanische Erechflticrunit, die die 2^* 
schichtliche Menschheit erlebte Diese 
riesigste geologische Explosion, die bis­
her in geschichtlichen Zeiten das Antlitz 
der Erde serfiO, muß den Menschen, die 
das Ereignis aus der Nähe erlebten, den 
Eindruck dee Weltunterganges gemacht 
babea. Die Katastrophe war in allsn Aus­
maßen ttod Erscheinungen so ungeheuer­
lich, daß die dokumentarischen Beschrei-
bun|{en sie kaum xu erschöpfen vermö­
gen. 

Die Insel Krakatau, gelegen in der 
Sundastraße iwischen Sumatra und Java, 
trug zwei Vulkane auf einer Fläche von 
etwa 33 Kilometern. Diese Krater hatten 
sich bis dahin liemlich ruhig betrajjen. 
Man kannte nur iwci Ausbrüche im 17. 
Jahrhundert, 1680 und 1684. Der höchste 
Vulkankegel führte den Namen Perbua-
tan. Die ganze Insel war mit Wald be-
dfckt und unbewohnt. Sie wurde nur von 
Java aus besucht, um dort Holz zu schla­
gen. Mehrere heiße Quellen waren unjje-
nfltxt Ein friedliches Eiland also, ein 
Idyll, wenngleich der durch und durch 
vulkanische Charakter der Insel natür­
lich jederzeit mit Gefahren drohte. Im 
Mai 1883 fing es an zu grollen. Am 
20. Mai erfolgte eine Ascheneruption, und 
mächtige Rauchsfiulen stietfen aus beiden 
Vulkanen, aber niemand auf den kleine­
ren umliegenden Inseln und auf Java und 
Sumatra konnte ahnen, was bevorstand. 

Die Nacht vom 26, sum 27. Aui^ust 
brachte das frauenhafte Ereignis. Mit 
einem unbeschreiblichen höllischen Kra­
chen, das in Manila, 2900 Kilomeier von 

Krakatau entfermt, la Australien (3600 
km), ja sogar noch bis Madagaskar 
(4775 km) gehört wurde! Die halbe Insel 
flo$| in die Luft. Sie bedeckt seitdem nur 
10,5 Quadratkilometer Einer der beiden 
Vulkanßipfel verschwand völlig. Man hat 
später berechnet, daß bei die.sem Aus­
bruch etwa 18 Kuhikkilometer Erd- und 
Gesteinsmassen emporgeschleudert wur­
den oder im Mesr vsrsanken. Der Aschen­
regen, der der Katastrophe folgte, tfirmte 
sich auf dem Rest der Insel Krakatau bis 
zu 70 Meter Höhe. Er streute über mehr 
als 800 000 Quadratkilometer Bis auf 
200 km Entfernung wurde die giganti­
sche Feuer-, Rauch- und Staubs&ule des 
Ausbruches gesehen. Noch Monate lang 
danach schwebt« in seiner Gegend eine 
riesige, bläulich-violette Wolke am Him­
mel, von der besonders des Abends ge­
spenstische Beleuchtungen ausgingen. 

In ungeheuren Wogen erhob sich das 
Meer, ala Gebirge in dasselbe hinein­
stürzten. Die Flutwelle der Krakatau-
Katastrophe, sich tflrmend bis zu 36 m 
Höhe, wälile Verderben weithin im Um­
kreis. über Inüeln hinweg brach sie auf 
Java und Sumatra herein. Über den Indi­
schen und Pazifischen Ozean hinweg 
rollte die Wof^e bis an die Küsten Süd­
amerikas. Man zählte etwa 50 000 Men­
schenopfer. Alle Seismographen der Erde 
gerieten in Aufruhr. Elektrische Gewit­
ter entluden sich. Der riesige schwarze 
Restkrater von Krakatau. aufragend aus 
verbrannter, verödeter Klippe, blieb dann 
über vierziö Jahre wie erschöpft ruhig, 
Meer und Winde trugen auch wieder Ve­
getation auf die Insel. 1928 aber begann 
es auf Krakatau abermals imterirdisch zu 

arbeiten. Das Meer gebar eine nene Insel, 
Man nennte sie Anak*Krakatau. Das Jahr 
1931 brachte gewaltige Springfluten. 1935 
versenk auch Anak-Krakatau wieder. 
Niemand kann wissen, was sieh las SohoB 
der glühenden Erde aa dieser Stelle der 
Erdkugel weiter vorbereitet. 

* 
Ein kochender See. Auf der Insel Do­

minique in Westindien gibt es einen 
noch tätigen Vullcan, dessen Krater zur 
Hälfte mit siedendem Wasser gefüllt 
Ist,  Die Höhe dos Berges ist 802 Meter 
über dem Meeresspiegel und der Be­
zirk, In dessen Mitte der kochende See 
liegt, die sogenannte »Grande-Souf-
friiire«, liegt im Osten der Gebirgskette, 
die die Insel in ihrer ganzen Länge 
durchzieht. Die vulkanische Zone Ist 
ringä von wilden Urwäldern umgeben. 
Der kochende See hat eine ovale Form. 
An der Stelle, wo das kochende Wasser 
emporsteigt, bildet sich eine Fontäne 
von mehreren Metern Höhe. Sie Hegt 
aber nicht im Zentrum dei See», son­
dern in seinem südöstlichen Teil. Die 
Dampfwolken, dlp aus dem Krater auf­
steigen, sind manchmal so dicht, daQ es 
nicht möglich ist, den See in seiner 
ganzen Ausdehnung zu flberbllcken. 
Das Wasser ist von dunkler, schiefer­
grauer Farbe. Es hat am Ufer noch eine 
Temperatur von 100 Grad. 

Die erste Lokomotlvplelfe, Die ersten 
Eisenbahnliahnzüge besnssen noch kein 
weiteres Warnungsinstrument als ein 
großes Horn, das der Lokomotivführer 
um den Hals trug und das er im Be­
darfsfalle ertönen Heß. Erat später wur­
de ein hornartiges Instrument kon­
struiert, das an der Lokomotive befe­
stigt wurde und durch den ausströmen­
den D?impf in Tätigkeit gesetzt wurde. 
Als auch diese Dampftrompeten sich 

als noch nicht laut genug erwiesen, 
wurden sie durch die Dciniplpfeife er­
setzt, die mit einigen Änderungen auch 
heute noch in Gebrauch ist. Die ersten 
Lokomotiven, die auf der Strecke Leip-
ilg—Dresden verkehrten, waren anfangs 
ebenfalls mit Dampftrompeten versehen, 
deren schrille Töne das Publikum so in 
Schrecken versetzten, daß in einer Pro­
testversammlung beschlossen wurde, 
beim Körig um das Verbot dieser Dampf-
hömer zu petitionieren, d« viele Peiso-
nen durch don von Ihnen verursachten 
»höllischen Lärme in ein »hitziges Ner-
venfleber« verfallen seien . .  

Pf^rtlckentragen srhon Im 13. Jahrhun­
dert. Die erste Perücke trug Ludwig der 
Heilige, König von Frankieich. der Im 
Jahre 1270 starb. Als er von seinem 
Kreuzzug nach Palästina zurürVkchrSe, 
erschrak seine Mutter nicht wenig, den 
geliebten Sohn kahlköpfig zu erblicken. 
Die Strapazen In dem hellen Klima 
hatten ihn seiner Haare beraubt, .^ber 
sie wußte Rat, um diesem Mangel ab­
zuhelfen Sie schnitt jedem Kavalier am 
Hofe, dessen Haar dem ihres Sohnes 
nur einigermaßen glich, eine Lorke ab 
und nähte diese mit kunslgeübter Hand 
aneinander, sodaß sie bald einen statt­
lichen Haarsrhmuck für ihren Sohn fer­
tig hatte 

Ein Banknotenregen. Ein Regen von 
Banknoten ergoß sich über eine Straße 
In Nizza. Am Fennter einer Wohnung 
hitte eine junge HausaTigesteilte die 
Betten geschüttelt.  In emer (ier Betteln­
lagen hatte die Besitzerin 200 ODO Pran­
ken in kleinen Noten verborgen gehal­
ten. Beim Schütteln der Decken öffnete 
sich eine davon und die Banknoten fie­
len unbemerkt auf die «Straße, wo sie 
von den Passanten aufgelesen und mlt-
qenommen wurden. 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-DRAU j 

B i m C - L I C l i T S P I t l E  

H«ut« it ts.To 10 45 uhf remi HU 
lUni Holt. WIbdU Mark!» ni Wsltter Jeessee ta 

Wen die Götter lieben 
Bin Labfin twiichan Sorgen und Lieb«, OtOck ua 
Armut, DeinüU0ung und Hrfol® — das t,«b«o Sinti 
der flcnlalitfn deutichen Miiilk« schlldtrt distsr 
fesselnde und tlefbawi'genda Wien-Fllm. 
Für Jugeodiuht ulM 14 J>hrw slcai legslssisel 

C C n i  A  1 1  A  n C  W o  I S .  2 0  4 . S  U h r  C 3KL/I Ii A IPtl So 13.49, (« 18 30 20.43 Uht 

Einmal der liebe Herrflott sein 
Ein BnvflrlB-Pilm mll Hani Moiet, Ifens v. Majte-
dorlt,  Lotte Lang. Bulh Bvelm, Marfil IrM, rriti 
Odnmar und Han» Zeich-Ballot. 
Für JugeDdllche ntchl tngeUMral 

Lichtspiele Ka<ie<<eii»ciiuic 

DIenitdg, I. ,  MIIMvoch, 4, Hd Donnenlag, I ,  Aewif 
In ZweltauffOhrving; Dar kOniUeTlich und volkatflnllcb 
wartvolla Steinhnff-PUmi 

Die Geierwally 
Heidemarie Hathuyer, Sepp Blil,  Muaid K5ck. Wtants 
Mdrkui. — Musik von Nico Doatal. ~ Bin wunder-
b.ites Baiiemerlcbfils aiii den Tlioler Bergen. 
Ficitacj, 6 August ge«rhloi»ene Wehrmachtvorlteilung 
FOi lagendllrhe nliht lugflaaMal 
Mittwoch, 1 und Donneratag, 5. Auauat, an !• Ulli 
Ein schftne» deutsche» MItchen nacii der Brztblung 
d«>r Rrüdei Grimm; ,,HSnael nnd Grelcl". 
HrmAni^te Preise. 

Bi]r«i-l.icBiiis0>ieIe Cilli 
Sacbtenfelder'  
ttraPe 

Bli i. Auijuit 
(lanD Holl. Winnie Markni und Walthsr JaniiM In 

Wen die Götter lieben 
Ein Leben zwisrher» Sorgi-n und Uebe, OlOCk ond 
.•\riiiut, Deinütiquiiq und Erfolg — daa Leben «Inaa 
dor (|HiilcilsU>ij deutsctien Musiker »chlldert dleaer 
(essrlniie und tleftjoweciende Wien-rilni. 
FOr Jngendllrhf unter II Jahren alclil ••fleUmsl 

lfe*roy>o^-l.ich<«piele Cilll 

Vom 3. bU 5 Auguit N«r I  Tags 

Blumen aus Nizza 
Grna Sack. Karl SchönbAck, Frledl Ciepa. Pail Keap 
rui Jitgfiidll«ht^ nicht luyelaiieal 

Lkhispie'lifteater CiirUeld 

Dienstag, 3. August 

Eine Nacht im Mai 
Ftn finlzilcktmdflT Film der IHd mit Marlkke BOck, 
Viktor Siflrtl, Karl Srhönböck, Mady Rahl, Olk« Slma 
u (I, — Spiplleitunci! Cporg Jaliohy. — Mu«ik: 
Peter Kmnder und F. R. Schrrtdar 
Für ht nicht f.ugelaiiionl 

Ton "Lichtspiele Pettau 

DioiitUg, 3., Millwoch, 4. und Donneralag, S. Aaguit 
— ItKllich i in 'P iir(d 20.30 L'l ir  

Meine Tocfiter lebt in Wien 
Huns Moser, llani Oldei Doiilh Kreyaler, Charlott 
Ddudfrl, Fllrit 'de Datrlg Hedwig Blelbtrea, Aule 
RuHür in den Hauptrollen. 
Mir Jiignndlirne untei IS Jahren nicht lagelAtaenl 

Licli<»niet<healer Triiail 

Dleniidg, 3. und Mithvoch, 4. Augnat 

5000 Mark Belohnung 
Ein BRVBrln-lMhn mit Olly Holimann, (Illd* Seaiak, 
Marlin Urlel, Friedrich Domin. Panl Dahlke. — Mualk: 
Werner Bochmann — Spielleitung: Philipp Lothai 
t^ldyrinri, — Für JugendHche nicht lugelatsenl 
DonnnrÄlag, 5.  August,  gt 'st 'hloiiRen. 

S T E I R I S C H E R  H E I M A T B U N D  
Kielsftlhrung ClUl 

D i e  A D i s t e l l ^ B f l m C l l l l  

» Volkstumskampf« 
bleibt bis Sonnlag, 8. August 1949, 12 Uhr 
geöffnet — Cllll — SQdmarkpIati — 

Krelssparkasse U-8 

Denken Sie daran — 

KLEINE ANZEIGEN 
haben in der 
MARBURGER ZEITUNG 

GROSSEN ERFOLG! 

S T E I R I S C H E R  H E I M A T R U N D  
KralslÜhrung Marburg-Land 

Bekanntmachung 
Wegen Übersiedlung aller Ämter der Kreis'führunq, welche 

bisher In der Goe^hestraße 1 und 2, bzw. Augasse 10 und Her-
rengasse 46, unteigebracht waren, sind diese Dienststellen 
Mittwoch, den 4 August, und Donnerstag, den 5. August 1934 
(Or jeden Parteienverkehr geschlossen. 

All« XatOT tfM KreiafUhrung, mit Ausnflhiiie des Amtes 
Volkswohlfahrt, welches in den bisherigen Diensträumen ver­
bleibt, befinden sich 

ab Freitag, den 6. August 1943 

in den Baracken 

Emil'Gugel-StraBe 38, 40, 42 und 43. 

Alle übersiedelten Dienststellen sind über eine Zentrale 
unter den Nummern Marburg; 23—34, 23—40, 23—44, 23—90, 
25—'15, 20—00, 27—10 and 27—13 zu erreichen. 

Die bisherigen Nummern 2fi—95. 24—89, 24—67, 29—65 und 
21—87 fallen mit diesem Tage weg. 6—8 

Der Leiter des PQhrunqsamtes I, 
gez.: Jarmer. 

Kleiner 
Anzeiger 

Zu verkaufen 

Dr. Iwanscheh fcrretst 
ani ominleri nicht Dis l .  »epiemlicr. 

Diit Oeschaif Dieim vom i. bis luro 14. Autfnsl 

weucn Renovieruna oescliloKsen 

rranz nt!SCht<o 
•encn- und Dnmcnsclinelder 

Clin 

Grammophon um 120 RM su 
verkaufen. Bruiindorf, Lemba-
cheratraße 75. 14-3 
Stellagen und Pulte um 3.^0 RM 
zu verkaufen Anträge unter 
»Gelegenheit« Geschäftsstelle 
»Mtirburger Znitunq« (Pirhler) 
Pettau. 10-8-3 

Bine gute Melkkuh zu verkau­
fen. Peltauerstraße 6.1, Thesnn. 

29-3 

Zu kaufen j^csucht i 

Suche für sofort einen wach-
somen, icherfen, reinrassigen 
Wolfshund zu kaufen. Ev auch 
Boxer oder Dobermann. Zuschr. 
erb.: Fritz Gärtner, Friednu 128 

__ 
Kiufe gebrauchte Küchen- und 
Schlafzimmerelnrlchtung. An-
IrdcfP an Wolrti Frieda, Lfisch-
nitz-Friediu. 8-8-4 

Stcllcn^eswche 

Familien'-Anzeigen 
finden durch die „Marburger 
Z e i f u n ö "  w e i t e s t e  V e r b r e i t u n * *  

Duchhalterln mit Jahrespraitis 
wünscht die Stelle zu äntiern, 
Freigestellt.  Antrüge unter 
»Marburg oder Cilll« an die 
Verw. des Bl., Marburq-Drmi, 

15-5 

Offene Stellen 

In tiefer Trauer geben wir allen Verwandten 
und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein 
lieber Mann, unser bester Sohn, Bruder, Schwie­
gersohn und Schwager, Herr 

Franz Wesiak 
Elektromonteur der Energiever!«orgung A.-G., 

Umspannwerk Rotwein 

nach kurzem Leiden, an den Folgen eines Betriebs­
unfalles, verschieden Ist. 

Di« Beisetzung unseres lieben Verstorbenen 
findet am 4. August 194.3 um 1.3.30 Uhr, in Grar 
am Leonhard-Friedhof statt.  

Marburg/Drau, Pöltscharh, Franhcfm, den 
2. August 1943 

Melanie geh Stoleker, Gattin! Fanrllle Wesiak, 
PöUschach, Familie Stoleker, Frauheim. 

Die Energieversorgung Siidsteiorniark A.-G., 
v e r l i e r t  m i t  E l e k t r o m o n t e u r  F r a n z  W e s i a k  
einen gewissenhaften verlcißlirben, stets einsatz­
bereiten Arheitskameraden Ein tragischer Unfiill 
hat seinem aufstrebenden Wirken ein jähes Ende 
bereitet. Allzu früh Ist er in seiner vorbildlichen 
Haltung und pflichtbewußten Arbeitsleistung von 
uns gegangen. Wir werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Energieversorgung Sfldstelermark, Aktiengesell­
schaft, Bezirksverwaltung Marburg an der Drnu. 

15-8 

Vot Elnstrllunq von ArbpH^krSI-
trn moQ Ji« Zuillmniang du lO-
ilKndlflpn Arbültnaml#! «Inqwholt 

werd«i) 

Eine Garderobefrau wird so­
fort aufgenommen. Caf6 »Zen­
tral«, Marburg-Drau l6-ß 

Aufrlumetrae für BQro dring, 
gesucht. Vorzustellen bei An­
ton Pinter, Marburg/Drau, Rei-
lerstrafle 16. 
Reine Person, die etwas Kochen 
und Nähen kann, wird für 
Geschäftshaus zu Ehepaar ge­
sucht. Anschr. in der Verw. 
des Bl., Marburg-Drau. 17-6 

Ein tüchtiger GIrtner wird ^ür 
sofort gesucht. AntrKg« unter 
»Gürtnerf Geschiftsstelle dar 
»Marburger Zeltung« (Pichler), 
Pettau. 
Wirtschafter odtr Schaffer für 
sofort gesucht. Anträge unter 
»Wirtschaft* Geschäftsstelle 
»Marburger Zeitung«, Pichler, 
Pettau. 9-B-6 

Ciektrlicer für größeren Betrieb 
In der Steiermark gesucht. 
Wohnung mit Garten vorhan­
den. Lebenslauf mit Zeugnis­
abschriften unter »Elektriker« 
an die »Marburger Zeitung« 

11-8-6 

TQchtIge Kraft fflr fassen- und 
Kanzlelarbelten, auch Anfänge­
rin, gesucht. Angebote unter 
»Bald« an die »Marburger Zei­
tung«. J' '-® 

7ii mieten 

Zimmer mit 2 Betten, ev. auch 
Wohn- und Schlafzimmer oder 
ganze Wohnung in nur gutem 
Hause und tauber möbl., auf 
3—4 Wochen für August'Sep­
tember, möglichst rechts der 
Drau In Marburg gesucht. Auf 
Wunsch wird Bettwäsche selbst 
gestellt.  Angeb. unter »Nr 1.50« 
an die Verw de« Bl. Marb 'Or 

6n1-8 

Wohnungstausch 

Tausche kleines Sparherdzim-
roer In Brunndorf, JosefstraSe 
71 mit gleichwertigem oder 
grÖOfirem In beliebiger Stadt­
gegend 30-9 

übergroß ist der Schmerz, da uns 
die unerwartete Nachricht traf, daß 
unser allerliebster, herzensguter Snhn, 
Biuder, Schwager und Onkel 

Hans Maicr 
Gefreiter 

im blüht'ndeu Alter von 22' Jahren din 13. Juli 
im Osten den Heldentod fand. 

S e i b e r s d o r f ,  d e n  2 9 .  J u l i  1 9 4 3 .  

In tieler Trauer: 

Eltern, Schwester und alle übrigen Verwandten. 
13-8 

Ingenieur, Konslriikteiir, 

ZeichnuiigsUonIroltoVp 

lerhniker, /eSchner 

f ü r  I n t e r e s s a n t «  k o a -
stiuktlve Arbeiten werdf-u 
eingestellt Günstige Enlwick-
lunq und rasche Aufstiegsmög­
lichkeit werden geboten Ausf. 
Angeb sind zu richten unter 
Kennwort »Zukunft Nr 7614« 
an die Annoncen-Expedition 
Weiler & Co. Wien L. Singer­
straße 2 163-7 

Tausche sch^nei Zimmer und 
Küche mit Garten und Speise 
gegen ein Zimmer und Küche 
im Hutterblork Anschr In der 
Verw. des Bl., Mart>urg-Drau. 

19-9 

Urtcrncht 

Instriiktor oder Instruktorln 
aui Italienisch wiid gaiucht 
Anschrift; Mamik, Marburg, 
Bismarckstr 11 10-10 

Ftindc - Verluste 

Aktenlasche ward« bei der 
Autobushaltestelle In der Te-
getlhoffstraße verloren. Abzu­
geben gegen gute Belohnung 
Tegotthoffstrafie 12, Schager. 

21-13 

Bund mit 3 Srhlt)sseln wurde 
Samstag gegen 17 Uhr auf dem 
Wege von der Hauptpnst— 
Domgagse — Adolf-Hitler-Platt 
verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, qagen gute Be­
lohnung bei der Verw der 
»Marburrier Zeitung* oder beim 
Polizeifundamt abzugef)en. 

22-13 

Verschiedenes 

Tausche modernen Salonluster 
mit 6 Lampen, Wert 130 RM, 
gegen 2 Fahrradni3ntel, Wnke, 
Th. Körnerstr. 22-11, Marhurg-
Prau. 774-14 

Tausche elektrischon Zlmmer-
ofen gegen guterhaltenes Da­
menfahrrad. Ansrhr in der 
Verw. des Bl., Marburg-Drau. 

23-14 

Suche Blutspender mit Blut­
gruppe 0 Anzufraaep- Mar­
burg, Gaukrankenhaus, Interne 
Frauenabtellung 24-14 

Wegen Rilunuing des Lokals 
werden Mittwoch, den 4. Au­
gust 1943 von 17—19 Uhr die 
bis jetzt noch nicht abgeholten 
Kundenhüte herausgegeben, — 
Nozir A Wretschko, Dompiatr fi 

25-14 

Tausche lederhose oerten 
Fahrrad oder Kleiderkasten. 
Anschr. In der Verw. de« Bl., 
Marburq-Drau. 26-14 

Danksagung 
Außerstande, Jedem einzelnen für die vielen 

Beweise inniger Anteilnahme, für die schönen 
Kranz- und Blumenspenden und für die zahlreiche 
Teilnahme am letzten Wege meiner geliebten 
helmgegangenen Gattin, Frau Therese Werschltsch, 
Hausbesitzerin, zu danken, sage ich auf diesem 
Wege allen Verwandten und Bekannten meinen 
herzlichen Dank. 28 

M a r b u r g ,  d e n  2  A u g u s t  1 9 4 3 .  *  

JOHANN WERSCHITSCH 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
geben wir die traurige Nachricht, daB nniers 
liebe Gattin und Tante, Frau 

Maria Koren 
Bäckermeistersgattin 

Montag, don 2. August 1943, im 47. Lebensjahre, 
unerwartet nach kurzem Leiden von uns ge­
gangen Ist. 

Das Begräbnis findet am Mittwoch, den 
4. August 1943, um 17 Uhr, von der Kapells am 
Drnuweller-Frledhof aus statt.  

Die Seelenmesse wird am Donnerstag, den 
5. August 1943, um 7 Uhr, In der Domkirche 
gelesen. 

M a r b u r g ,  d e n  2 .  A u g u s t  1 9 4 3  

In tiefer Trauer: 
.lAKOB KOREN, Bäckermeifilnr, 
und alle übrigen Verwandten. 

Pa»» ATA! 
Nicht imm*r hof man lum Hfin-
dewaicb*n Seife. ATA, daiien 
Rftinigungskrafr bat uniSbligan 
Arbeiten in Kücba und Haus sr-
probt ist, sfiubert - allein oder 
mit «twos Seif* - leicfit und 
schnell die Hönde, wenn 
sie beim Kochen, Heizen, 
Karloffelschölen, Schuh­
putzen usw. schmutzig 

geworden sind, ^ 

Hergesrellt in don Persil-Werken. 
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R u d o l f  G .  B i n d i n g /  Zu seinem Tode^ta]{ 
am 4. August 

Da»  B i ld ,  da s  s i ch  de r  I . chc r  de r  B in -
d inqh th r i i  U ' c rke  von  i h in i i  S t l i up l c r  
msthl ,  wi ld  e r s t  vol lkoTTimcn,  wenn  e r  
auHcr  d r r  S l imn ic  de«  D i th t c r s  »u lH de ­
nen  s e ine r  F reunde  l ausc l i l  d i e  r i t t e r l i ch  
» to l zc  Ges t a l t ,  de r  ade l i ge  Ge i s t  und  d i e  
Herzcns j i i i l e  nindinjjs  \ \ c rdpn  e r i j r e i f end  
I cb rnd i j i .  wenn  mi»n  da s  Zeu^n i«  d i e se r  

Se ine  Kr i e j j sd j ch tun j J  — d i e  in  e inem 
besonde ren  Band  »Dies  wa r  da s  Maß«  ge ­
s ammel t  vo r l i e j i t  — ha t  ß ind in t f  dann  bc -
rühml  l i cmach t -  d i e  Ta j j cb i i c l i h l ä t t e r  »Aus  
dem Kr i c j i c« ,  d i e  wunde rvo l l en  Ged ich t e  
»S to l z  und  Traue r»  und  vo r  a l l em d i e  
Nove l l en  l . ' n s l c rb l i cbUc i t  und  »Wi r  fo r*  
dem Re ims  zu r  Chc r j J abe  au f  Mi t  i h r  

de r  MÜrd i i j en  Gcdcnksch r i f l  • H tm  An  
denken  Rudo l f  G .  B ind in i j s  de r  ö f i en t -

Vrcunde  k rnn l ,  w ie  r s  / . um Be i sp i e l  i n  j ^cHannen  dann  auch  s e ine  ande ren  No-
'  V e l l e n  und  Lc j»cndcn  — von  ihnen  ganz  

b e s o n d e r *  d ie  »Keu^chhc i t i l c i i ende*  — 
l i chke i t  k u r *  n a c h  dem Tode  des  D ich -  und  Erzäh lun i i i en  sowie  d i e  in  dem Band  

»S ie j i  d e s  Hcrzens '  ( J e sammpUen  Gcd ich t c  
e inen  t ' r oßen  Lese r -  und  F reundck re ig .  
de r  s i ch  h r ; i l i i c l v t  d em Adf l  Bfnd in j s che r  
O ich tun j s  h in j j ab .  I n  e ine r  \X ' e l t ,  »be tö r t  

t e r»  am 4  Au j Jus l  ] ' ^3S  i i bc r t>ebcn  wurde .  
E ine  r i nn in l i j j e  E r sche inun j ;  ha l l e  s i ch  
mi t  dem Tode  P) ind i i i i< s  au s  d i i ^ sc r  We l t  
j j c lö s t .  s o  daß  d i e  T raue r  de r  ' / u rück ' i e -
b l i cbenen  sch ine iv l i ch  l i r o f ]  wa r  Doch  da s  
d i ch t e r i s che  Werk  v^• • '> r  ( J eh l i ebcn ;  i hm 
en t s t römte  B ind in i j s  be i ahende ,  s t o l / . c  
D ie s s r ih f r c iu l e  und  wurde  vo  den  T rau ­
e rnden  zum I rö s t e rden  ^^1hnru f  

Ks  in!  i i n  llmf^njl i i i ch l  ' J roß  dicics 
d ich t e r i s c l i r  Werk :  in  nu r  fün f  Rändrn  
l ipy j t  • J e samnt fU  vo r  — und  h i r i j t  doch  
i i nc rmcfUf f i en  Re i ch tum Se lbs t  da s  
s ch r inha r  Nchrnsäch l i chs i e  v i e^ann  un t^ r  
R tnd inds  i e s t a l t cnde r  Hand  an  Bcd^ - 'U-
tun i l :  r r  wa i  e ine r  d f r  wen i i ^en  g roßen  
Me ' s t e r  de r  d ru t s c l i cn  Sp rache ,  und  des ­
ha lb  e :h i c l l  a l l e s ,  was  e r  s ch r i eb ,  s e inen  
besonde ren  Wer l  I^ i t ^d ' n i ;  b r ach l e  d i e  No­
ve l l e .  d i r  k l e ine  Fv rzäh lun t ! ,  i n  Deu t sch ­
l and  wiede r  7 .u  Ansehen  und  Ge l tung .  
Sc ' i on  de sha lb  ' . ' r büh r t  i hm besond i - r c r  
Dank :  abe r  auch  s e ine  sp rach . s chöne ,  
d i i r chp ' e i s t i i j t c  Lv r ik  und  namrn l l i c i i  s e ine  
Ause inande r se t zungen  mi t  de r  Ze i t  i n  
Auf s j i twn  und  Reden  weck ten  Ehr fu rch t  !  j , , |  

von  Haß  und  ve rg i f t e t  von  Habg ie r* ,  i n  
e ine r  Ze i t  t r o s t l o se i  Ve rwi r rung  war  e in  
Dichtcr wie Binding, der völlig dem 
Gei s t e  ve r schworen  war -  Du  b i s t  d e r  
He r r ,  me in  Ge i s t  — und  ke ine  He r r l i ch ­
ke i t  i » t  ohne  D ich ' ! ,  f ü r  v i e l e  Menschen  
e in  s t ü t zende r  Ha l t ;  i hm dank ten  s i e  i n s ­
gehe im,  daß  s i e  i n  s chwere r  Ze i t  ausÄU-
ha r r en  ve rmoch ten  Und  wie  d i e sen  Men­
schen  t rö s t ende  Gewißhe i t  «>urdc ,  d aß  d i e  
Mach t  de s  Ge i s t e s  n i ema l s  enden  kann ,  
w i rd  s i e  e«  auch  a l l en  Kommenden  se in  
d i e  i n  Ze i t en ,  da es  vom Gegen te i l  den  
Ansche in  hn t .  Trost  und  Zuve r s i ch t  be i  
B ind ing  suchen  werden  

Franz  Hammer  

Bayreuther Festspiele 1943 

und  b l e ihen r l e  Dankba rke i l  E in ige  s e i ­
ne r  P rosad i ch tun t f en  e r r e i ch t en  e ine  Auf -
b t f enhö l i r .  w ie  s i e  . •«ons t  nu r  Sch l a i i e rn«  
de r  T . i t e r a l i i r  be sch i cden  i s t .  

Spü l  e r s t  wurde  in  H ind ing  de r  D ich t e r  
geweck t ;  e r  wa r  be re i t s  A?  . I nh re  a l t .  a l s  
IQOQ d i e  Lebenden  de r  Ze i t  e r s ch i enen ,  
mi t  denen  e r  e ine  s e ine r  be sonde ren  
Dic l i t un i j . ' ^ a r l cn  — d i e  aus  z . c i t nahen»  
(»e i s t  l i nd  n i e s se i l s f r rud i i j ke i l  t . J cKnrenc  
l . e i j end r  be t ' r i i ndc t e  In  s e inem l ' . r r n -
nc rMpcsb iK 'h  E r l eb t e s  1  eben  — Bin ­
d ing*  umfangre i chs t e s  Werk  und  e ines  
de r  s rhnns t rn  E r inne rumjsh i i c ' hc i  < l c r  
deutschen f . i t ' j rat i ir  — berichtet  er  selbst 
davon ,  wi i -  i hm au f  e ine r  Re i se  nach  dem 
S i iden  d i e  E rkenn tn i s  kan '  daß  e r  zum 
Dich t c r  gebo ren  s e i  I n  den  J ah ren  zuvor  
va r  de r  a l s  e in  Sohn  des  bekann ten  
Rcch ' s i j c l ch r t en  Kar l  R 'nd tn i ?  zu  B i s f l  
am 13 .  .Au t fu s l  18# i7  Geborene  se ine r  e i -
Crn l1 i c l " "n  l . r bensau f f ' abe  noc l i  n ' c l i t  b r -
\m iR|  i f cwnrden .  E r  ha l l e  Rfch t tw i s scn -
s tha f t  v lu t l i e r t .  wa r  bege i s t e r t  Of f i z i e r  t j e -
wesen  f a r J  abe r  n i ch t  den  r ech t en  Be ru f ,  
d< r  i hn  «anz  e r fü l l t e  Da  b r ach  in  i hm 
»I r r  f ^ i ch l c r  du rch ,  und  de r  dann  ba ld  e in -
»•• t ; ' pnd r  Kr i eg  hä r t e t e  und  wande l t e  B in ­
d ing  vo l l ends  zu  i encm Menschen ,  w ie  
t r  « i i j  s e inen  d i c l i t e r i s chen  Vie^ -ken  
sp r i ch t  und  in  de r  P ' - i nnen in t '  d e r  ' ^^ i l -
I r b rnd rn  l ebend ig  ( J^b l i eben  i s l  

W i p  in ( J o n  \ r f f i r i n q e n e n  K r i o f i s j d h r p n  
wiiif l '^ii ciui  I i  I I I  diesem Jahi die Bciyrcu-
t h < ' i  r o s l s p i e l o  n u r  f ü i  o l c J i i t f i n  —  z u m  

Toi l  \> rwi ind r l r  und  C J o n e s e n d e  —  u n d  
n j d n n l i c h « '  u n d  w p ' h i i c h e  R ü s t i i n q s ; ) r b e i -
t P i  durc  hq f ' l uh r l ,  d i r  a l s  C u i s t e  d o s  F i i h -
r t - r s  i n  B : i v r o i i t h  w c i l t . e n .  M i t  d e r  S i d d t  
R i (h f i r < l  \VfU | i i p r s  wol t r i l o r t tMi  d i e  W o h r -
n u i r h i  >owip  d  o  bn ip i l i q ton  D i c n s t s t p l l r r i  
f l o i  P r i r t n i  -  v d i  ( i l l c n  d 'p  I J c u t s c h o  A i -
bn i l s l ro iU  und  d i e  N S - G p i n p i n s c h a t t  
»Krdft  r iurrh Firiule — die GÄste,  die 
d u r c h  p i q p n e  n ü h r u n q e n  m i t  den  S e h e n s -
wüid iqkp i l rn  do r  S t a d t  hokrinnt  r | p m i u h t  
wurdon, riuls Surci 'ditinstr yu tjptjpuen 
iinri zu v(>ip)tr '((rn. Otto Driubp nah eine 
d u s n p ^ c i c h n p t t ;  k ü n s l l p r i s r h p  l i i n l ü h r u n q  

II 'Mp-stprsincicrnc die in dipspm 
f l r i  s i c h  i h r p  U r i i u f f ü h r u n q  / . u m  J a h r .  

75. Mdle jdhrt, r | , is ciii/.i«i -vcrk des 
Festf-pirlplans warm. 

S i p  w u r d f i n  i n  d o n p p l t p r  H c o e l z u n q  q e  
q e b p n .  A m  p i s t p n  A b r n d  d l r i q j p r l e  . F u r t -
w ä n q l o r  T r o f f c r  d P T  H a u p t r o l l e n  w d r e n  
J a r o  P r o h f l s k d  I H f U i *  S t i c h s ) ,  M a r i o  M ü l ­
l e r  ( E v r h p n ) ,  M a x  l . o r e n z  f S t o l z i n q ) ,  
G r p i n d l  ( P o r j u p r ) ,  F r i c h  Z i m m e r m a n n  
( D f l v i d l ,  F u c h s  ( B e i k m o s s p r l ,  F r i t z  K r p n n  
[ K o t h n p i l  u n d  F r t u i  K d l l a h  ( M a n d a l p n R } ,  

A m  z w p i t n n  A b o i .  l '  u  v i e r t e  H e r m a n n  
A b e n d r o t h ,  d e r  L p ' p / i q n r  G r w r t n d h a n s -
kapr l lmoi s t e r  F ü r  d i o  f  r ä r i e r  d e r  H < i u p t -
p a r t i r n  W d r c i i  / u m  I p ü  K r t i i t e  p i i i i i e s e l z t ,  
die zum prstpurnal  in f^fiyrpii th fUittra-
I p n ,  s o  P a u l  S c h ö f f l e i ,  W i e n  ( H a n s  S a c h s ) ,  
T . u d w i q  S u t h d u s  f S l o l z i n q ) ,  E r i c h  W i t t e  
( D a v i d )  u n d  E r i c h  K u n z  i B c r  k m e s s o r ) .  

Aquarelle aus Norwegen 
Eine neue Kunstausstellung in Marbur)^ 

Für  Augus t  mach t  d i e  Zwe igs t e l l e  
Marbu rg  de r  Kameradscha f t  s t e i r i s chc r  
Küns t l e r  und  Kuns t f r eunde ,  im  Zuge  i h r e r  
a l lmona t l i chen  Auss t e l l ungen  von  Werken  
e inhe imi sche r  b i l dende r  Küns t l e r  m i t  
e inem F ron t so lda t en  bekann t  De r  Ma le r  
Robe r t  Ga t t i nge r ,  de r  s e i t  J ah ren  in  Mar ­
bu rg  lob t ,  i g t  au f  ku rzen  Ur l aub  aus  dem 
nörd l i chs t en  Norwegen  gekommen  und  
ha t  a l s  kös t l i che  Ausbeu te  d i ens t f r e i e r  
S tunden  e ine  g roße  Anzah l  küns t l e r i s ch  
und  t echn i sch  hochwer t i ge r  Aqua re l l e  
mi tgeb rach t ,  von  denen  e r  mehr  a l s  30  i n  
den  fü r  d i e se  Ve rans t a l t ungen  be re i t s  t r a ­
d i t i one l l  gewordenen  obe ren  Räumen  de r  
Kuns thand lung  Karbeu tz ,  He r r engas sc ,  zu r  
Schau  s t e l l t  

D ie  s eh r  gu t  ausgewäh l t e  Sammlung ,  
d i e  f a s t  au s sch l i eß l i ch  Landscha f t smo t ivc  
aus  de r  Gegend  von  Be rgen  umfaß t ,  ve r ­
mi t t e l t  e i nen  übe r r a schend  s t a rken  Pe r ­
sön l i chke i t s ausd ruck  des  noch  jungen  

Küns t l e r s  Be i  a l l e r  T reue  und  S« in . l a l t  
i n  de r  Da r s t c l l u i i j i  d e s  Ge) i cns l änd l i chcn  
i s t  e i ne  j j cwi s se  Ne igu i i ^  zum Ubcr s iun - .  
l i ehen ,  e in  s t a rke r  S t imn iungs^cha l t  — 
aus  Gefüh l s t i e f e ,  K la rhe i t ,  f ^ i i he  i i i i d  
Za r the i t  gemisch t  ~  das  kennze i chnend­
s t e  Merkma l  d i e se r  B i lde r  E ine  g ro f l c  
S i che rhe i t  f ü r  den  fo rma len  Aufb .m  und  
d i e  ha rmon i sche  Fa rbgebung  ve r l e ihen  
den  e inze lnen  B lä t t e rn  da rübe r  h inaus  
j ene  ge fä l l i ge  Wi rkung ,  d i e  auch  den  

l a i enha f t en  Beschaue r  unbewuß t  ansp r i ch t  
D ie  w i rk l i ch  s chensv \ e r t c  Auss t e l l ung  

wi rd  am morg igen  D iens t ag  um 11  30  Uhr  
du rch  den  Bundos füh re r  e rö f fne t  D ie  a l l  
geme inen  E in l adungen  ge l t en  auch  fü i  
d i e se  E rö f fnungs fe i e r ,  und  d i e  Kamerad  
scha f i  ho f f t ,  d aß  d i e  Ge ladenen  r ech t  
zah l r e i ch  an  i h r  t e i l nehmen  werden  B i s  
zum 12  Augus t  i s t  d i e  Schau  l ä ' ^ l i cb  von  
8  b i s  12 .30  Uhr  und  von  M.30  b i s  11^  I Jb r  
fü r  den  ö f fen t l i chen  Besuch  f re i .  Dr.  M.  P  

Lebensvolles finnfsches Schrifttum 

Teplitz-Schönau — Soldatenbad 
Vor 130 Jahren Kriegshauptquarlier 

N e t ) o i i  d e n  w n l l b e r u h m f p n  » B ö h m i -
s c l i r n  B d d c i n <  K a r l s b d d ,  M c i r i o n b o d ,  
f - i i i n / e i i l j d d  u n d  d i i d e i r n  i s l  a u r . h  T e -
| ) l i l / - S r . h ö i i d U  d a d u r c h  b r c i n c i d p l .  d < i f l  d ' C  
N ' t i l u i  i n  s e i n e n  B u d e n  l i e i l k i d l l i q p  U u n l -
l o n  q e l c f j t  h n t .  S o  i s l  d e n n  f l u c h  d i e s e  
f i a d o s l d d »  h e u t e  z u i i d (  I i s t  e i n  S o l d d t e i i -
b r i d ,  I j p s l i m n i l ,  d e n  K ä n i p f p r n  v o n  d e n  
F r u n l c i i  z u r  r d s r l i e n  u n d  m ö q l i c h s t  v o l ­
l e n  l ' h e r w i n d u n t ]  v o n  K r i e r f s l o l r i e n  z u  
v p i h e l l e n .  

D u r r h  d i e  w u n d e r v o l l e n ,  h e u t p  i m  
s c b ö i i s t p n  R U i m e n s r h r n u c k  p r a i i q e n d p n  
K u r a r i l d r i e r i  l u s t w a n d e l n  h e i h i n n s u r h e n d e  
S o l d i l l e n ,  i n  d e n  C d r t e n  d e r  K u r h r t i m e r  
s i t z e n  s i n  c i u t  r l e n  T e r r a s s e n  v o n  C a s l s t c i l -

I c n ;  T b c i i ' e i  K i n o s  I s o n z c i I s ä l e  s i n d  v o n  
i h n e n  b i - l r t i l  

V o r  1  . l o h r ( > n  h n !  r p p l i l / - S i  h t m  l u  i n  
d r ' i  C i p s r h i t h l e  d e s  R i n t j e n s  u m  d i e  d n i t -
s r h r  F i e i h e J I  e i n e  i ) e s o n d " r p  R o l l e  n e -
s p j p l i  I m  S < i m m e r  I H l . ' l  w < i r  d i p  S t a d l  i m  
K r i e o  q e q e n  " ^ d n o l e n n  z u m  H  l u p f q i i t i r -
' i e i  < l p r  v e r b i i n r i f l e n  H e r r s c h e r  -  v o n  
P i e i t l i '  n  r i s t e r r e i (  b  u n d  R u f ^ l a n d  q p w o r -

Fin Künstler ehrt die „Tiger" 
I > r  . ' M n n  v o n  J a l i r c s l d y e i i  l i e g t  i n  d e i  

F i P s i n i i u n r i .  f ^ i e  G c f i e n w i i r t  v e i t j o n r / e n e r  
' i H q e ,  d i e  S i c h t u n c j  p r r u n ( ) e n c i  ü i t o l q e ,  
d i e  C f i n n e r i i n q  « i i i  d u s i i e n i c r z t e  S c l i w d *  
I  h c n  u n d  d i e  E r a c u e i u n q  l i e t  I m p u l s e ,  
d , r  r . r i i l i  d l  1  h i K  l i s a ' i i  L o i s t u i i q  / i c x n  

t i l i  d n s  q e h ö r l  z u  d e n  i n n e r e n  K r i d t -
t j i i c l l c n  « I t ' S  M r ' i \ s (  h e i l  S n  e i  s t  h e u i l  e s  
H M i h  n i c h t  w e s e n l o s ,  w e n n  l u  d e i  Z e i l ,  
H l  l i e i  s i e h  d i e  A u t s t e l l u i u )  d e r  e i s t e n  
A b t e i l u n q  T i q e r p a n / e i  j a h i t ,  e i n  b e s o n  
d e r e s  G e d e n k e n  e i n e n  u n g e w ö h n l i c h e n  
. A i ) s d n i ( k  c [ r t u r . d e i i  h d t  I J i i q e w o h n l K ' b  
d e . - . h f i l b ,  w e i l  z i i i  W ' i i i d i q u n f )  u n d  S v m -
l i f j l i ^ i p r u n i j  f l e r  p i t u  h i \ o l l e n ,  l o d l i r i n -
q p n d e n  \ \  a l t » '  d e i  i e b e n s r h d t t f n d e  K ü n s t ­
l e r  a u l q e r u f e n  w o i d e n  i s t .  

I m  H e r b s t  1 9 4 2  s i n d  d i e  » T i q e i  e i s l  
m d l i q  I I I  K u P . l f i i i d  e r s r h i e n e n .  V o r  d l l e i n  
i n  A f i i k ' i  h d l i e n  s i p  q e q e n  ( i i e  l i r i t i s c ) i -
a m c t i k i U n s c h e  [ ) i j p r m « i c h t  d e n  b r d e i i -
l i i n q s v n l l f ' n  F i i l i i  k e n k o p l  j u t  d e m  d i i -
f l f i r n  K f > n t i r u ' n l  I d i u j f  z u  v e r i e i d i f i r n  
^ p r m o f h t  D i e s e  ( l e v . d l t i q e  n e u e  W ' d t t c  
h * t  z ä h l r e i r b n  O e t e r h l n  e n t s c h i e d e n  u n d  
j h i e n  e r s t e n  R u h m  t x - i  d p n  F e i n d e n  u n d  
v o r  d i - m  e i q e n e i i  V ' r d k  e r r i c  h t p f  t ' n d  
) r i / l ,  7 i i r  Z e i l  d e s  .  n e b i i r t s t c i q e s  d ' M  

s t e i l  d i e  s c h w e r e n  d e u t s c h e n  P d n z G i  
w i e d e i u i n  U n q e w o h n l i c  h e s  i n  d e n  b i s ­
h e r  e i i i z i ( | d r t i r f e n  M d l e r i r t l s c h l a r h t e n  l > e i  
H ) p ) ( | < i r o ( i  UMcj  ü i e l ,  D i e  Z e i t  d e r  e i s t e n  
U e w ü h i u n r i  i s l  v o r i i l ) e i .  D i e  » [ i q e i  
s i n d  k t i i n j j l q e w o h n t e  R e c k e n  q e w o r d t n .  

A u l  d c M u  T i u p !)i. ' i u i b i i n (|S| d . i l z ,  d e i  d i e  
W i e q e  i i l l e t  I  i q c r - A b l e i l u n q e n  i s t ,  w u r d e  
e i n  ( l e i n d l d < >  d e s  T i r o i e r  K ü n s t l e r s  A n  
d e i  I m i d i n  d i ' i i i  C i e u e r d l o l i e r s t  f U i d e r i d i i  
ü b e i r e i c h t  D a s  K o l o s s d l q c n i r t l d e  b r i n g t  
d e n  » J i q e i  i n  s e i n e r  ü b e i w t i l t i q o n d e n  
W i k  h t  W i e  e m  S y i n t ) o l  d e r  P a n z e r -
T r u p p c ; ! ! ,  d i e  k r i e q . s e n l s r h e i d e n d  d l l e  
F e l d / u q c  f j i ' k e i i n z e i c n i i e l  h t d i e n  e i -
s c h e i n t  d r t s  B i l d  D i e  K r a f t  d e i  V c r n i c h  
l u n q ,  v e r b u n d e n  m i t  e i n e i  u n h e i m l i c h e n  
B e w c q l i c h k e i l  k e n n z e i c h n e t  d i e  M a c h t  
d e s  v ' l I c i f T s  d i e  d e n  f > i n d  i n  d i e  r i c -
s i q e n  K e s s e l  < | e p i ( * H t  u n d  i n  V e i n n h -
t i i n q s s c  h ' i K  h i e n  c j e s c  h l ( i < | e n  h e i l  

D i e  l  b e r r e i r t i n u n q  a n  d e n  ( l e n e r f i l  
i n s p e k t e u i  i l e r  P n n / e r t r u p p e ! i  ( " i i i d e r i d i i  
i s t  f f i e t c  h / e i l i q  d e i  D n n k  d o i  M ä n n e r  
s e i n e i  W a f f e  u n d  d a r ü b e r h i n a u s  d e s  
H e e r r s  u n d  d e ^ .  t | d n z e n  V o l k e s  a n  d e n  
. ^ I c i n u ,  d e i  P i i ' S f  h f i d f u c i  . i n  d e m  A u s b a u  
l i n d  d e i  I b e o r c l i s c b - t a l i t i s r h e n  E n l w i r k -

e r s l ^ n  A h i e i l u n q .  d d  i n / w  i s r h e n  z  i h l -  j  l i i n c i  d e s  s c h ä r t s l e n  S c  h w e r t e s  d e s  d e u l -
i p i r h e  r i o f i - . A b l e i l u i i ( ) e n  a n  d e n  v e r - |  s c h f n  i f e p i e s .  d p »  P a n / e r w a l f e  ( i ' ^ a r b e i -
* '  h i e r i e n s l e n  F i o n l s t r l l e n  k ä m p f e n ,  k i -  f e i  h a l  

d e n .  K ö n i q  F r i e d r i c h  W i l h e l m  I I I . ,  K a i s e r  
F r a n z  I .  u n d  Z a r  A l e x a n d e r  I .  w e i l t e n  
h i e r  u n d  l e n k t e n  b i s  / . u m  5 .  O k t o b e r  v o n  
d i e s e m  S t a n d o r t  a u s  d a s  K r i e q s q e s c h c -
h e n .  B i s  z u m  I I  . ^ u t | u s t  q a b  e s  i n  d e r  
d a m a l s  s c h o n  i r a d i t i c m s r e i r b e n  B a d e -
s l a d t  e i n e  S a i s o n ,  q l d i r / e n d e r  a l s  j e  z u -
^ o r .  D e r  11 .  A l k i u s I  b r a c h t e  d i e  K r i e q s -
e r k l ä r u n q  Ö s t e r r e i c h s  a n  N a p o l e o n  u n d  
T e p l i t z - S c h ö n a u  w i n d e  d a m i t  K r i e q s q e -
b i e l ,  s t a n d e n  d o c h  a n  d e r  n a h e n  E r z . q e -
b i r q s q r e n z e  s c h o n  v c i u l r m  p r e u ß i s c h e  
u n d  r u s s i s c h e  T r u p p e n  u n d  N a p o l e o n  
h a l t e  s e i n e  \ r n u ' e n  i n  S a d i s e n .  

Reichseinheitlxhc Prtifunj^s-
ordfiun^ lür Übersetzer und 

Dolmetscher 
. A u t  d e m  C ' n ^ b i e t  d c - i  D o l m e l . s t h e r -  u n d  

l l t ) r r s r t z u n q s w r s t M i s  l i f s t a n d p i i  b i s h e r  
v e r s c h i e d e n e  P - i i t u i i ' ; - - o i d n i ! n q ' ' n  d e r  z i i -
s i i i n d ' q e n  I  l o c h  s c h u l i ' n  D e r  ' R e i c h s e r -
z i ? ' l i u n t [ s m i n i s ! p i  h - i t  j o l / t  h l e i  e i n e  e i n ­
h e i t l i c h e  O r d m i n q  q p s c h a i t p u  d i e  a m  
I .  . l a n u n r  l ' M - l  i n  K i n l l  I r i t t .  D e n  o r d -
i i i i n f f s m ä h i f i e n  A h s r h l u R  d e s  l " n i e r « e l 7 P r -
l i z w .  f ' p s  D o l m e l s f  h e r s l u d i u m s  b i l d e n  f ü r  
d a s  v i p r s p m e s l r i c f p  S t u d i u m  d i e  F a c h -
p i ü t u i i q  l ü r  l  H i p r s e t . ' P i  u n d  t i i r  d a s  
s e r h * ^ s e m ' M r i f | e  S h i d i u m  d i e  D i j i l o m p r ü -
f u n q  l ü r  D u l m c t s r  h e i .  D i e  P i ü t u n q i n  
k ö n n e n  q n i n d s d t / . r <  h  i n  a l l e n  I p l i e n d P i i  
S p r a c h e n  a b q e t r ' i l  w e r d p n  I i i '  d i e  a n  
d e r  l > e M e | l e n d p n  l l n c h s ' h i i l p  I - h r V r . i f l e  
z u r  \  r r l i i M i i r q  s t e l l e n  \ i i l  O u n d  d e ^  
l ) P s t a u d p i i r M  F a c h p r r i M i i u i  e i w i ' l i )  i h T  
S l u d i e r e n d i '  d i e  B e r e i  b l i ' i u n q  z u r  F ü h -
l u n q  d e r  f ^ e r u f - b ' ^ ' e i i  h n u n i  >  A k a d e ­
m i s c h  q p p ' " ü l t p r  s i ^ i / e r  M " '  d e m  
B ^ s l e h r n  f b - i  n ' n ' o ' u p r ü f u n q  w i r r t  d e r  
a k a ' ' p i n ' s r  h " ^  G i  a i l  e i n e s  D ' p l o i n - D n i m e l  

s c h e r t ,  e r w d r b e n .  
* 

K u l t i i r f l U s l a H S c h  z w i s c h e n  O s f  i i n r i  
W e s t .  D ' r  i m  \ p r i l  d i e s e s  . l a h r e s  i n  
S a a r b r ü c k e n  \ < > m  R e i c h s k u n i m i s s a i  f ü r  
d i e  F e s l i q i i n r i  d r n i s c h e n  V o l k s t u m s  q e -
meinsam nvl dfi Renieriinri des Gpup 

r a l f p i u v e ' n p i " " i i t s  v c r a n s l n l t " ! ! ' '  \ u s s f p | -
l u n q  » W e s l m d r ' d s f  h e  K i i n s M p r  i m  O  
ner» lno i ] \ p -nemen t  w i rd  nenenwär t i q  

i n  K r a k a u  a u f n e b a u l  u m  i m  R a h m e n  d e r  
V e r a n s t a l t i i n ' i e n  a u s  A n l a l t  d e r  W i e d e r ­
k e h r  d e r  f ' i i i i n d u n q  d e s  . A r h P i t s b e r e i c b s  
C l e n e r a l q o i i v e r n e m e n t  d e r  N S D A P  M M I e  
A u q u s l  d u r c h  G e n e r a l q o u v e r n e u r  R o i c h s -
m i n i s t e i  D r  F r a n k  e r ö f f n e t  z u  w e r d e n  

D i e  d r e i  b p s l e n  p r e i s q e k r ö n t e n  R o -
m a n e  a u s  e i n e m  W e t t b e w e r b  d e i  V e r -
l a q s c j e s e l l s c h a l l  G u n i m e r u s  w e r d e n  d c m -
n a c h s l  a u c h  i n  d e u t s c h e !  S p r a c h e  b e  
e i n e r  d e u t s c h e n  V e r l a g s a n s t d l t  e r s c h e i n e n  
E s  b ü n d e l t  s i c h  u m  d a s  B u c h  v o n  E .  K i -
v i r i i n t a  » S o  i s t  e s « ,  f e r n e r  u m  e i n  W e r k  
v o n  V i l j o  K o j o ,  d e r  i n  F i n n l a n d  b e r e i t s  
e i n e n  r e c h t  b e d e u t e n d e n  N a m e n  h a t  
z a h l r e i c h e  v i e l q e l o s e n e  R o m a n e  s c h r i e b  
u n d  a u c h  a l s  M a l e t  h e r v o r q e t r e t e n  i s t ,  
u n d  u m  e i n e n  R o m a n  d e r  S c h r i f s t e l l e r i n  
M .  H a a t a n e n .  A l l e  d r e i  s i n d  b i s h e r  n o c h  
n i c h t  i n s  D e t i t s c h p  ü b c r s p t z t  w o r d e n  Z u r  
Z e i t  w e r d e n  a u c h  V e r h a n d l u n g e n  u m  
d e n  V e r k a u f  d e r  V e r l a q s i e c h t e  d i e s e r  
W e r k e  m i t  v e t s c h i e d p n p n  L ä n d e r n  q e -

f ü h r t  
• 

D e r  b e d e u t e n d s t e  l e b e n d e  f i n n i s c h e  
L y r i k e r ,  D i r e k t o r  a n  d e r  U n i v r r s i t « i i  
l u r V u  u n d  V i z , e p v ä s i d p n t  d e s  E u r o -

p d i s f h e n  S c h i i t t s t e l l e r v e r b r i u d e s  P m l r s  
s t i r  V  A  K o s k e n n i e n n i  l > p | p u c h t r t  i n  
e i n e m  i n  d e r  M o n ü l s c h n f l  V a l v o j a - A i k d  
e r s r h i p n e i i p i i  A u f s a t z  W e s e n  u n d  A u l -
q « i l ) P  d e r  D i r h t u n q  i n  » D e i  K u l t u r ! r o n t  
d e r  F e s t u i i q  O u r o p a « .  E r  b e t o n t  d a r i n ,  
d a f \  I r o t T  d e r  s c h w e r e n  P r ü f u n q e n ,  d i e  
d a s  f i n n i s c h e  V o l k  i n  d e n  l e t . z t e n  . h i b i e i i  
e r b t t P i i  h e l l ,  d i e  F a r b e  d e r  t i n n i s c b c n  
L i l e r a f u i  l i c h t e r  u n d  o p t i m i s t i s c h e r  q e  
w o r d e n  i s l  E ' n  z u v e r s i c h t l i c h e r  M a r s c h ­
t o n  z e i c h n e  s i e  a u s  S o  k a n n  m a n  w o h l  
s n r i e n ,  b e t o n t  P r o f e s s o r  K o s k e n n i e n n i ,  
d « t R  d i e  o k l i v e  T e i l n a h m e  F i n n l a n d s  a n  
d e m  q r o h e n  f ^ r a m a  d e r  G e s c h i c h t e  a u c h  
s e i n e m  g e i s t i g e n  L e b n n  u n d  b e s o n d e r s  
s e i n e r  D i c h t u n q  d e n  B o r n  r e i c h e r  I n s p i ­
r a t i o n  q e o f t n e t  h a t .  » I n  d e m  q e w a l t i q e n ,  
a l l e  K r ä f t e  a n s p a n n e n d e n  K a m p f e  u m  
s e i n e  E x i s t e n z  b l i e b  d a s  f i n n i s c h e  V o l k  
u n v e r s e h r t  u n d  s e i n  W i l l e  u n q e b i o  
e b e n s i e l l t  d e r  D i c h t f i  f e s t .  

400 Jahre Leipziger Universi­
tätsbibliothek 

D i e  U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k  L e i p z i q  k d n n  
i n  d i e s e m  . J a h r  a u f  i h r  v i e r h u n r i e r t j d h r i -
q p s  R p s t e h e n  z u r ü c k b l i c k e n .  S i e  i s t  h e u f e  

i i n i t  D - f o n O f )  k a t a l o q i s i e r t e n  B ä n d e n ,  n a -
j  h e / u  7 . W 1  H c i n d s c h r i f t e n  u n d  l . W O O O  
R r i e f e n  u n d  A n t o q r a p h e n  e i n e  d e r  b e ­
d e u t e n d s t e n  t  n i v e r s i l d t s b i b l i o l h e k e n  i m  

• Reich. Als itpsondere Aufoiibe hat s'p 

' s i c h  d i e  S ' i m m l u n q  d e r  G o e t h e -  S c h i l l e r -
i i n d  D a n t e - L i t e r a t u i  q e s t o l l l .  A u c h  d i e  |  
i i b r i q p  i t a l i e n i s c h e  s o w i e  d i e  s ü c ' o s l -

' p u r o p ä t s f h e  L i ' p r r i t i i r  w i r d  i n  b e v o r / u c j -
t e m  M  i l ^ p  q r p f l e q t .  I  

1 * 
'  Dr. phil. habil, Anlon Kern, S t a a t s -  ,  

h i b l i o t h e k d i  a n  d e r  U n i v e r s i t d l s - B i b l i o - '  
t h e k  u n d  D o z e n t  f ü r  m i t t e l a l t e r l i c h e  
H a n d s c h r i f t e n k u n d e  a n  d e i  U n i v e r s i t ä t  
G r a z ,  v o l l e n d e t e  a m  l .  A u q u s t  s e i n  6 0 J  
L e b e n s j a h r  D r .  K e r n  w u r d e  1 0 8 ' <  i n  ü n - '  
l e r r a k i t . s c h  ( S l o i e r m a r k )  n e b o r e n ,  s t u ­
d i e r t e  i n  G r a z  u n d  p r o m o v i e r t n  d o r t  i  
t f i O f )  A m  e r s t e n  W e l t k r i e q  n a h m  e r  
v o n  l ' M 5  l > i s  1 0 I B  t e i l  u n d  e r w i r b  s i c h  

I  v e r s c h i e d e n e  K r i e q s a u s z e i c h n u i u i e n  S e i !  ,  
'  1 9 2 1  i s l  e r  a n  d e i  U n i v p r s i t ä t s - B i b l i o - j  

I h e k  i n  G r a z  t ä t i q ,  w o  e r  i n 3 0  / u m  
S l a . i l s b i h l i D l b e k c i r  I  K l a s s e  p r n d n n f  '  
w u r d e .  S e i l  I f M O  w i i k t  e r  a l s  D o z e n t  
a n  d e i  ( J r a z e r  U n i v e r s i t ä t  

Von Sofia nach Wien. D e r  b i s h e r i q c  
D i r p k t o i  d e s  D e u t s c h e n  W i s s e n s e h a i  I -
l i c h e n  I n s t i l u f s  i n  S o f i a .  P i o f e s s o t  D r .  
f f o r b e r i  I V j d i ,  v e r l i e f l  a m  3 1  . l u ü  S o -
l i a ,  l i m  d e n  I . e h r s l u h l  f ü i  T u r k o l o q i e  
a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  W i e n  u n d  z u q l e i c h  
d i e  L e i t u n q  d e s  O r i e n t a l i s c h e n  I n s t i ­
t u t s  z u  ü b e r n e h m e n  

Das Sfadtlhenler Mührisch-Oslraii q a -
s t i e r l  m i l  s e m e i i i  O p e r e t t e n s p i e l K ö r p e r ,  
n a c h d e m  i m  V o r j a h r  z w e i  G a s l s ^ j i e ! -
r e i h e n  u i  P r a q  u n d  m  d e i  l e t z t e n  S p i e l -
' / e i l  i n  P r e l J b u r q  d u i c h q e l ü h r t  w u r d e n ,  
i m  J u l i  u n t e r  L e i f u n q  d e s  I n t e n d a n t e n  
K u r t  L a b r t t t  i n  B u k a r e s t  u n d  a i i s c h l i e R e n d  
V i e r  W o c h e n  i n  R u m ä n i e n .  

Der Historiker Viktor Bibl und der 
j  A fa l e r  Jose f  Schus te r ,  d e r  se i l  z e h n  
j Jahren dem Wiener Künstlethausn an-
I  qphört ,  wurden 70 Jahre alt. 

D a s  D e u t s c h e  Miisiklnstilut für A u s ­
l ände r  v e r a n s t i i l t e t  a u c h  i n  d i e s e m  
. l a h r e  w i e d e r  M e i s t e r k u r s e  i n  S d i z b u j q .  
A l s  l . e h r e i  r i s c h e i n e n  C l e m e n s  K r a u ß ,  
E l l y  N e y ,  V a s a  P r i h o d a ,  L u d v / i q  H o e l -
s c h r r ,  F e l i c i e  H ü n i - M i b a s c e k ,  G ü n t h e r  
R i i m i n  

Im Rahmen des Kreistages der NSDAP 
w u r d e  a n  e i n e m  » T a q e  d e r  D e u t s c h e n  
K u n s l  i n  I . u x r r v b u r q  e i n e  b e d e u t s f l m e  
K u n s t d u s s l e i u i n q  e r ö f f n e t ,  d i e  e i n  b e -
m e r k e n s w e r l u s  Z e u q n i s  v o n  d e r  k ü n s t ­
l e r i s c h e n  S c T i a f f e n s k i a f t  d e s  w n s t l i c h i ' n  
G i u i n e b u M e s  q i b t  

E i n e  »Thcatergesrhjchte d e s  deutschen 
Volkes«, ein etwa dreibändiqes Werk, 
das  v o n  P r o f  D r .  H e i n z  K i n d e r m n n n ,  
dem l e i t e i  d e s  n e u q c q r ü n d e t c n  T h e a t e r -
wisse i i s c  b i i l l l i c h e n  Ins t i t u t s  de r  U n i v e r -
s i t t i l  W i e n ,  i j c a r l i e i t e t  w i r d  u n d  i m  
P r u p y l r t P i i - V e i  l a q ,  e r s c h e i n e n  s o l l ,  i s l  
i n  V o i h e t e i f u n q .  

D e r  Lilerarhlslnrlker Prof. D r .  Wal-
Ihe r  L inden  i s t  a u f  e i n e r  W e h r m a c h l -
V o r l i a q s r e i s e  d u r c h  F r a n k r e i c h  i n  e i ­
n e m  l a z i u e t t  b e i  P a r i s  q e s t o r b e n  u n d  
«ul dpin deut.schen Ehrenfriedhof Ivry 
m i l  i n i l i i t i r i s c h e n  E h r e n  b e i q e s e f z t  w o r ­
d e n  

S c h i l l e r s  » R t i u b e r «  f r a n z ö s i s c h .  S c h i l ­
l e r s  E r s t l i i u f s w e r k ,  > D i e  R ä u b e r « ,  i s t  i n  
I r r u v i i s i s f  h e r  n b o r s e t z u n q  i m  V e r l a g  
M n n l a i q n e  ( P a r i e )  e r s c h i e n e n ,  d e r  d u r c h  
s e i n e  S a m m l u n q  z w e i s p r a c h i g e r  A u s q a -
b e n  b e k a n n t  q e w o i d e n  i s t .  D i e  ü b e r s e l  
z u n q  u n d  P i n  V o r w o r t  z u  r t p r  A i i s q i i l v  
- ; t , ) m m e n  v o n  R a y m o n d  D h d i e i n e  

Französische Ubersetiunq Storm'iirher 
Novellen. Der Verlaq Aubier in Paris 
q i b l  e i n e n  B a n d  N o v e l l e n  v o n  T h e o d o r  
. S l o r m  i n  f r a n z ö s i s c h e r  U b e r s e l z t i n q  h e r -
t i u s .  E s  h a n d e l t  s i c h  u m  w p n i q e r  b e k a n n t e  
Eizdbluiiqen wie z. B »Ein Fest  aul 
H a d e r s l e v h u u s « ,  » D i e  R p q e n l r u d c « ,  B u  

I  f e i n u n n s  H a u s « ,  » » A u l  d e m  S t a d l s h o l  
u . a .  —  Ü b e r s e t z e r  i s t  R o b e r t  P i t r o u .  

Der Verlaq Albfn Michel hat dem fran 
z ö s i s c h e n  P u b l i k u m  s o e ! ) e n  d e n  d e u l  
sehen Schriftsteller l.iidwiq Tü(|p1 voi-
q e s f p l l t ,  d e s s e n  R o m a n  ' P l e r d e m u s i k  
u n t e r  d e i n  f r a n / o E i s c h e n  T i t e l  » M u s i q u e  
e q i i e s t r P '  i n s  F r a n z ö s i s c h e  i i b e r t r a f | e n  
w o r d e n  i s t .  

I )ic (IrammoplKMiplattc' 
\ ' o n  K a r l  B n r k e r t  

I m  F i i i i i « r h d u s  d e s  i n n k w i i q e n s ,  u n t e i  
r f e m  S i t z p o l s l e i ,  l i e q t  z w i s c l i c n  P a p p ­
d e c k e l n  e m e  C i r a m m o p h o n p l a l t e  S i e  
Q p h o i f  d o r n  k l e l n p n  B e i q e r .  E r s t  h e u t e  
m o r q e n  b r a r . n t e  s i e  i h m  d i e  F e l d p o s t  
N a t i i r i i r h  v o n  s p  n e i  I  r a n .  D i e s e s  . r u i -
t i i i l i c h  s ' p h t  o l l  n i i i  s c j  a l s  S p r a c b -
h a c k s e l .  I n  d i e s e m  f - a l l c  < i b c ; r  k ' i m m t  i h m  
» o i n  v o l l e r ,  r e i J l i r h e r  S  n n  z u .  . A u f s e i  
» e i n e r  j n n c i e n .  h ü b s c l i e n  F i a u  k e n n t  
n a m t i c h  d p r  k l e ^  l e  R p r f | p |  w e n n  m a n  
M i n i  r e i n  S o l d t U i s r h e n  a b s e h e n  w i l l ,  s o  
/ i e m l i c l i  n i c h t s  a u l  d i e s e r  W e l t .  

v i i t  p m e m  s c h o n c n  G e d a n k e n  a n  s e i n e  
F i d i i  s t p h t  e r  m o i q e n s  a u l .  M i l  e i n e m  
G e d a n k e n  a n  s i e  l e q t  e r  s i c h  w a h r *  
* < h e i n l i i h  s c h l a f e n .  A u c h  m  d e :  Z w i -
« ' h e n z e i l  k o m m t  e r  o l l  g a n z  c i n v e r m i t -
t p l t  a u f  s e i n e  F r a u  z u  s p r e c h e n .  M a n  
l ä c h e l t  d a r ü b e r .  D e n n  w a s  q c h t  e i n e n  
« < h l i e t ^ l i i : h  d i e  H e r z a l l e r l i e b s t e  v o m  
k l e i n e n  B r r q e r  a n ?  A b e i  e s  i s t  e i n  n a c h -

s i r h t i q p s  L c i c h e l n .  
D e r  k l e i n e  B e r q e r  t i e k o m m t  q r a u s a m  

V i e l e  P o s t  N a t ü r l i c h  w i c r d e r  n u r  v o n  s e i ­
n e r  F r a u .  F d s t  a l l e  T a q e  i s l  c j i n  B r i e l  t i i r  
i h n  d a b e i .  A u c h  z w e i  u n d  d r e i  s o q a r  

h i n d  e s  s c h o n  q e w e s e n  D . e  I - e l d p o s l -
p < i c k r J i e n  s i n d  e b e n f a l l s  n i c h t  s e i f e n  i t e i  
i h m .  I m  S o m m e r  w a r e n  e i n m a l  R o s p n  
d a r i n ,  s c h o n  q a n z  v e r t r o c k n e t e  R o s e n .  
D f l n n  W i e d e l  s c h i c k t e  s i e  i h m  e i n e -
T a n t i e n / w e i q .  A l s  o b  e s  i n  R d i b i n d  
k p i n e  W ä l d e r  q ä b e  D i e  v o t i q e  W o c h e  
w a r e n  i n  s o  n j n e m  P ä c k c h e n  d r e i  c i l a r -
7 e n d b r « u n e  K a s l r i n i c n  Z w e i  v o l l  a i i s -
f | P V i a c h i e n e  u n d  e t n e  e i n n z  w i i v i e  

S a m t l i c h  . n  l o l e m  S e i d c n p a p i e i .  E i n e  

l l d r t w i i r s t  w ä r e  m i r  l i e b e r !  D a s  s a q t e  
p o c i i e l o s  d e i  C l e l r e i t e  W ; e r l e m a n n ,  d e i  
e l ) c i i  d a / u  k a m ,  ^ l e  d e i  k l e i n e  B e u j e i  
d a s  K a s t a n i e n j u n q e  m i t  d n d i i c h l i g e n  F i n ­
g e r n  f l u s w i c k e i l e  » V e r s t e h s t  d u  n i c h t ! '  
b e m e r k t e  d e r  k l e i n e  B e r c i e i  d a q e q e n .  
l ' m l  f l d s  w a i  r i c h t i q  F ü r  d e n  F e r n ­
s t e h e n d e n  s i n d  d e r l e i  A u R o r i i n q e n  d e r  
L i e b p  n n c h  s t e t s  c j / i s  f o i  m ' t  d r n  s i e l ) e n  
S i p f f p l n  q e w e s e n .  

S e i l  k u i z e m  s c h e i n !  s i c h ,  ü b r i g e n s  d e r  
k l p ' n e  B  ' r q e i  m i t  s e i n e r  F r a u  a u f  C J r a m -
m n p h o n p l a l i p i i  q e p ' n i q t  z u  h a b e n .  S c h o n  

d r e . u i a l  h a l  s i e  i h m  s o b  h  e i n e  P l a t t e  
i n s  F e l d  q e s (  h i e k t .  N n  a l s o !  s a q t e  d a z u  
d e i  G e t r e i t e  W i e d e m n n n .  » E n d l i c h  e i n  
v e r n i i n l ' i q e r  E i n f a l l !  V o n  s o  e i n e r  P l a t t e  
h a t  m a n  w e n i u s l e n s  d a n n  a u c h  e t w a s !  

U n d  d i r  P l a t t e  N r  4  s t e c k t  a l s o  j e t z t .  
\ i n t e r  d e m  l ' o l s t e r s i t z .  D e r  k l e i n e  B e r q e r  
k a n n  e s  k a u m  n o c h  e r w a r t e n ,  b i s  e r  s i p  
h e r a u s n e h m e n  d a i f  W a s  w i r d  m a n  d i e s ­
m a l  z u  h ö r e r  b e k o m m e n '  E t w a «  a u s  d e m  

F r e i s r h i i t z  V i e l l e l c b t  p I w ä s  a u s  » R l -
q u l e l l t i  ^  S e i n e  Frni i  b a t  d i e  b e i d e n  
O p p r n  l e t z t h c r  q e h r i r l  u n d  d a  w ä r e  e s  
a l s o  m ö f | I i c h  H a f t  s i e  d « s  e i n e  o d e r  a n ­
d e r e  q e w i i b l l  h a l t e  

D e r  k l e i n e  B e r q e i  w ü l t t e  e s  l . i n q s l ,  
w e n n  d e r  D e ' e l t l  z u m  A b i u c k e n  h e u t e  
m o r r i e n  n i c h t  q a r  s o  p l ö t z l i c h  g e k o m m e n  
wäre  . A h e i  c l a  m u r t l e  m a n  a l l e s  l i e g e n  
l i n d  s t p b p p  l a s s e n  G e r a d e  d a f l  d i e  

G i . i i n m o p h n n j i l n t t p  i i o r h  m i t k a m  U n d  
i e l z l  c ( f ' h t  e s  m i t  d e r  V o r a i i f i / i b t e l l u n q  
( ' " m  f V t n  z u .  W i e  d e i  l e i i f e l  q e h l  e s  

i l ' i b i n  
N u n  s i e  m u h t e n  d a n n  d o c h  w i e d e i  

e i n m a l  a n h a l i p i i  I n  e i n e n i  k l c n e r i  D o r f  
i s l  r v  V p i n e  h a l b "  S t u n d e  m e h f  v n n i  

I ' l u l J .  P i o n i e i e  l i e g e n  h i e r .  S e i t  g e s t e r n ,  

s j q e n  s i e  S i e  h a b e n  s i c h  s c h o n  e i n  
i M ü c h e n  e l t i l j ü o r l  S u  w e i t  e s  e b e n  i n  
s o l c h  e i n e m  R u s s e n k a l l  m ö g l i c h  i s t .  S i e  
n i d c l i e n  g e i « d e  M i t t a g .  » W o l l t  i h i  m i t -
g r a s e n V  f r a g e n  s i e .  » E s  w ä r r  n o c h  
h i i b s c . h  w a s  d a , *  —  » N e i n ,  d a n k e  ,  a n t -
w o r t e l  m a n  D i e  F e l d k ü c h e  k e i m e  g l e i c h  
n a c  h .  

A i i e i  e i n  G i a m m o p h o n  h a b e n  d i e  
P i o n i e r e .  I ' i u d e l l  j e t z t  s o  e i n e n  A l l e r -
w e l t s s c h i a q e i  h e r u n t e r .  D e '  k l e ^ i e  B e r ­
g e r  h a t  e s  d l  a u ß e n  a u l  d e r  D o r l s t i a ß e  
g e h ö l t .  U n d  l e t z l  s t p c  k l  d e n  K o p l  l i e l  
d e r  T ü r e  h e r e i n  O h  e r  n i c h t  a u c h  m a l  
e i n e  P l a t t e  d a  a n l i e g e n  d t i r f e ?  » N a ,  
w u r u m  n i c h t ?  W i e  k a n n s l  d u  t r a g e n ?  
D i e  i i n s e i e n  q e h e n  u n s  o h n c r l i e s  s c h o n  
b i s  z u r  D a c h r i n n e .  H o f t e n t l i c h  i s l  e s  
d a n n  a u c h  w a s  N e u e s '  

U n d  n u n  t i n g e r t  d e i  k l e i n e  B e r q e i  a m  
G r a m m o p h o n  h e r u m .  D ö r  S t i l l  h e b t  a n  
z u  I n u i e n  G l e i c h  w i r d  m a n  a l s o  e r f a h ­
r e n ,  w a s  e s  m i t  d e r  P l a t t e  a n t  s i c h  h a t  
N e i n ,  m a n  e r f ä h r t  e s  v o r l ä u f i g  n i c h t  
D a f ü r  b e k o m m t  m a n  p l ö t z l i c h  G r a n a t e n  
s e r v i e r t ,  D i o  R u s s e n  s e l / e n  s i e  m i t l e t i  
i n s  *  D r > r | .  n V e r f U i r h l e  S c h w e i n e i e ü  '  
N e i n ,  e i n  i n  d e r  l u f t i g e n  B m e r n H l u b e  
m ö c h t e  m a n  d i e  n ä c h s t p  E n c i r  d o c h  l i e ­
b e r  n i c h t  a b w a r t e n  D e r  K p I I p i  i s t  z w a i  
n u r  s o  e i n  R a t t e n l o c h ,  a b e r  m a n  f r e u t  
s i c h  d a n n  d o c h ,  d a l ^  m a n  s e i n e  s ü n d i n e n  
K n o c h e n  e t w a s  a b s e i t s  h n t  D a  d r o b e n  
g e h t  P S  n ä m l i c h  j p t z t  g a r  n i c h t  s r h ' i n  
h e r .  D i p  < i r ' i n n t e n  t f i l q p n  s o  r i i s c h  h ' n f " i -
pinandet d-iH sie sich tasi  riuf d'p 
H a r k e n  t t e ' e n  V o r  l a n t r > r  f > t n s r  \ ' p r  

•  s t e h t  m a n  k a ' i n i  n o c h  s e i n  p i g e i i e s  W o i t  
. A b e r  d a n n  h ö r t  m a n  a u l  e i n m a l  d e n  

k l e i n e n  R e i q p r ;  A l p i m »  F r a u !  K a p ' e r t  i h i  

n i c h t /  D a s  i s t  d o c h  m e i n e  P i d i i i -  W i e  

e i n  H a l b v e r r ü c k t e r  s c h r c i t  e r  e s  a u s  
s e i n e m  s t o c k d u n k l e n  K e l l o r w i n k e l  h e r ­
a u s .  U n d  n u n  h ö r t  m a n  i n  d e r  T a l  d r o ­
b e n  v o n  d e r  S t u b e  h e r  e i n e  » e h ?  a n g e  
n e h m e  F r a u e n s t i m m e .  » N i c h t  w a h r ,  
S c h n u c k i .  d a  w u n d e r s t  d u  d i c h ! «  S o  
k l i n g t  e s  i m  s c l i ö n s t e n  W o h l l a u t  
^ S c h r u m m ! «  h a u t  e i n e  G r a n a t e  d a z w i ­
s c h e n .  »  .  .  d o c h  e i n  h ü b s c h e r  E i n f a l l ,  
d a s  j n ' t  d i e s e r  G r a m m o p h o n p l a l t e !  s a g t  
d i e  S t i m m e  w e i t e r ,  u n d  m a n  m u ß  d a b e i  
u n b e d i n g t  a n  e i n e n  e n t z ü c k e n d e n  M u n d  
d e n k e n .  W i e d e r  e i n  S c h l a g ,  a l s  w e n n  
d i e  H ö l l e  l o s  w ä r e .  »  s c h r j p l )  u h  d i r  
g e s t e r n  e i n e n  l a n g e n ,  l a n g e n  .  h ö r t  
m a n  n o c h  u n d  e i n  q a n z p s  L i e b e s m ä r ­
c h e n  k l i n q t  m i t  i o  d i e s p u  W o r t e n .  N a ­
t ü r l i c h  s o l l t e  n o c h  > B r i p |  k m n m e n  A b e r  
e s  b l i e b  a u s .  D e n n  e i n  V c d l l r e f f e r  f e q l e  
i n  d i e s e m  M o m e n t  d r u t i f n  d a s  g a n z e  
a r m s e l i q p  G e h ä u s e  s o m t  d p m  n o c h  a u s  
s t e h e n d e n  W o r t  ü b e r  d e n  H a u f e n .  

E i n e  halbe S t u n d e  h e r n a c h  klnublV d e i  
k l e i n e  B e r q e r  e i n  B r u c h s t ü c k  v o n  e i n e r  
G r n m m o p h o n p l n i t e  a u s  d e m  G e t r ü m m e r  
h e r a u s .  W i e  e i j " * ! !  T ^ n l d s c h a t z  h o b  e i  
d a s  w e r t l o s e  D m q  i n  d e n  H ä n g e n  
A l p i n e  F r a o !  h ö r t e  m a n  i h n  l e i s e  u n d  

" r o r i l f e n  s a c f p n .  t ' n d  n o c h  e i n m a l :  
» M p i n e  F r a u '  -  . l a ,  d a s  w n t  e b e n  d i e  a l t e  
G e s c h i c h t e -  d e r  k l e i n p  B p i q e r  w a r  

s r b r p r k l i c h  V e r l i e b t ,  

KLimcriid im Stall 
V o n  F r a n z  S c h a n w c c k e r  

M a n  m u h  d e n  S o l d a t e n  c i u t  k e n n e n ,  i i n  
a u s  d e n  s a c h l i c h  u n d  n ü c h t e r n  k l i n g ' ^ n -
d e n  B e m e r k i i n c f e n  b e i  m a n c h e n  A n l a f l  
d e n  v e r b o r g e n  m i t s c h w i n g e n d e n  I o n  d o  

M i l c r e t u h l s  h e r a u s z u h ö r e n .  G e l ü h l s a n l l e -
n m c | e n  s i n d  e i e r n  S o l d a t e n  a l s  E i i t b l ö f l u n -
g e n  p e r s o n i i c h s t C i i  E m p f i n d i i i s  z u w i d e i .  

D n l ü r  v e r r ä t  e r  s i c h  d u r c h  d i e  T a t ,  w o ­
f e r n  S i e  h e i m l i c h  u n b e o b a c h t e t  g e s c h e h e n  
k a n n .  

A l s  i c t i  e i n m a l  s p ä t  a m  A b e n d  b e i  i m  
s e i m  L e b e n s m i t l e l w a g e n  u n d  v o i m  P f e r ­
d e s t a l l  P o s t o r i  s t a n d ,  s . n h  i c h  p l ö t z l i r b  
a u s  d e r  D u n k e l h e i t  e i n e n  M e n s c h e n  s i c h  
l ö ; , e n .  d e r  z ö g e r n d  d u f  d i e  S t a l l t i i i  z u -
g i n q  D a  e s  m e i n e  P f l i c h t  W i i r ,  i h n  a n / n  
h a l l e n ,  l o i d e r t e  i c h  i h n  z u m  S l e h f M i b l c i  
b e n  a u l .  F '  h i e l l  i n n e ,  u n d  i c h  s a h ,  d a b  
C S  e i n  K a m e l ( i d  m e i n e s  Z i i c i e s  w a r ,  d P i  
e i n  P d k o l  u i i t e r n i  . \ r m  l i u c | .  N a c h  l a n c i e m  
V e i h a n d e l n  i m d  w r i l  e r  S i i h ,  d a l ^  e r  o i i m '  
m i c h  n i c h t  z u m  Z i e l e  k . i m ,  s a < | l e  e r  i n i i  
e n d l i c h  w a s  e r  v o r h a t t e  

' T c : h  h a b e  e t w a s  B r o t  i i b i i q  ,  - . a q t e  n  
e n t s c h u l d i q e n d ,  »das  w o l l t e  i c l i  d p m  b l a u  
n e u  G t i u l  h i e r  b r i j i i f e i i ,  dei  s<i  l U i K t e i  i s t ,  
wpII^I du Na. 'iind wenn die cMiderri 
s e h e n  w i n d e n ,  c l a H  i c h  d a s  B r o t  e i n p m  
G a u l  l i r i n q p ,  w ü r d e n  s i e  v i e l l e i c h t  K r a c h  
s c h l i i q e n ,  w e i l  i c  h  s  n i c  h t  e i n e m  \ < > t i  
i h n e n  c j c b e  D i i r i i m  k o m m  i (  h  s o  i m  D i i n  

k e i n .  A l s o  l a ß  m i f l i  r e i n  .  .  

N a t ü i T c h  l i e h  i c h  i h n  r e i n  

N e b e n b e i .  d i e s  e t w a s  B i o t  w. h 
f a s t  e i n  T r i c j e s t p i l ,  e i n  h a l l ) e s  B i c i l ,  u n d  
w e n n  i c h  b e d e n k e ,  d a ß  w i r  d a m a l s  b e i  
s t r a m m e m  D ' e n s l  i c c h t  k n > i p p  v o i p l l e g t  

w u r d e n ,  s o  k o m n i e i i  m i i  h e u l e  i k k  I i  / w e ' -
f e i  d i i  d e r  W i i b ' b e i l  s e  n e i  W o ' i p  V < i n  

I ' m i i !  i i ' i M f i  h i ' l ' e  i  v v  I I  v . ' ' ) b l  t m  k e i n e m  
vf in  u n s  d i e  M e c i e  D o c h  d  i i e i l  " ' n i  i i  
n i c h t  e i n  l e i d e n d e s  I i n  v o r  a l b i u ,  w e n n  
e s  i m  f ^ i e n s l e  d e s  M e n s c h e n  s t e h t ?  l . s  
i s t  b i l l l n s ,  d P i  ^ l e n s c h  a t i e r  k . i n n  H i r j i  

i j n i n e i  n o c h  s e l b s t  h e l l e n .  


